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Sit WeltwlrlschMkoafereaz hat begonnen
Die Welt hört auf London

Juni .TU London , 12.
Am Montag stand London im Zeichen der

Weltwirtschaftskonferenz , dem größten - Er -
eignis seit Versailles , zu der die Vertreter
von 66 Nationen oder zw ?i Milliarden Men -
schen aller Völker und Rassen erschienen sind.
Alle großen Gebäude , besonders die Hotels
und Geschäftshäuser , haben geflaggt . Schon
um 12 Uhr stand eine zahlreiche Menschen-
menge vor dem Konferenzgebäude in South -
Kensington . um die Ankunft

'des Königs von
Schloß Windsor zu erwarten . Das Haus
glich einem bunten Ameisenhausen . Schwarz
gekleidete Völkerbundsbeamte , Abgeordnete ,
Journalisten und Sekretäre eilten durch die
Räume , in denen Mechaniker , Maler , Mau -
rer und Zimmerleute überall noch die letzte
Hand anlegten . Der Hauptsaal sieht wie ein
großer Schulsaal aus , wo die Teilnehmer in
langen grün gestrichenen Stuhlreichen und
an grünen Tischen sitzen . Die deutichen Ab-
geordneten sitzen in der vordersten Reihe in
der Mitte und in einem Teil der zweiten
Reihe . Die Eintrittshalle ist mit einem
Baldachin für den König und sein Gefolge
überspannt . Prächtiger Blumenschmuck auf
Treppen und in den Räumen bringt einen
freundlichen Ton in das Bild . Ueberall vor
den Toren der Hotels warteten Schaulustige ,
um sich anzusehen , wie die Teilnehmer der
verschiedensten Nationalitäten ihr Auto be-
stiegen . Kurz vor 14.40 Uhr füllte sich die
Versammlungshalle . Diplomaten nehmen auf
der rechten Seite des Saals , die 168 Ver -
treter der 66 beteiligten Nationen mit ihren
Sachverständigen in der Mitte des Raums
Platz und rund herum gruppieren sich über
400 Journalisten aus aller Herren Länder
und allen Rassen angehörend . Als

die deutsche Abordnung
etwa zehn Minuten vor Beginn der Ver -
sammlung der Eröffnungskonferenz den
Saal betrat , wurden die deutschen Herren ,
vor allem Frhr . v . Neurath . Reichsbankdirek -
tor Dr . Schacht und Reichswirtschaftsminister
Hilgenberg , lebhaft von zahlreichen Bekann »
ten begrüßt . Besondere Aufmerksamkeit er-
regt die österreichische Abordnung , an
deren Spitze der Bundeskanzler Dollfuß steht .
Er ist sicherlich der kleinste im Kreis der
Delegierten und der englische Volksmund hat
ihm bereits den Beinamen „Westentaschen -
Napoleon " gegeben .

Es wird plötzlich still im Saal . Der

ist in seinem Automobil vorgefahren . Am
Eingang empfängt ihn der Ministerpräsident
Macdonald in seiner Eigenschaft als Präst -
dent der Konferenz , der Generalsekretär des
Völkerbundes , Sir Eric Drummond und der
Sekretär der Konferenz , Avenol . Die Ver -
sammlung erhebt sich . Der König betritt das
Podium , von wo aus er seine Rede hält , die
durch ein goldenes Mikrophon auf den Funk
in die ganze Welt übertragen wurde . Wir
entnehmen der Rede des Königs das fol-
gende:

Meine Herren I In dieser Zeit des allge -
meinen wirtschaftlichen Tiefstandes begrüße
ich Sie mit einem Gefühl tiefer Verantwor -
tung in diesem Lande . Ich glaube , dies ist
das erste Mal in der Geschichte, daß ein sou-
veräner -Herrscher bei der Eröffnung einer
Konferenz aller Staaten der Welt den 'Vorsitz
führt . Ich wünsche meine Befriedigung dar -
über auszudrücken , daß eine solche Versamm -
lung möglich war und meine Erwartung , daß
diese allgemeine Bemühung zu wohltätigen
Ergebnissen führen wird . Angesichts einer
Krise, die wir alle erkennen , appelliere rch an
alle , für das höchste Wohl der ganzen Welt
zusammenzuarbeiten . Es kann nicht
außerhalb derKräfte der Mensch -
heit liegen , die großen Quellen
der Welt so zu benutzen , um den
materiellen Fortschritt der Zi¬
vilisation sicherzustellen . Zusam -
men mit diesem erstaunlichen materiellen
Fortschritt ist eine neue Erkenntnis der ge -

abseitigen Abhängigkeit dex Nationen und
N » e*te« der 8 **wMnenartrfi zwischen

ihnen in Erscheinung getreten . Jetzt ist die
Gelegenheit , dieses neue Bewußtsein der ge-
meinsamen Interessen der Menschheit auszu -
werten .

Nachdem der König von England seine
Rede beendet hatte , begleiteten ihn Mac -
donald , Sir Eric Drummond und Avenol
aus dem Gebäude heraus .

Mae Donald spricht
Hierauf hielt der englische Ministerpräsi -

dent seine Eröffnungsrede in seiner Eigen -
schaft als Präsident der Konferenz , wobei er
im einzelnen ausführte :

Ich hoffe , daß die Londoner Konferenz zu
ersprießlichen Ergebnissen führt und ihr
Name neben den großen internationalen
Versammlungen eingemeißelt wird , die der
Menschheit Segen gebracht haben . I n d i e»
ser Halle ist mehr Macht und An -
sehen versammelt als jemals in
der ganzen Weltgeschichte unter
einem Dach zusammengebracht
wurde . Die Maschine der internationalen
Wirtschaft , von der das menschliche Leben der
Welt und die Wohlfahrt der Nationen ab -
hängt , ist immer langsamer und langsamer
gelaufen . Die Arbeitslosigkeit ist ohne Rück -
ficht auf die Finanzpolitik gestiegen bis die
Weltarbeitslosenziffer 30 Millionen erreicht
hat . Das kann nicht so weitergehen . Die
Welt treibt einem Zustand entgegen , der
wieder eine Zeit herbeiführen kann , in der
das Leben gegen das harte Schicksal revol -
tiert und die Welten der Vergangenheit
durch die Kraft der Verzweiflung hinwegge -
fegt werden .

Eine kleinliche Politik wird diese Krisis
nicht lösen . Wenn wir hier zusammenkam -
men in dem Bewußtsein , daß der dauernde
Nutzen eines jeden abhängt von dem dauern -
den Nutzen aller , und entschlossen find , bei
einem Abkommen mitzuarbeiten , das eine
Erneuerung des Wohlstandes möglich macht,
dann werden wir Erfolg haben und die Er -
Wartung der Welt wird gerechtfertigt sein.
Wir dürfen keinen Mißerfolg
erleiden . Wir geben der Welt als Grund -
ton unserer ersten Versammlung , daß wir
zum Erfolg entschlossen sind. Auch können
wir keine Verzögerung zulassen .

Unser Programm ist verwickelt und wirft
Fragen auf , über die wir bisher Ansichten
gehabt haben , die nicht miteinander in Ein -
klang zu bringen sind. Trotzdem sind die
Notwendigkeiten des Tages so dringend und
die Erfahrungen dieser letzten paar Jahre
sind so erleuchtend gewesen und gleichzeitig
so tragisch , daß wir gewißlich unsere Arbeit
mit beweglichem und biegsamem Willen be-
ginnen müssen.

*
Nach den Eröffnungsansprachen des Königs

und Macdonalds hat sich die Weltwirtschaft -
konferenz, nachdem ein Ausschuß die Beglau -
bigungsschreiben geprüft hatte, bis 16 .23 Uhr
vertagt . Nach Wiederbeginn der Sitzung
schlug Macdonald die Schaffung eines Büros
vor, in dem je ein Vertreter von Deutschland .
Argentinien , China , Tschechoslowakei, Frankreich,
Ungarn , Italien , Japan , Mexiko, Holland , Spa -
nien , Schweden , Sowjet -Union , Kanada und
Amerika sitzt. Die Sitzung wurde daraufhin
erneut vertagt und zwar auf Dienstag
vormittag 10. 30 Uhr.

*
Zwischen Furcht und Hoffnung

London, 12 . Juni (Wolff .) Die Londoner
Morgenpresse steht völlig im Zeichen der Welt -
wirtschaftstonferenz . Bezeichnend für die allge -
meine Stimmung ist der Leitartikel der .Zimes " ,
in dem es heißt : Die Zollschranken können nicht
abgebaut werden, ohne daß Amerika dabei die
Führung übernimmt und mithilft . Aber der
mächtigste Präsident der Vereinigten Staaten
hat es nicht gewagt , um Verhand -
lungs vollmacht zu eriuchen , und das
Schacksal des Präsidenten Wilson nach dem Ver -
sailler Frieden sollte als warndendes Beispiel für
das dienen , worauf man gesaßt sein muß . Trotz-
dem gibt es einen Faktor, der Grund zu maß -
vollem Optimismus bieget. Jeder der in London
versammelten Staatsmänner muß ernüchtert sein
durch die Erwägung , welche Folgen ein Fehl -
schlag für sein eigenes Land und für die Mensch,
heit haben würde. W«nn die Konferenz nicht

einen leidlich maßvollen Erfolg erzielt , dann sind
viel schlimmere Zeiten zu erwarten , als wenn
sie niemals zusammengerufen worden wäre . —
Der diplomatische Mitarbeiter des Daily Tele -
graph meldet , daß die englische Regie -
rung die Konsercnzaussichten nicht
allzu optimistisch beurteilt . Obwohl
die Länder ziemlich allgemein zu Zollherab -
setzungen bereit seien, so hätten doch z . B . die
amerikanischen Vertreter allem A nschein nach
weder greifbare Vorschläge noch genügende Voll -
machten mitgebracht. Geringere Bereitwilligkeit
fänden hinsichtlich der Abrüstung der anderen
Handelshemmnisse die Einfuhrkontingente . De -
Visenbeschränkungen bsw .

Die Wahrungsverhandlungen
auf dem toten Punkt

TU London , 12 . Juni .
Parallel mit der Weltwirtschaftskonferenz

laufen Verhandlungen zwischen England ,
Amerika und Frankreich über die
Stabilisierung der Währungen . Sie setzten
am Sonntag in der Bank von England ein .
Anschließend fand eine Besprechung im eng -
tischen Schatzamt statt , an der die Leiter der
Zentralbanken Englands , Frankreichs und
Amerikas teilnahmen . Es wurde die Frage
des Währungsousgleichs erörtert . Die Ver -
Handlungen über die Stabilisierungsmög -
lichkeiten sind jedoch angesichts der großen
grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten
auf dem toten Punkt angelangt .

Die Wareichaussteuern
Vorläufig keine höheren Sätze

Dr . Sch . Berlin , 12. Juni . (Eig . Drahtber .)
Während in den letzten Wochen das Pro -

blem der stärkeren Besteuerung von Waren -
Häusern und ähnlichen Großbetrieben , d . h.
die Einführung einer Warenhaussteuer im
Vordergrund der Erörterungen stand , hat es
nunmehr den Anschein , als ob vor der im
Laufe der nächsten Monate zu erwartenden
Umgestaltung der Umsatzsteuer bzw . Um-
satzsteuerresorm nichts Ueberraschendes ge-
schehen werde . In einem Schreiben hat näm -
lich der Präsident des Reichsverbandes der
deutschen Mittel - und Großbetriebe des deut -
schen Einzelhandels , mitgeteilt , nach Jnfor -
mationen , die dem Verband von maßgeblicher
zuständiger Stelle zugegangen seien, werde
zunächst von Maßnahmen zur Mehrbesteue -
rung bestimmter Berufsgruppen innerhalb
des deutschen Einzelhandels abgesehen wer-
den . Die in der letzten Zeit nach dieser Rich-
tung hin den amtlichen Stellen gemachten
Vorschläge würden bis zur geplanten grund -
sätzlichen Umsatzsteuerreform zurückgestellt.
Das bedeutet , daß aller Voraussicht nach die
Frage der Warenhaussteuer erst im
Rahmen des gänzlichen Umbaus
der Umsatzsteuer endgültig ge »
regelt wird . Zweifellos bedürften Re*
formen auf diesem Gebiet sehr sorgfältiger
Ueberlegungen , da Tausende und Abertau -
sende von den Großbetrieben abhängig sind

Das bedeutet , wie ausdrücklich bemerkt
werden muß , nicht etwa einen Ver -
zicht auf die grundlegende Wirt -
schaftsreform und die Neuordnung de?
Warenhausgewerbes . '

Sturm über Oesterreich
Bomben, Demonstrationen, Verhaftungen

In
WTB Wien . 12. Juni ,

das Geschäft des jüdischen Juweliers
Norbert Futterweiß in der Meidlinger
Hauptstraße wurde heute vormittag ein in
Papier gehüllter Sprengkörper geworfen ,
und zwar gerade in dem Augenblick in den
Laden , als Futterweiß mit einer Kundin
wegen eines Schmuckstückes verbandelte .
Futterweiß wollte den Explosionskörper
schnell auf die Straße werfen . In diesem
Augenblick erfolgte die Explosion . Sie riß
dem Juwelier beide Hände ab und fügte
ihm andere so schwere Verletzungen zu, daß
er auf der Stelle tot war . Bei den fünf an -
deren Verletzten handelt es sich um die Ver -
käuferin und um vier Passanten . Am Nach-
mittag ist ein schwer verletzter Malergehilfe
seinen Verletzungen erlegen . Es ist das also
das zweite Todesopfer des Anschlags . Hun -
derte von Goldsachen , Uhren und Juwelen ,
wurden aus der zerstörten Auslage auf die
Straße geschleudert und von der Polizei zu-
sammengelesen .

In der inneren ' Stadt in der Stadion -
gaste , die in unmittelbarer Nähe des Rat »
Hauses liegt , explodierten ebenfalls ungefähr
um die gleiche Zeit in den Gaustoren
Feuerwerkskörper mit starker
Rauchentwicklung . An der Universität
demonstrierten zu gleicher Zeit nationalst )-
zialistische Studenten . Die Polizei , auch be-
rittene , rückte mit starken Kräften an . In
der Nähe des Burgtheaters und des Rat -
Hauses kam es dabei wiederholt zu Reibe -
reien , wobei einige Personen erheblich ver -
letzt wurden .

Das Gebäude der Polizeidirektion
hat seine ganzen Verteidigungseinrichtungen
instand gesetzt und sich für einen B e -
lagerungszustand vorbereitet .

Im Kaffeehaus „Produktenbörse
" ,

das in dem in der Leopoldstadt befindlichen
Börsengelände untergebracht ist , wurde am
Montag nachmittag ein Koffer gefunden ,
aus dem ein Ticken zu hören war , und
Schnüre heraushingen . Nach Aussagen der
Kellner hatten sich angeblich zwei junge
Leute mit Hakenkreuzabzeichen unmittelbar
vorher mit auffallender Hast aus dem CafS
entfernt . Die Untersuchung des Koffers
durch einen Sprengstoffsachverständigen des
Bundesheeres ergab einen primitiven Mecha¬
nismus , anscheinend eine Art Höllen -

Maschine . Im Koffer befanden sich zwei
Blechbüchsen mit noch unbekanntem Inhalt ,
im Gewicht von 10,6 Kilogramm , versehen
mit Zündschnüren . Die Zündschnüre waren
angebrannt . Sie scheinen lediglich infolge
nicht einwandfreien Zustandes verlöscht zu
sein . Außerdem befand sich in dem Koffer
eine Weckeruhr .

Der Anschlag auf Steidle —
das Auto der Tater gefunden ?

TU Wien , 12 . Juni .
Nach Berichten aus Innsbruck hat im Zu -

sammenhang mit dem Anschlag gegen Dr .
Steidle die Gendarmerie sofort die strengste
Ueberwachung der Grenze angeordnet , um
ein Entkommen des Kraftwagens der Atten -
tät ?r nach Möglichkeit zu verhindern . — Nach
einer weiteren Meldung ist jetzt auf der
Staatsstraße Innsbruck — Mittenwald auf
österreichischem Gebiet kurz vor Scharnitz ein
herrenloses Auto aufgefunden worden . Es
entspricht der Beschreibung des Wagens , der
zu dem Anschlag auf Dr . Steidle benutzt
wurde . Ein Versuck , die verschwundenen In -
fassen aufzufinden , blieb vergeblich.

WTB Innsbruck , 12 . Juni .

Die Pistole , aus der die Schüsse auf Lan -
desrat Dr . Steidle abgegeben wurden , ist ge -
funden worden . Es ist eine deutsche
Mauserpistole mit Zieleinrichtung . Sie
war bei der rasenden Flucht des Wagens ,
aus dem die Schüsse abgegeben worden
waren , auf der Jnnbrücke aus dem Wagen
gefallen . Das allgemeine Befinden Steidles
ist sehr zufriedenstellend . An dem verletzten
Arm wird voraussichtlich etwas später noch
eine kleine Knochenoperation vorgenommen
werden müssen .

Die Maßnahmen der Regierung
Das Wiener Braune Haus besetzt. — Ver¬
haftungen nationalsozialistischer Führer . —

Vor einer Auflösung der NSDAP ?

WTB Wien , 12. Juni .
Die Bundespolizei hat heute das Braune

Haus in Wien besetzt und geschlossen . Gleich-
zettig wurde« sämtliche Bezirksheime der

I
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Nationalsozialistischen Partei in Wien eben,
falls polizeilich besetzt und geschlossen .

Nach dem „Morgen " sei der bereits in
London weilende Bundeskanzler Dr . Dollfußvon den Vorfällen verständigt worden . In
Vertretung des Bundeskanzlers habe der
Vizedirektor der amtlichen Nachrichtenstelle ,Dr . Hans , dem „Morgen " telephonisch er -
klärt , daß auf Grund dieser Terrorakte eine
„hochinteressante einschneidende Wendung "
bevorstehe . Der Bundeskanzler habe ihn
jedoch nicht ermächtigt , näheres hierüber mit -
zuteilen .

TU Innsbruck , 12. Juni .
Unter den in den Montagmorgenstundenin Innsbruck verhafteten führenden Ratio -

nalsozialisten befinden sich der Gauleiter von
Tirol und Vorarlberg Stadtrat Franz Hofer ,ferner der stellvertretende Gauleiter Denz ,der Bezirksparteileiter der NSDAP von
Innsbruck , Ingenieur Ullmann , der Stan -
dardenführer Glück, sowie mehrere Inns -
brucker nationalsozialistische Gemeinderäte ;
außerdem sind noch zahlreiche Führer der
SA und SS verhaftet . Auf dem Braunen
Haus ist von Heimwehrleuten , die das Hausimmer noch besetzt halten , die grünweiße
Heimwehrfahne gehißt , später aber wieder
eingezogen worden . Die nationalsozialisti -
schen Plakate in den Schaufenstern wurden
durch Heimwehrplakate überklebt .

Die Grenze zwischen Tirol und
Bayern ist vollkommen abgesperrt .Eine Ausreise nach Deutschland ist

nicht mehr möglich.
Wie hier verlautet , ist für Nachmittag dieTiroler Landesregierung zu einer Sitzung

einberufen worden , von der wichtige Ent -
scheidungen erwartet werden . Es heißt , daßbereits im Laufe des Nachmittags die Ratio -
nalsozialistische Partei in Tirol aufgelöstwerden soll.

Eine Erklärung der
österreichischen Rat. Sozialisten

TU Berlin , 12. Juni .
Der „Angriff " meldet : Zu den Vorgängen

in Oesterreich erläßt die Landesstelle der
NSDAP folgende Erklärung : „Die Landes -
leitung Oesterreich der NSDAP erklärt zu
den Attentaten auf den Sicherheitskommissar
Tirols , Dr . Steidle , und des Landeshaupt -
mann von Steiermark , Dr . Rintelen , daß die
NSDAP selbstverständlich den An -
schlüssen vollkommen fernsteht
und weder die Urheber noch die Täter selbst
kennt . Sie mißbilligt getreu ihrer seit
Jahren betonten legalen Einstellung der -
artige Attentate — gleichviel von wem sie
ausgehen — aufs schärfste, sieht sich aber an -
dererseits zu der Feststellung gezwungen , daß
diese Attentat durch die Terrormaßnahmen
der höchsten Stellen direkt provoziert und
heraufbeschworen werden ."

Grazer Universität erneut geschlossen .
WTB Graz , 12. Juni .

Die Wiedereröffnung der Universität gab
heute erneut Anlaß , zu Kundgebungen der
Studenten . Sie schlugen Plakate mit In -
schriften gegen die Regierung an und ver-
langten , daß die für heute festgesetzte Ver -
eidigung der Professoren nicht vorgenommen
werde . Auf dem Dach der Universität wurde
eine Hakenkreuzfahne gehißt . Diese Vorfälle
haben den Rektor , der am Nachmittag die
Vereidigung der neuen Professoren vorge -
nommen hat , veranlaßt , die Universität
neuerlich zu schließen.

An SWeßmii
»es Mutante Mlltntas*

Gestern haben wir über die Vorgänge beim
Münchener Gesellentag berichtet . Wir sind
der Meinung , daß es zu dem bedauerlichen
Schluß des Münchener Gesellentages nicht
hätte zu kommen brauchen , wenn man von
Anfang an in München ohne jedes Vorurteil
an diese Veranstaltung herangetreten wäre .
Das wäre u . E . möglich gewesen, da der Kath .
Gesellenverein bzw. seine Leitung sich alsbald
in positiver Weise auf die neuen Verhältnisse
im Staat eingestellt hat . Das bewiesen auch
die gehaltenen Reden . Selbstverständlich
wäre auch ein „undiszipliniertes Verhalten "
der dreißigtausend Teilnehmer vermieden
worden , wenn man ihnen erlaubt hätte , im
geordneten Zug aufzumarschieren , wie dies
die SA - Formationen selbstverständlich immer
können . Die Ermahnung , die Generalsekre -
tär Dr . Nattermann seinen '

Kolpiny -
söhnen mit auf den Weg gab , bevor sie die
Halle verließen , ist wohl der deutlichste Be -
weis für die friedfertige , allen Zwischenfällen
abholde Gesinnung von Leitung und Teil -
nehmern . Seine Worte lauteten :

„ Kolpingsöhne , wir haben nun diese herrliche
Kundgebung erlebt und in einer denkwürdigen
Weise unserem Dienst am deutschen Volke AuS -
druck gegeben . Ihr habt in diesen Tagen eine
herrliche Disziplin gezeigt und seid unserer Auf -
forderung gefolgt , dem Verbot des Bannertragensund Aufmarschierens zu entsprechen . Leider muh
ich euch nun eine neue Mitteilung machen . Es
ist an uns zur Abendstunde ein Befehl ergangen

von der bayerischen politischen Polizei , wonach
nun auch verboten ist, daß ihr die Bannerkleidung
und andere uniformähnliche Kleidung , wie es
darin heißt , in München tragt . Kolpingsöhne , ich
habe schon oft Opfer von euch verlangt , bringt
bitte auch diese» schwere Opfer I S « fällt mir
nicht leicht, die? von euch zu verlangen , aber
nehmt euer Herz in eure Hand und bringt e»
Vater Kolping zum Opfer . Ihr habt die Kund -
gebungen erlebt , und sie werden unauslöschlich in
euren deutschen Seelen haften bleiben . Bringt
darum bitte das Opfer . Tut es um des Kolping -
Werkes willen , tut es um des Segens willen , den
Kolping für Deutschland und die Welt gebracht
hat . Bringt , ich bitte euch, das Opfer ! Denkt an
das Wort Kolpings : Die Liebe heilt die Wunden .
Aus Liebe hat unser Herrgott sich kreuzigen las -
sen . Tragt darum das Kreuz . Gott hat durch
Not und Tod die Liebe hochgehalten . Folgt ihm
und bringt das Opfer ! Gott der Herr hat mit
dem Gesellenverein noch vieles vor . Darum legt
er uns dieses Kreuz auf . Nun bitte ich euch ,
nicht euren frohen Sinn zu verlieren . Laßt
die Bannerkleidung im Quartier ,
schlagt jetzt unterwegs die Kragen
hoch , überkleidet euch mit Rock und
Mantel ! Wer kein anderes Hemd hat als das
orangen « , bleibe hier in der Halle . Wir wollen
sehen , wie da zu helfen ist. Freunde , auf Reßenfolgt Sonnenschein . Größer und schöner seid ihr ,wenn ihr das Opfer bringt , als wenn ihr stolz
mit Banner und Tracht durch Münchens herrliche
Straßen marschieren könnt . Und trotzdem , ihr
Kolpingsöhne , vergessen wir nicht , auch in dieser
schweren Stunde die Bruderhand auszustrecken .Und wenn alle untreu werden , so bleibet ihr dochtreu . " — Die Anwesenden beantworteten diese
Mitteilung mit dem Gesang des Kolpingliedes .

Fachgruppe Justiz
Die GründungSverfammlung

TU Berlin , 12 . Juni . In der Gründungs -
Versammlung der „Fachgruppe Justiz " des Deut -
schen Beamtenbundes , die im Preußischen Land -
tag am Montag abgehalten wurde , sprach auch
Justizminister Kerrl . Er wies darauf hin , wie
notwendig die Ersetzung des bisherigen unerhör -
ten Durcheinanders von Beamtenverbänden durcheine einzige wirkliche Beamtenorganisation sei.Der Minister erklärte , daß in dieser neuen
Organisation die Frage der Parteizugehörigkeitkeine Rolle mehr spielen werde ; denn die Zeitder Parteien sei endgültig und für immer vor »
bei . Der stellvertretende Reichskommissar fürdie Beamtenorganisation , N e e f t , erläuterte
dann das Wesen des neu aufgebauten Deutschen
Beamtenbundes . Mit den nationalsozialistischen
Fachschaften habe diese Organisation nichts zutun ; denn sie beschränke sich nicht auf die Partei »
Mitglieder , sondern umfasse alle Beamten .
Staatssekretär Dr . F r e i s l e r . der das Amt
des Fachgruppenleiters für die preußische Justiz -
beamtenschaft übernommen hat , hob unter Hin -
weis auf die körperschaftliche Zusammensetzungder Tagung hervor , daß es nicht der Zweck der
Organisation sei , die Juristen in dem eigent -
lichen engeren Sinn des Interessengebietes Wirt-
schaftlicher Art zusammenzuführen . Es gelte
vielmehr die Einheit zwischen dem Staat und
denen in die Wirklichkeit umzusetzen , die die
Staatsautorität in ihrer Arbeit verkörperten .
Auf diesem Marsch zur Einheit habe der erst vor
zehn Tagen ergangene Ruf zur freiwilligen
Sammlung vollen Erfolg gehabt . In den näch«
sten Tagen werden gleiche Verfammlun -
gen auch inden außerpreußischen Ge -
bieben folgen und die nunmehr gegründete
preußische Justizbeamtenorganisation werde die
Grundlage sein für die in Kürze zu schaffende
einheitliche Relchsorganisation aller
Justizbeamten .

Bor Ernennung der Treuhänder
der Arbeit

CNB Berlin , 12. Juni .
In unterrichteten Kreisen hört das VDZ -

Büro , daß die zuständigen Stellen jetzt alle
Vorbereitungen für die Ernennung der Treu -
händer der Arbeit getroffen haben . Man er-
wartet , daß die Ernennung die der Herr
Reichskanzler persönlich vollziehen wird , noch
im Laufe dieser Woche erfolgt . Es
dürfte in jedem der bisherigen Schlichtungs -
bezirke ein Treuhänder der Arbeit ernannt
werden , der dann autoritär alle tarifvertrag -
lichen und lohntechnischen Entscheidungen in
seinem Bezirk zu treffen hätte und der damit
in seiner Person das gesamte Schlich -
tungswesen seines Bezirkes er -
setzt .

Batifche Fragen
Unter dieser Ueberschrift behandelten wir

in Nr . 149 des Bad . Beob . einen Bericht der
„Bad . Presse " (7. Juni ) über die Ämtswalter -
tagung der NSDAP in Lahr . Dabei be-
merkten wir ausdrücklich :

„Wir müssen die Verantwortung für die
Richtigkeit dieses Berichtes dem Bericht -
erstatter der „Bad . Presse " überlassen . So
wie der Bericht über die Rede lautet , möchten
wir nicht, ohne daß Herr Ministerialrat
Gärtner sich ausdrücklich zu solchen Aeuße -
rungen bekannt hat , annehmen , daß sie tat -
sächlich aus dem Munde eines Beamten des
Unterrichtsministeriums gefallen sind . Un -
möglich erscheint uns u . a . die Drohung mit
der Schulaufsicht über „Zentrumslehrer "

durch nationalsozialistische Gemeinderät « in
den Gemeinden und die in Aussicht gestellte
Abschiebung von „Zentrumslehrern "

nachdem Heuberg und nach Kislau . Aber auchdie Bezeichnung der Zentrumspartei als
„verruchtester Partei in Deutschland "

, ins -
besondere nachdem die Zentrumsfraktion des
Reichstags dem Ermächtigungsgesetz zuge-
stimmt und sich in der auswärtigen Politik
nach der bekannten Rede des Reichskanzlers
in eine Front mit dem Reichskanzler gestellt
hat , scheint uns absolut unverständlich .

"
Nunmehr geht uns von der Kreisleitung

der NSDAP Lahr eine Erklärung zu , die
beweist, daß unsere Zweifel an der Richtig ,
feit jenes der „Bad . Presse " entnommenen
Berichtes berechtigt waren . Die Erklärung
der Kreisleitung der NSDAP Lahr lautet :

Lahr , den 9. Juni 1933.
Redaktion des Badischen Beobachter , Karlsruhe .

Der Bericht über die Amtswaltertagung des
Kreises Lahr am 3 . Juni wurde in Ihrem Blatt
in wesentlichen Punkten unrichtig und entstellt
wiedergegeben . Besonders die Rede des Pg . Gärt -
ner ist nicht so gehalten worden , wie sie in dem
Artikel zum Ausdruck kommt .

Pg . Gärtner erwähnte in seiner Rede nicht»
von einer Schulaufsicht nationalsozialistischer Ge-
meinderäte über katholische Lehrer , ebenso ge -
brauchte er nicht die Worte : „ Ich halte die Zen -
trumspartei für die verruchteste und verfluchteste
Partei in Deutschland " . Pg . Gärtner warnte
lediglich die Amtswalter dem Zentrum gegenüber
nicht zu vertrauensselig zu sein , weil das Zen -
trum von jeher die schlauste und gerissenste Partei
war . . Bezüglich der Zentrumslehrer sagte Pg .
Gärtner : Wenn ein rabiater Zentrumslehrer in
eine nationalsozialistische Gemeinde komme,
würde die Gemeinde (nicht Gemeinderat ) schon
aufpassen , daß derselbe kein Unheil anrichten
kann . Wenn sich ein solcher nicht der Lage an -
passen könne und dadurch den Staat gefährde ,
wäre immer noch der Heuberg oder Kislau da.
Pg . Gärtner sagte auch nicht , daß der Beamte ,
der am demütigsten dient , der beste ist, sondern
der am willigsten dient .

Auch sonst sind wesentliche Punkte der Rede
in Ihrem Blatt falsch wiedergegeben . Wir wissen
nicht, wer der oberflächliche Berichterstatter war
und können nur annehmen , daß derselbe ein In -
teresse daran haben konnte , die NSDAP oder
Herrn Ministerialrat Gärtner durch die falsche
Wiedergabe seiner Rede zu miskreditieren .

Wir bitten Sie , unsere Darstellung in Ihrem
Blatt umgehend zum Abdruck zu bringen .

Kreisleitung der NSDAP Lahr :
F r a n ck.

Wir nehmen an , daß die Kreisleitung der
NSDAP Lahr diese Erklärung zunächst an
die „Bad . Presse " gerichtet hat und sie dann
auch uns zur Notiznahme zuschickte . Einen
ähnlichen Bericht , wie in der „Bad . Presse "
lasen wir auch ift der „Lahrer Zeitung *.
Die Erklärung der Kreisleitung enthält
wesentliche Berichtigungen des von uns
wiedergegebenen Berichtes und bietet jeden »
falls nicht den selben Anlaß zur Kritik ,
wie der zitierte Bericht . Mit Interesse neh -
men wir davon Kenntnis , daß Herr Mini -
sterialrat Gärtner das Zentrum für „die
schlauste und gerissenste Partei " hält : trotz-
dem möchten wir auf diese gewiß nicht un -
ehrenhafte Charakterisierung verzichten , wenn
damit ausgedrückt sein sollte , daß den Ver -
sicherungen des Zentrums kein Vertrauen zu
schenken sei .

Die ersten Spende » zur Förderung der
nationalen Arbeit

TU Berlin , , 2 . Juni . M « di« NS « erfährt ,
sind di« «rften Beträge für di« Spende zur Förde -
rung der nationalen Arbeit bereits gezeichnet war -
den . <Zs befinden sich unter den Zeichnungen , di«
zahlreich einlaufen , u . a . namhafte Beträge in HSh«
von ioo ooo. qo ooo, so ooo RM .
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Raffe und Volkstum
Klarer Bortras von Professor Dr. Wilhelm Schmidt 5. v. v.

Die Pftngsttagung der Studienrunde katho-
lischer Soziologen in Wien fand ihren Höhe-
Punkt in dem Vortrag des Universitätsprofessors
Dr . Wilhelm Schmidt L. V. Eh über ..Die
wintschaftlliche , soziale und biolo -
gische Neuordnung der Familie "
Universitätsprofessor Dr . Schmidt trat mit zwin .
genden Argumenten dafür ein , daß angesichts
des Niederganges der Familie der Staat darauf
hinzuwirken habe , daß der naturgetreuen Fami .
lie der gebührende ehrenvolle Platz
in der Gesellschaft eingeräumt und kinderreiche
Familien nach jeder Richtung hin wirtschaftlich
gestützt und gefördert werden . Insbesondere trat
er im Sinne der Enzyklika Casti connubii für
den Familienlohn ein und brachte Gesetzesände -
rungen auf dem Gebiet des Steuer - und Erb -
rechtes zum Schutze kinderreicher Familien in
Vorschlag .

Zur l-ialogischen Neuordnung der Familie
äußerte sich der Gelehrte auch über die in
Deutschland jetzt so sehr im Vordergrunde sie -
hende Rassensrage u . a . folgendermaßen :

Es gibt eine kleine Gruppe von Biologen und
eine bedeutend größere Zahl von halben und
ganzen Dilettanten und Enthusiasten , die von
einer besonderen raffe nhhgieni »
schen Sorge gequält werden . Der
Wert des deutschen Volkes besteht nach ihrer Be .
hauptung hauptsächlich , bei einigen von ihnen
sogar einzig in den Elementen der nordischen
Rasse . Diese aber sei gefährdet durch Mischehen .
Sie können ' freilich nicht leugnen ,
daß

andere Rassenelemente vorhanden

sind, und zwar in nicht geringem Umfang : 60
Prozent nordischer Raff , ständen 8 Prozent ost¬

baltischer , 20 Prozent ostelbischer, 15 Prozent
dinarischer und 2 Prozent mediterraner Rasse
gegenüber .Weniger gerne wollen sie anerken »
nen , daß auch das nordische Element zusammen -
gesetzt ist aus zwei merklich verschiedenen Ele .
mente », der eckige» dalische» Rasse mit grauen
Augen und rötlichblondem Haar und der eura .
fischen Rasse mit schlanken Formen , langem Ge .
ficht , blauen Augen und graublondem Haar .
Noch weniger kennen sie die neuevdingö von
Professor Dr . S a I l e r (Göttingen ) ans Licht
geförderte Tatsache , daß mitten im Kern »
gebiet des nordischen Elements ,
wie in SchleSwig -Holstein , Gebiete sind , wo

übe » 95 Prozent Kurzköpfe mit dunklen
Haaren

sitzen, die der ostbaltischen Rasse nahestehen .
Wenn die Untersuchungen in objektiver Weise
fortgesetzt werden können , so wird sich der
Anteil des nordischen Rassenele .
ments am gesamtdeutschen Volk
noch bedeutend vermindern , der ande »
ren Elemente in gleichem Maße steigen .

Gewiß ist die nordische Rasse eine Rasse mit
vielen edlen und hohen Gaben und es wäre
sicher ein schwerer Verlust für das deutsche Volk,
wenn seine nordischen Bestandteile geschwächt
oder geschädigt würden .

Aber es ist eine ebenso schwere Gefährdung
des deutschen Volksganzen , wenn andere
Rassenelemente verächtlich gemacht und das
eine gegen das andere gehetzt wird , wie es
manche Rassepropheten , besonders H . F . K.

Günther » tun .
Worin soll nun die » Aufnordung " des deut .

kche» Volkes bestehen, i« der Förderung des dali .

sehen oder des eurasische » Elements ? Und waS
geschieht mit den kurzköpfigen , dunkelhaarigen ,
ostk-altischen Elementen mitten im Herzgebiet
des nordischen Elements ?

ES gibt aber noch etwas Wichtigeres zu erwä »
gen . Als ich in meiner Schrift „Die Stellung
der Religion zu Rasse und Volk" '

eine Schwächung der nordischen Raff « als
einen schweren Verlust

des deutschen Volkes bezeichnete , fügte ich hinzu :
„Eine solche Schwächung würde besonders dann
eintreten , wenn sie ihren Millen zu Kraft und
Reinheit und zur Zeugung und Erziehung hoch -
wertiger Nachkommen darangäben .

" Die hier
ausgesprochene Bedingung ist leider unheimliche
Wirklichkeit geworden . Wie im vorigen Jahrhun -
dert in Frankreich , setzt seit Beginn dieses Jahr -
Hunderts gerade in den germanischen Ländern
das Versagen des Fortpflanzungswillens , die
Nichterfüllung dieser Elementarpflicht gegen
Volk und Rasse ein und erreicht gegenwär »
tig den tiefsten Stand in ganz
Europa . Nach dem Kriege kamen nicht bloß
Deutschland und Oesterreich , sondern auch die
am Krieg « nicht beteiligt gewesenen und sehr
reich gewordenen nordischen Länder nicht mehr
auf ihren früheren Kinderreichtum zurück, so daß
man bei einer früheren Geburtenzahl von 30
bis 40 Kindern auf 1000 Einwohner bei den
germanischen Völkern folgende traurige Reihe
feststellte : Schweden 15 .4, Großbritannien 16 .9,
Norwegen 17.3 und Deutschland 17 .6 . Diese
traurigen Ziffern haben sich seitdem noch ver -
schlechtert . Ihre unheimlich « Bedeutung tritt
noch markanter hervor auf dem Hintergrunde
der hohen Geburtsziffern der rominischen <mit
Ausnahme Frankreichs ) und noch mehr der sla«
wischen Völker .

Wenn sich dieser
Geburtensturz ,

der an Schnelligkeit und Tiefe alles übertrifft ,
was w« auf diesem Gebiet» kenn««, fast ma

innerhalb der germanischen Völker vollzogen
hat und wenn

unter ihnen vorzüglich die nordischen Völker
am stärksten beteiligt sind, so ist es völlig
klar , daß vor allem das nordische Rassen -
element innerhalb der germanischen Völker
von dieser schrecklichen Krankheit befallen
ist, die in ihren Auswirkungen eine physi¬
sche, in ihrem tiefsten Wesen aber eine

ethische Krankheit ist.
Wa ? über die führenden Klassen der Vor -

kriegsz ^ it bezüglich ihrer Kinderarmut zu sagen
ist, mutz mutatis mutandis auch von der nordi »
schen Rasse gelten : Wenn fast nur sie es ist, die
so schwer an ihren Pflichten gegenüber Bestand
und Zukunft von Rasse und Volk gefehlt hat ,
kann dieser intellektuelle oder
ethische Verfall eine Hochwertig »
keit der Rasse begründen ? Und ist die -
sex Rasse nicht tausendmal notwendiger als alle
materielle Förderung und züchterische Aufnor .
dung , daß sie sich an der tiefste » Quelle religiö »
ser und sittlicher Verantwortlichkeit , an dem Wil¬
len zur Familie und zum Kinde erneuere ? Ge-
schieht dies nicht , so würde ja auch eine züchteri -
sche Aufnordung nur eine Weiterpflanzung des
zutiefst gesunkenen Zeugungs - und Erziehungs -
willens sein und den Untergang der Rasse noch
mehr beschleunigen . R . P .

Die katholischen Antropologen der vereinigten Staaten .
Die 8. Jahre «konferenz der katholischen antropologi -

schen Gesellschaft der Vereinigten Staaten , die in Washing -
ton tagte , hörte interessante Vorträge über »Das Kind tn
der primitiven Kultur " , »Die Stellung der Frau unter
den Arapaho ' und »Die alkoholischen Getränke in der
Weltkultur " an : den Vorträgen folgte eine eingehende
Diskussion der aufgeworfenen - Fragen .

Hochschulnachrichten
Heidelberg. Professor Dr . Heinrich E v m e t , Tir«^
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Warum steht 6er Bauernstand
öer berufsstänöischen Ordnung am nächsten?

Kn unserer heutigen Zeit ist der Kampf
gegen den Liberalismus in der Hauptsache
ein W i r t s ch a f t s k.a m p f . Die liberalisti¬
sche Wirtschaftsordnung mit ihrem überstei -
gerten Freiheitsbewußtsein des Einzelmen -
schen und der rücksichtslose Gebrauch dieser
Freiheit hat Zustände heraufbeschworen , die
einfach untragbar sind und diesem System
den Todesstoß versetzt haben . Was die vielen
Jahrzehnte des liberalistischen Denkens cha-
rakterisiert , war vor allem ein schranken -
loser Klassenkampf . Unheilvolle Ge -
gensätze zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern haben sich herausgebildet , einer sah
im anderen den Feind , den Ausbeuter ; das
gemeinsame große Ganze aber , das Volk
mußte unter diesen Verhältnissen leiden . Auf
der einen Seite sahen wir Zusammenballun -
gen von Riesenvermögen und -unternehmun -
gen in den Händen einiger weniger Jndu -
striemagnaten , die das Wort „sozial " vielfach
nur vom Hörensagen kannten und denen das
Volk nur Mittel zum Zweck war . Auf der
anderen Seite aber stand das Millionenheer
der besitzlosen Arbeiter und Angestellten , die
eine unüberbrückbare Kluft von ihren Brot -
Herren trennte , und die auch wieder durch
Zusammenfassung ihrer Macht einen Gegen -
pol schufen. Syndikate , Trusts mit Unheil -
vollen Preisbildungen , die willkürlich ge-
handhabt wurden , und rücksichtsloser Kampf
um Tarife , ohne die Worte Möglichkeit und
Wirtschaftlichkeit zu beachten , waren die
Signaturen des liberalistischen Systems . Der
Staat aber , die Korporation , die alle um -
fassen sollte, trug die Schuld an den Sünden
und Fehlern dieser liberalistischen Freiheits -
idee . Der Staat mußte zu bestimmten Zeiten
den Arbeitgebern aufhelfen , um die Sünden
dieses Systems wieder gutzumachen , er
mußte aber auch zu anderer Zeit das gren -
zenlose Elend der unschuldig aus dem Arbeits -
Prozeß herausgeworfenen Menschen lindern
helfen.

Dieses liberalistische Wirtschaftssystem hat
unzweifelhaft auch der christlichen
Kultur ungeheure Schäden zu »
g e f ü g t . Die Zivilisation feierte scheinbar
Triumphe , die Kultur aber ging verloren .
Die Entrechteten und Enterbten des Volkes ,
die nur Unterdrückung und Ungerechtigkeit
sahen, mußten schließlich jeden Glauben an
Gott und dessen Walten im Geschick der Völ -
ker verlieren . Dies trat bei uns in Deutsch -
land besonders in Erscheinung , als die Mil -
lionen der Besitzlosen nach einem Helden -
kämpf um Deutschlands Größe , in dem auch
sie all das , was sie hatten , freudig hingaben ,
heimkehrten und statt der erhofften Anerken -
nung und des Dankes nur Verkennung und
Undank ernteten . Die dumpfe Verzweiflung
der Menschenmassen suchte dann den Ausweg
nach dem anderen Freiheits - „Jdeal "

, dem
Bolschewismus , nicht ahnend und wis¬
send , daß dieses Freiheitsideal noch viel mehr
die Menschen zu Bestien stempelt als der
Liberalismus , Rußland dürfte nach dieser
Richtung als warnendes Zeichen gelten !

Wenn heute in dem Ringen um die Ge -
staltung der Zukunft , das die ganze Welt
erfaßt hat , etwas Positives geschaffen werden
soll, so nur dann , wenn das Gemein -
same im Volk wieder an die erste Stelle
gestellt wird . Das liberalistische Freiheits -
ideal hat die ganze Welt verseucht und vielen
Millionen von Menschen den Glauben an die
Zukunft genommen . Darum ist der Kampf
um neue Formen nicht nur ein deutscher oder
europäischer Kampf , sondern ein Kampf aller
Völker der Welt . Wenn die nationale Er -
Hebung Deutschlands endgültig mit den
liberalistischen Ideen bricht , so ist dies auf -
richtig zu begrüßen und Deutschlands Kampf ,
um neue Formen wird vielleicht zum Vor -
bild für die ganze Welt .

Der einzelne Berufsstand darf nicht Selbst -
zweck sein , sondern Glied der Volksgemein - !
schast und mit ihr innig verbunden . Der !
liberalistische Begriff „Klasse" paßt nicht in
die ständische Ordnung hinein . Es ist daher !
abzulehnen als etwas Fremdes und Volks -
feindliches . Benrfsstand heißt Zusammen -
fassung aller in einem Beruf tätigen Men -
schen zu einer Gemeinschaft . Sowohl Arbeit -
geber als Arbeitnehmer sind Glieder des Be -
rufsstandes und gleichberechtigt . Beide In -
teressengruppen sind berufen , gemeinsam den
Ausgleich im Rahmen des Standes selbst zu
schaffen . Ueber den Berufsständen aber steht
der Staat als korporative Zusammenfassung
allere Stände zu einer wahren Volksgemein -
schast. Der Staat wird durch die beruss -
ständische Ordnung nicht etwa ausgeschaltet ,
sondern er gewinnt erst recht durch diese Neu -
ordnung an Wert . Die Aufgaben des Staa¬
tes werden bei Schaffung der berufsständi -
schen Ordnung größer sein als vorher , aber
auch mehr von Segen begleitet .

Es ist begreiflich , daß in diesem Ringen
und Kämpfen um die berufsständriche Ord -
wing der Bauern st and am allerersten
dvn allen Ständen erfaßt wurde . Die be-

B »n S . Schill , M . »,L .

rufsständische Ordnung liegt gerade dem
Bauernstand am nächsten. Die Tatsache , daß
das Bauernvolk in der Zusammenfassung der
Berufsangehörigen schon bisher den Stand
sah und auch so nannte , zeigt uns , daß das
Bauernvolk schon immer ständisch dachte und
fühlte . Die liberalistischen Ideen haben auch
den Bauernstand am allerwenigsten von allen
Ständen verseucht. Wenn man in einem Be -
ruf ^ stand das gemeinsame Denken und Han -
delu um die Zusammengehörigkeit als Vor -
bild der ständischen Ordnung sieht , so ist schon
durch die Stellung der Bauern -
familie eine Grundlage zu dieser ständi -
schen Ordnung gelegt . Die Bauernfamilie ist
die kleinste Zelle des bäuerlichen Berufs -
standes . Sie ist innig verwachsen mit dem
Stück Land , das ihr vom Schöpfer zur Be -
treuung anvertraut wurde , und sie ist auf
Gedeih und Verderb mit diesem Stück Hei -
materde verbunden . Die Bauernfamilie war
immer eine Schicksalsgemeinschaft und wird
es auch zu allen Zeiten sein müssen, wenn
sie nicht ihren Charakter und damit auch ihre
fundamentale Bedeutung für den Stand und
das Volk verlieren will . Es ist als das höchste
Ideal anzusehen , wenn die Bauernfamilie in
allen ihren Gliedern sich als ein Ganzes
fühlt und ihr ganzes Streben gemeinsames
Denken und Handeln ist. So verschieden auch
die Interessen in einer Bauernfamilie sein
mögen , so ist sie doch auf Grund ihrer Lage
gezwungen , die Gemeinsamkeit zu heaen und
zu Pflegen . Wie der Bauer und die Bäuerin
ihr Alles einsetzen müssen , um das Stück
Land , das ihnen anvertraut ist, zu bebauen
und so ihre Erlstenz zu erhalten , so werden
aucki die Kinder der Bauernfamilie diesem
gleicken Ziel dienen müssen , wenn nicht die
Existenz notleiden soll. Das selbstlose Ein -
fügen aller Glieder der Bauernfamilie in
das große Ganze und der Kampf aller um
dieses große Ganze bildet somit die Keimzelle
der ständischen Ordnung im Bauerntum . Die
liberalistische Wirtschaftsauffassung hat in
den letzten Jahrzehnten vielfach versucht , die

Bauernfamilie auseinanderzureißen und ihr
das gemeinsame Denken und Fühlen zu rau -
den. Die vielen Millionen einstiger Bauern -
söhne und Bauerntöchter , die, scheinbar bes-
seren Lebensbedingungen folgend , dem Bau -
ernhof den Rücken kehrten und heute enterbt
und entwurzelt beim Millionenheer der
Arbeitslosen stehen , sind ein warnendes Bei -
spiel dafür , daß man ein durch die Natur
geschaffenes Gemeinschaftsgebilde nicht ohne
großen Schaden auseinanderreißen darf . Die
staatliche Fürsorge wird nie in der Lage sein ,
diese Schäden zu beheben . Sie kann wohl
vorübergehend durch geldliche Leistungen und
sonstige Einrichtungen die wirtschaftliche Not
der so Enterbten heben , sie wird aber nie
in der Lage sein , die seelische Not auch nur
einigermaßen meistern zu können . Wie die
Bauernfamilie nur in der Gemeinsamkeit
aller »Glieder gedeihen kann , so wird auch
nur sie allein in der Lage sein , die Wirtschaft-
liche und seelische Zukunft ihrer Glieder
segensreich zu gestalten . So wird die Bau -
ernfamilie zum Träger der ständischen Ord -
nung im Bauernstand .

Der zweite große Pol der Gemeinsamkeit
im Bauernstand ist das Dorf . Schon seit
vielen Jahrhunderten ist das Dorf eine
Schicksalsgemeinschaft aller Menschen , die in
ihm vereinigt sind . In früheren Jahrhun -
derten war das Dorf etwas Abgeschlossenes
und sich selbst Ausgleichendes . Wie die Bau -
ernfamilie den Bauernhof zu einem Gebilde
des gemeinsamen Denkens und Lebens ge-
staltete , so war auch das Dorf eine Gemein -
schaft der in ihm vereinigten Menschen . Auch
der soziale Ausgleich wurde in dieser Dorf -
gemeinschaft selbst gefunden . Es war damals
nicht notwendig , daß der Staat eingriff , um
die soziale Not zu lindern , sondern dies war
vornehmste Aufgabe der Dorfgemeinschaft
selbst. Die Gastfreundschaft auf dem Dorfe ,
die gegenseitige Hilfsbereitschaft , die gemein -
samen Einrichtungen wirtschaftlicher und ge-
felliger Art und vor allem auch die gemein -
same kulturelle Einrichtung in Kirche und

waren Symbole des ständi -
schen Denkens in der Dorf -
gemeinschaft . Das liberalistische Zeit -
alter hat auch der Dorfgemeinschaft große
Schäden zugefügt . Durch die Entwicklung des
Verkehrs und überhaupt durch das ganze
liberalistische Denken und Handeln wurden
die Menschen der einstigen Dorfgemeinschaft
einander fremd . Der Bessersituierte sah in
dem minderbemittelten Menschen in der Dorf -
gemeinschaft nicht mehr den Mitbruder und
gleichwertigen Mitmenschen , sondern etwas
Untergeordnetes . Der sozial niederer Ste¬
hende im Dorf aber betrachtete den Besser -
situierten als Herrn und vielfach als Aus -
beuter . Die Verhältnisse in jenen Gegenden
des Reiches , wo der Großbetrieb die Haupt -
sächlichste Rolle spielt , und die scharfen Klaf -
sengegensätze zwischen Arbeitgebern und Ar -
beitnehmern sind Zeugen des verderblichen
Einflusses einer liberalistischen Wirtschafts -
ordnung . Es ist außerordentlich zu begrüßen ,
daß in jenen Ländern , wo der Mittel - und
Kleinbetrieb vorherrschend ist , sich diese Dorf -
gemeinschaft in ihrer ursprünglichen segen-
spendenden Form noch am besten bewahrt hat .

Auf diesen Gemeinschaftsgebilden sowohl
der Bauernfamilie als der Dorfgemeinschaft
muß die berufsständische Ordnung im Bau -
ernstand aufgebaut werden . Diese Funda -
mente in ihrer Rheinheit wieder zu schaffen,
muß Ziel und Zweck der ständischen Ordnung
sein . Wenn der Bauernstand heilte um die
ständische Ordnung kämpft und ringt , so nur
deshalb , weil er ohne sie auf die Dauer nicht
bestehen kann . Die anderen Berufsstände
stehen vor weit schwereren Aufgaben bei der
Gestaltung der ständischen Ordnung als dies
beim Bauernstand der Fall ist . Bei jenen
Ständen fehlen vielfach die Grundlagen der
ständischen Ordnung , wie sie, Gott sei Dank ,
heute noch im Bauernstand vorhanden sind.
Darum ist es höchste Pflicht alle ?
Angehörigen des bäuerlichen
B e r u f s st a n d e s , ob sie nun Großgrund -
besitze ?. Klein - oder Mittelbauern , ob sie
Arbeitgeber oder Arbeitnehmer find , den
Kampf um die ständische Ord «
nung mitzukämpfen und um die
Neugestaltung mitzuringen . Wir
müssen uns bewußt sein , daß das Bauerntum
die Grundlage des Staates und Volkes und
das Fundament aller Kultur darstellt . Des -
wegen ist die Gestaltung des Bauerntums
von so ungeheurer Bedeutung für das ganz »
Volk !

Die katholische Presse
beim Papst

'
Die Romwallfahrt von etwa 250 Redak -

teuren aus 22 verschiedenen Staaten , die
von der katholischen Presse veranstaltet wor -
den war , schloß mit einer Audienz beim Hl .
Vater . Der Hauptschriftleiter des „Osser-
vatore Romano "

, Graf dalla Torre brachte
dem Hl . Vater die Huldigung der nicht zu
einem Kongreß , sondern zu einer Wallfahrt
in die Ewige Stadt geeilten Journalisten
dar , und gab zugleich den Beschluß bekannt ,
im Jahre 1935, anläßlich des 75. Erschei-
nungsjahres des „Osservatore Romano "
einen internationalen Kongreß der katho-
tischen Presse in der Vatikanstadt abzuhalten .

In seiner A n t w o rt wies der Hl . Vater
auf die große Bedeutung der Presse als
Trägerin und Gestalterin der öffentlichen
Meinung hin , der aber auch die große Ver -
antwortlichkeit entspreche. Und wenn das
von der Presse an sich gilt , „um wieviel mehr
ist dies noch bei der katholischen Presse der
Fall , die das Sprachrohr der Kirche ,
ihrer Hierarchie , ihres Lehramtes selber
wird . Infolgedessen muß die katholisch? Zei -
tung nicht nur in ihrem programmatischen ,
mit anderen Worten , in ihrem redaktionellen

Teile vom katholischen Geiste erfüllt sein ;
auch in allen übrigen Teilen , in jeder ein -
zelnen Zeile muß sozusagen die Farbe des
Blutes des göttlichen Erlösers Jesus Chri -
stus widerstrahlen . Dessen ungeachtet , ge-
hört die Presse nicht zur lehrenden Kirche :
sie bleibt lernende Kirche ; wohl aber ist sie
das Sprachrohr der Kirche, der Lehrerin der
Völker . Christus sagte : „Geht hin , und
lehret alle Völker ! " Darin muß die höchste
Ehre , die erhabenste Genugtuung und die
süßeste Belohnung für den katholischen
Journalisten liegen , und ein mächtiger An -
sporn , um in ihren erhabenen und heiligen
Vorsätzen auszuharren . Sind sie einerseits
das Sprachrohr der Kirche, so sind sie ander -
seits die Dolmetscher der Stimme der
Gläubigen , das Echo , das in ihnen das
Wort Gottes und .die Lehren der unfehlbaren
Lehrmeisterin des Glaubens und der Wahr -
heit findet . Ihr seid — fügte der Hl . Vater
lächelnd bei — um ein modernes Wort zu
gebrauchen , das uns neue zur Verfügung
gestellte Instrumente eingeben , die Laut -
sprecher der Kirche und der Gläubigen : dar -
in liegt die ganze Ehre , die ganze Bedeu -
tung der katholischen Presse . Katholische
Journalisten sein, will somit nicht bloß hei -
ßen , einen Beruf auszuüben , sondern eine
Mission zu erfüllen . Wenn es einen Beruf ,
ein Bekenntnis in der kath . Presse auszu -

Die Arbeitskonferenz in Genf
Eine Uebersicht von der zur Zeit in Genf stattfindenden Internationalen Arbeitskonferenz . Auf
der Konferenz ereigneten sich bekanntlich schwere Zusammenstöße , da die marxistisch eingestell¬
ten Arbeiter Vertreter den deutschen Arbeitervert retern mit Dr . Ley an der Spitze das Recht ab¬
sprechen wollten , im Namen der deutschen Arbeiterschaft aufzutreten . Dy Versuch , die deut¬
schen Arbeitervertreter zu boykottieren , ist jedoch zum größten Tefl mißlangen .

Üben gibt , so ist es ein Bekenntnis offen und
frei "bekannten und treu gelebten Glaubens .

"
Den apostolischen Segen , den der Hl. Va--

ter nun erteilte , wollte er den Anwesenden »
ihren Zeitungen , Redaktionen, Mitarbeitern »
Lesern und Beziehern, und ganz besonders
jenen , welche aus der Presse ein Äpostol<Ä
machen , zugewendet wissen.

Zu den Schriftleitern katholischer Blätter
gehören bekanntlich , wenn auch in nicht gro«
her Zahl , katholische Geistliche. Es werden
wohl meistens Männer sein , die sich zu die-
fem Beruf nicht drängten , sondern aus
irgend welchen sachlichen Gründen dafür in
Betracht kamen und bestimmt wurden . Wer
nun die Aufgabe katholischer Blätter , wie sie
der Papst in seiner Ansprache an die katho-
tischen Journalisten dargelegt haj . im Auge
behält , wird sich zweifellos nicht darüber
wundern , wenn es unter den katholischen
Journalisten auch Geistliche gibt . Es wäre
sogar befremdend , wenn der Stand der
katholischen Journalisten , die der Papst als
Sprachrohr der Kirche und andererseits aK
Dolmetscher der Stimme der - Gläubigen be°
zeichnet , gar keine Geistlichen unter sich
hätte . Zu solcher Feststellung zwingt inimet
wieder jene , auch heute wieder bemerkbare
Tendenz , den Tätigkeitsbereich der Geist -
lichen womöglich auf die Sakristei einzu -
schränken und ihm das Recht abzusprechen,
auch im öffentlichen Leben , wo Rechte der
Religion zu wahren sind , z . B . in der Tages -
zeitung , mitzuwirken . Daß solche Tendenzen
alt sind, beweist die Tatsache , daß der Gesel-
leiwater Kolping , der sich ebenfalls nicht in die
'Sakristei einschloß, sondern auch im sozialen
Lesben lebhaft mitarbeitete , zur Behebung
der Not der Zeit , schon vor etwa 80 Jahren
folgende Worte niederschrieb :

„Die trivialen , nichtssagenden Bemerkun -
gen : Das und das geht den Geistlichen
nichts an ; um diese Verhältnisse hat er sich
nicht zu bekümmern : dies und das hat mit
der Religion nichts zu schaffen: die Kirche
hat sich auf ihrem Gebiets zu halten (wahr -
scheinlich zwischen vier Kirchenwänden und
bei verschlossenen Türen ?) : im Leben gel-
ten nun einmal Normen , Verhältnisse und
Gesetze , die damit nichts zu tun haben , und
wie alle die Redensarten heißen , die heut -
zutage so überaus wohlfeil zu haben sind —
verraten ebenso sehr einen im tiefen Grunde
irreligiösen Sinn , als sie den Stem -
pel der ausgeprägtesten Ober -
fläcklichkeit an d «t Stirne tragen . Ein
einziges irdisches Lebensverhältnis dürste
man nur praktisch aus seinem Zusammen -
hang mit der Religion völlig abreißen , mK
seine greuliche Verzerrung und sein unaus -
bleiblicher Tod wäre die baldige gewW
Foige ."

w
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Aus Nah
Vnrgermeifterwahlen im Land
Weiher (Amt Bruchsal) . 12. Juni . Bei der

gestrigen Bürgermeisterwahl wurde der
Nationalsozialist Hermann Böser mit 427
Stimmen gewählt . Der in letzter Stunde
aufgestellte Gegenkandidat Leander Händel
erhielt 254 Stimmen . 49 Wahlberechtigte
gaben ihre Stimmen beiden Kandidaten ,womit diese Stimmen ungültig waren .

Bretten (Amt Flehingen ) , 12. Juni . Am
gestrigen Sonntag fand hier die Bürger -
meisterwahl statt , bei der der bisherige Bllr -
germeisterstellvertreter , Kassenrechner und
Gemeinderat Hermann Becker , als einziger
aufgestellter Kandidat mit 445 Stimmen als
Ortsoberhaupt hervorging .

Kirchardt (Amt Sinsheim ), 12. Juni . Bei
der gestrigen Bürgermeisterwahl entfielen
von 691 abgegebenen Stimmen 42V auf den
stellvertretenden Bürgermeister Emil B u ch e r
(NSDAP ), auf den Gegenkandidaten August
Hockenberger 250 Stimmen , 21 waren un -
gültig . Somit ist Paul Bucher gewählt . Die
Wahlbeteiligung betrug 80 Prozent .

Jttlingen (Amt Sinsheim ), 12. Juni . Bei
der gestrigen Bürgermeisterwahl wurde der
seitherige Bürgermeister Adolf Kauz -
m a n n mit 458 Stimmen wiebergewählt .Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt wor -
den. Die Wahlbeteiligung betrug 5V Prozent .

Aus öer Tätigkeit
der Caritas in Bruchsal

Kürzlich hielt der Vinzentlusverein
hier seine Generalversammlung ab , in der
Rechenschaft über seine Tätigkeit erstattet wurde .
Er unterhält bekanntlich einen gut besuchten
Kindergarten , in welchem auch materielle Wohl -
tätigtet geübt wird . Daß dies auch im Marien ,
heim mit seinen verschiedenen Zwecken der Fall
ist , dürfte bekannt sein . Den Mittelpunkt bildet
die Küche im Vinzentiushaus . Sie
unterhält einen „ Mittelstandstisch, " ferner eine
Volksküche und besorgt die Speisung der Ge -
sellen und Wanderer ; auch verschiedenen frei -
willigen Arbeitsdiensten hat sie den Tisch gedeckt .
Für diese Leistungen wurde zum Teil ganz be.
scheidene Bezahlung geleistet . Besondere Beach .
tung dürfte jedoch verdienen , was die Küche im
Vinzentiushaus dieses Jahr an Speisen ganz
unentgeltlich abgegeben hat :
1 ) an Döahlzeiten : 1380 Portionen ,2 ) an kräftigen Suppen l 8640 Portionen ,8) an Essen an Wanderer und Gesellen : 4970

Portionen .
Wenn man den Wert dieser Gaben zu berechnen
sucht und für «ine Portion Suppe 20, für ein
Essen 25 und für eine Mahlzeit 60 Pfg . an¬
nimmt , so ergibt sich die Jahressumme von
2698 RMk .

Woher hat der Vmzentiusveretn die Mittel zu
solchen Spenden ? Seine Mitglieder zahlen nachden Statuten jährlich 4 W , nach Lage der
Dinge auch weniger . Diese Beiträge ergaben die
Summe von 925 RMk . — Ein wichtiges Nah¬
rungsmittel sind die Kartoffeln , wovon die Bin .
zentiusküche ein ganz respektables Quantum
braucht . Der allergrößte Teil wurde ihr ge-,
schenkt, namentlich von einzelnen wohltätigen
Gemeinden des Bezirkes , und auch andere für
die Küche notwendigen Dinge . — Daß die im¬
merhin bescheidenen Mittel solche Leistungen er -
möglichen , verdanken wir der christlichen Caritas ,die ' im Vinzentiushaus hier eine stille Stätte
hat . A .W .

DieFinanzlage der Stabt Bruchsal
Außerordentlich hohe Fürsorgelasten

»t. Bruchsal, 12. Juni . OberbürgermeisterDr . Meister veröffentlichte dieser Tage einen
«ingehenden Bericht über die Finanzlage der
Stadt Bruchsal . Der Voranschlag des Jahres
1932/33 wies zu Beginn des Rechnungsjahreseinen Fehlbetrag von 420 000 RM . auf . Trotz
hoher Steuerrückgänge , rund 72 000 RM ., und
Mehrausgaben für die Fürsorge in Höhe von
22 000 RM . konnte dieser Fehlbetrag dank der
durchgeführten Sparmaßnahmen der Stadtver -
waltung um 20 000 RM . gesenkt werden . Der
Rückgang an Steuern und die erhöhten Für -
sorgelasten sind ausschließlich auf die derzeitige
Wirtschaftslage zurückzuführen . Die Schulden ,die die Stadt Bruchsal seit der Währungsstabili -
sierung gemacht hat , dienten in der Hauptsache
dazu , die Wohnungsnot zu beheben , den Bau -
markt zu beleben und dadurch dem Handwerk
Verdienstmöglichkeiten zu schaffen , die Erwerbs -
losen , statt sie nur zu unterstützen auch zu be-
schäftigen im Interesse der Allgemeinheit wie
auch der Erwerbslosen selbst .

Die Sehnsucht nach öee Heimat
dz Weiher (bei Bruchsal) , 12. Juni . Ein

überraschender Besuch traf aus Amerika
kürzlich ein . Die Sehnsucht nach der Heimat
brachte Reinhard Schmitt , der als 15jähriger
über den Ozean ging , nach nun 39 Jahren
wieder in die Heimatgemeinde , und di ^ mei¬
sten Kameraden konnten hen Besucher erst
nach längerer Unterhaltung wiedererkennen .
Da gab es natürlich eine frohe Wieder-
sehensseier mit Musik und Gesang . In den
nächsten Tagen ruft die Pflicht den Heim -
kehrer wieder in das Land des Dollars .

äz Weinheim , 12 . Juni . (Unzuverlässig !)
Der Bezirksrat Weinheim hat den Rechts-
agenten Jakob Gräber in Weinheim und
Oberjustizinspektor a. D . Fritz Brehm in
Wencheim die Ausübung ihrer Gewerbe we-
gen UtMvsrlcWgkeit untersagt .

Einbruch bei der Freiburger
StuöentenkuvelLotterie

dz Freiburg i. Br ., 12. Juni . In der Nacht
zum Sonntag ist in die Büroräume der
Freiburger Studentenkugel -Lotterie einge -
krochen worden . Der Kassenschrank mit den
Tageseinnahmen vom Samstag war ausge -
brachen und der Inhalt , sowie verschiedene
Wertgegenstände geraubt . Die Einbrecher
gingen außerordentlich raffiniert zu Werke.Sie müssen sich, wie die Ermittlungen er-
gaben , am Vorabend in die Räume der im
gleichen Hause befindlichen Studentenhilfe
eingeschlichen und sich in einen Wandschrank
versteckt haben , als der Hausmeister die
Räume abschloß. Nach Mitternacht gingen
sie dann mit Brechwerkzeugen daran , die mit
Zickerheitsschlössern versehenen Türen zu
öffnen und in das Lotterie -Büro einzudrin -
gen , wo sie alles ausraubten . Es fielen den
Tätern etwa 400 RM . und zwei Kartons mit
etwa 200 Marzipankugeln in die Hände . Wie
von der Leitung der Studentenkugel -Lotterie
mitgeteilt wird , erleidet die Lotterie durch
den Raub keine Unterbrechung .

Ettlingen , 12. Juni . (Auszeichnung .)
Anläßlich des am Sonntag , 11 . d. M , in
Blankenloch stattgefundenen Delegiertentages
des Kreises 8 (Karlsruhe ) vom Badischen
Landesfeuerwehrverband wurde dem Bezirks -
feuerlöschinspektor und Kommandanten der
Freiwilligen Feuerwehr Ettlingen , Herrn
Robert Becker, Stadtrat , für hervorragende
Verdienste im Feuerlöschwesen , das Feuer -
wehr - Ehrenkreuz am blauen
Bande verliehen . Wir gratulieren Herrn
Becker zu dieser schönen Auszeichnung mit
dem Wunsche, es möge ihm beschieden sein,
noch recht lange der Leitung der Freiwilligen
Feuerwehr vorzustehen zur Pflege der edlen
Feuerwehrsache und zum Nutzen der Ein -
Wohnerschaft von Ettlingen und seiner Um-
gebung .

m Untergrombach , 11 . Juni . (Allgemeine
Rundschau .) Aus dem Gemeinderat : Bei
Neubesetzung der Feldhüterstelle soll die voll-
beschäftigte Stelle aufgehoben und in zwei
halbbeschäftigte Stellen geteilt werden . Ein
Wohlfahrtserwerbslosengesuch wurde abge -
lehnt . Bis zur Aenderung der Ortsstatuten
sollen Straßenkostenbeiträge nicht mehr er -
hoben und die bezahlten auf Gemeindefälle
verrechnet werden . Einige Grundstücke wur -
den auf Antrag des Notariats zur Zwangs -
Versteigerung geschützt . — Einen bedeutenden
Rückgang der Arbeitslosenziffer hat unsere
Gemeinde dadurch zu verzerchnen, daß jetzt 50
Mann bei Umbrucharbeiten der Metzgerall -
mend Beschäftigung gefunden haben . — Am
Samstag geriet ein hiesiger Bürger mit zwei
jungen Burschen von hier in Streit , wobei
der ältere Mann derartige Schläge erhielt ,
daß er ins Krankenhaus überführt werden
mußte . Untersuchung ist eingeleitet . — Am
Sonntag , den 25. Juni , fährt der Gesang -
verein Eintracht nach Rastatt , um am Ge-
sangswettstreit , veranstaltet vom Gesang¬
verein Appolonia -Rastatt , teilzunehmen .
Passive Mitglieder und Angehörige sind zu
dieser Fahrt freundlichst eingeladen .

Deutsche Kolonialtagung
Bildung eines Reichskolonialbundes .

dz Frankfurt a. M ., 12 . Juni . Die in der
Kolonialen Reichsarbeitsgemeinschaft zusam -
mengeschlossenen Verbände veranstalteten
unter dem Vorsitz von Gouverneur a . D .
Dr . Schnee am 10. Juni ihre Mitgliederver -
sammlung in der Universität zu Frankfurt
a . M . Nach einem vertraulichen politischen
Bericht des Vorsitzenden trat die Mitglieder »
Versammlung in eine Beratung über einen
Neuaufbau der Kolonialen Reichsarbeits -
gemeinschaft ein . Es wurde einstimmig die
Errichtung eines Reichskolonialbundes be-
schlössen , dem alle bisher der Kolonialen
Reichsarbeitsgemeinschaft zugehörigen kolo-
nialen und kolonialinteressierten Verbände
angehören . Präsident des Reichskolonialbun -
des ist der jeweilige Präsident der Deutschen
Kolonialgesellschaft , der seine stellvertreten -
den Präsidenten ernennt . Neben Gouverneur
Dr . Schnee werden in Zukunft Reichsstatt -
Halter Ritter von Epp und S . H . der Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg das Präsi -
dium des Reichskolonialbundes bilden . Die
Führung der Kolonialpolitik liegt in Zukunft
ausschließlich bei dem Präsidenten . Ihm steht
ein ständiger Arbeitsausschuß zur Seite .
Entsprechend dem Zusammenschluß der Kolo
nialverbände im Reichskolonialbund sollen
auch die örtlichen - Abteilungen und Vereine
unter dem Namen Ortsverband des Reichs
kolonialbundes zusammengeschlossen werden .

dz Pforzheim , 12 . Juni . (Politische Fest ,
nähme » .) Angehörige der KPD wurden
festgenommen , weil einer davon in ärgernis -
erregender Weise „Heil Moskau " gerufen
und der andere Uniformstücke (Schwarz -
Hemd ) des ehemaligen „Kampsbundes gegen
Faschismus " getragen hat . — Zwei Ange -
hörige der SPD wurden verhaftet , weil sie
sich in unliebsamer und agitatorischer Weise
gegen die Regierung betätigt haben .

# Walldürn , 11. Juni . (Wallfahrt . ) Die
Stadt Walldürn trägt Flaggenschmuck in
Stadt -, Land - und Reichsfarben . Die Wall -
fahrt hat begonnen . Am Vormittag war
feierliches Levitenamt am Gnadenaltar mit
Oefsnung des hl . Brutschreines . Pilger -
scharen aus dem Odenwald , Unterfranken ,
Würzburg füllten schon die große Wallsahrts -
kirche . U . a . war ein Pilgerzug aus dem
Taubertal eingetroffen mit 550 Pilgern un -
ter Führung von H . H . Stadtpfarrer Weick-
Tauberbischossheim . In den Straßen um
die Verkaufsbuden herrscht bewegtes Hin
und Her . An den Parkplätzen standen Autos
unh Autobusse , welche kleinere Pilgergrup -
Pen aus der Ferne zum Gnadenort brachten.

dz Freudenstadt , 12 . Juni . (Schwarzwald ,
straften .) Zur Zeit wird , wie der „Grenzer"
berichtet , die Straße vom Kniebis -Lamm
über Holzwald nach Bad Rippoldsau den
heutigen Anforderungen entsprechend aus -
gebaut . Die Autostraße auf die Hornis -
grinde , die von Breitenbrunnen aus die
Höhe des Mummelsees und von dort das
Hornisgrindeplateau in 1164 Meter Höhe er -
reicht, ist nunmehr fertiggestellt .

100 änfttt AM SÄwekimen
Schwetzingen , 11. Juni . Hundert Jahre sind

in diesem Jahre verflossen , seit Schwetzingen ,
vordem Marktflecken , von Großherzog Friedrich
das Prädikat „Stadt " verliehen bekam . Fürwahr
ein begründeter Anlaß zu einer würdigen Ge-
denkfeier ! Und so prangte das Städtchen in
diesen Tagen in festlichem Schmucke. Ueberall
wehen die Fahnen , herrscht Festesstimmung trotz
der schweren Not . Leider stand die eigentliche
Jubelfeier unter einem ungünstigen Stern : un »
unterbrochen rieselte vom grauverhangenen Him -
del ein endloser Regen herab , den in Sonnen -
Pracht so herrlichen Schloßpark in melancholische
Stimmung versetzend. Aber trotz allem ließ
sich der urwüchsige Pfälzer Frohsinn nicht unter -
drücken und eine festlich gesinnte zahlreiche Ge-
meinde hatte sich eingefunden , um der Gedenk -
seier beizuwohnen . SA , SS und Stahlhelm
bildeten Spalier , als unter den Klängen des
Badenweiler Marsches . Ministerpräsident Köh -
l e r und die zahlreichen Ehrengäste ihren Einzug
hielten . Eine junge Schwetzingen » im braunen
Kleid des B .d .M. trug den von Hermann Burte
verfaßten Vorspruch zum Jahrhundertfest vor .
Ein gemeinsamer Chor der Gesangvereine ,
Kirchenchöre und Schulen leitete feierlich zur
Rede des derzeitigen Bürgermeisters der Stadt
Schwetzingen , Dr . Trautmann , über . Die »
sei begrüßte aufs herzlichste den Repräsentanten
der nationalen Regierung Badens , den Minister -
Präsidenten Köhler , dessen besonderer Obhut sich
auch Schwetzingen erfreuen könne . Nach dem
Deutschlandlied ergriff Ministerpräsident Köh -
ler da ? Wort zu einer kurzen Ansprache .
Im Namen deS Reichsstatthalters und der badi -
schen Regierung überbrachte er die besten
Wünsche zum Stadtjubiläum . „ 100 Jahre Stadt
Schwetzingen : was ist darin alles inbegriffen .
Wenn wir zurückblicken und diese 100 Jahre ein -
mal am geistigen Auge vorüberziehen lassen , so
erkennen wir , wie in dieser Zeit auch unser Volk
und Vaterland hinaus und hinab gestiegen ist :
Vor 100 Jahren deutsche Uneinigkeit , Deutsch -
land zertrümmert . Langes Warten , bis de*

Mann sich fand , der die deutsche Einheit schmie-
dete. Wir erkennen aus der Geschichte, daß es
immer nur einem Manne zu verdanken war ,der die Sehnsucht , den Wunschtraum von Tau -
senden erfüllen konnte . Wir erleben wieder den
gewaltigen Aufstieg unseres Volkes , im Geiste
erleben wir wieder mit das große Ringen , an
dem wir alle in irgendeiner Form beteiligt
waren , den Zusammenbruch und dann , in den
letzten 14 Jahren daß langsame Aufkommen
eines neuen Glaubens , eines neuen Willens und
Wollens , und was aus der vierzehnjährigen
Nacht endlich in Ihrem 100jährigen Stadtjubi »
läum Wahrheit wurde : daß eine Schicksalswende
in Deutschland eintrat . Ein solches Jubiläum

, ist ein Grund zu einem solchen Rückblick , aber
auch ein Grund zum Ausblick in die Zukunft .
Die Stadt Schwetzingen hat ungeheure Werte :
den göttlichen Bau , in dem wir uns befinden ,der für alle ebenso erhaben ist, den herrlichen
Garten , der zu allen Zeiten den Menschen Er -
quickung brachte . Den Konner mit der Ver -
gangenheit wollen wir auch heute nicht vermissen ,
wollen unS auch heute nicht zu klug dünken alS
ob das vor uns nicht mehr bestehen könnte .
Schwetzingen ist die Stadt des Gemüsebaues , des
SpargelbaueS , Dank der Arbeit und Hingabe
der Bürgerschaft . Man müsse sich aber auch
darüber klar sein : kein Kanzler , kein Minister
kann von sich aus das Schicksal eines Volke»
wenden . Es liegt in der Hand eines jeden von
uns . Nur wenn jeder einzelne mitarbeitet kann
das große Werk der deutschen Erneuerung ge-
lingen .

Dann brachten die verschiedenen Generationen
ihre Grüße an die Vaterstadt dar : ein 90jäh -
riger , der die junge Stadt und ihre Entwicklung
miterlebte , ein Frontkämpfer im braunen SA -
Kleid , der darauf hinwies , daß im Felde die
Lwbe zur Heimat in der Seele lebte und half ,
durchzuhalten , und ein lOjähriger , der in dem
Hitlerjungen -Kleid die neue Zeit begrüßte .
Feierlicher Schlußgesang mit Orchester bildet «
einen würdigen Abschluß der Weihestunde .

Den Vater im Streit erstochen
dz Schwenningen , 12 . Juni . Am Freitag

abend kam es i« de? Wohnung des 58 Jahre
alte» Oel - und Fetthändlers JohS . Fahr -
n e t , Werastraße 116 , zwischen diesem und
seinem ledigen 29 Jahre alten Sohn Fried-
rich wie schon öfters zu Streitigkeit
t e n. Dabei brachte der Sohn dem Vate»
6 Stiche bei , wovon einer ins Herz traf,
was den sofortige « Tod des Mannes
herbeiführte. Der sofort festgenommene
Friedrich Fahrner äußert Selbstmordgedan .
ken, weshalb ex gefesselt in die hiesige Ge.
sängniszelle verbracht wurde. Der Täte »
wurde ins Amtsgerichtsgesängnis nach Rott -
weil eingeliefert . Der Vorfall ereignete sich
in der Küche . Der alte Fahrn « erfreute sich
in Schwenningen allgemeiner Beliebtheit .
Mit seinem Dreiradwagen brachte er seine
Waren von HanS zu HauS und viele kann-
ten ihn unter dem scherzhaften Name »
„Schultes von de? Neckarstadt ". Es scheine »
Anzeichen dafür vorhanden, daß der Sohu
in einem Anfall geistiger Umnachtung ge-
handelt hat.

Ein Kind des Fahrner soll schon einmal
in einer Heilanstalt untergebracht gewesen
sein.

Furchtbarer Branönnfall
dz Stuttgart , 12 . Juni . Im St . Fidelis -

Haus in der Silberburgstraße ereignete sich
Freitag vormittag ein folgenschwerer Brand -
unfall . Das Küchenfräulein E . B . war am
GasHerd beschäftigt und wollte ein Fenster
schließen. Dabei kam das Mädchen , wie der
NS -Kurier berichtet , den Flammen zu nahe
und sofort brannte die Kleidung .
Das Mädchen wollte zuerst selbst das Feuer
ersticken, was aber nicht gelang . Erst als
es zu spät war , sprang es aus der Küche
hinaus und rief um Hilfe . Ein junger
Mann kam hinzu und konnte die Gefahr be-
fettigen . Beide wurden sofort in das
Marienhospital übergeführt , denn auch
der Mann hatte Brandwunden
an den Händen erlitten . Leider
war bei dem Mädchen ärztliche Hilfe ver -
gebens . Nachmittags 4 Uhr verschied es an
den schweren Verletzungen . Der Mann
konnte nach Anlegung eines Verbandes aus
dem Krankenhaus wieder entlassen werden .

Die Aufforstungsarmee
öer Bereinigten Staaten

Washington , 11 . Juni . (Kipa .) In 925
Lagern ist die Armee der Arbeitslosen gemäß
dem großartigen Aufforstungsplan der Ver -
waltung Roosevelt an der » Arbeit . Der Kar -
dinal -Erzbischof von Chicago hat die seel-
sorgliche Betreuung dieser Mannschaften
organisiert . Der katholische Jungmännerver -
ein stellt seine Sozial - und erzieherischen
Werke in ihren Dienst .

Kirchliches
Päpstliche Ehrung für den Rektor der

„Anima ".
Rom , 6 . Juni . Dr . Alois H u d a l, der Rek-

tor der „Anima "
, des deutschen NationalkollegS

in Rom , und Konsultor deS Heiligen Offiziums ,
ist vom Heiligen Vater zum Titularbischof von
Ela ernannt worden . Er wird am 18. Juni in
der Nationalkirche der „Anima " von Kardinal -
staatssekretär Pacelli zum Bischof geweiht wer -
den .

Dr . Hudal war früher Professor in Graz . Er
ist nicht nur ein hervorragender Kanzelredner
und Gelehrter , sondern auch einer der ange -
sehendster Vertreter des Auslandsdeutschtums in
Italien . Von der katholischen deutschen Gemeinde
Roms wird die ihm von Pius XI . zugedachte
Ehrung mit großer und dankbarer Freude be-
grüßt .

Schloß Banz verkauft.
Wie das „Bamberger Volksblatt " berichtet , ist

der Verkauf des Schlosses Banz bei Staffelstein
nunmehr perfekt geworden . Darnach geht das
Schloß mit sämtlichen Gebäuden , Gärten , einen
Teil des Grundbesitzes und einem ganz kleinen
Teil Wald für Spielplätze in das Eigentum der
Gemeinschaft von den heiligen Engeln , Bad
Godesberg am Rhein , vertreten durch den Mis -
sionsbischof Franz Xaver Geyer , über . Die von
Bischof Geyer in Godesberg gegründete Anstalt
für deutsche Auslandspriester wird von Godes -
berg nach Banz verlegt werden . Die Schloß -
Wirtschaft mit dem bekannten vielbesuchten Cafe
bleibt erhalten , für die Forstverwaltung wird
ein neues Gebäude beim sogen . „Sauerbrun -
nen " errichtet .

Wetterbericht
Karlsruhe , 12 . Juni . Vorgestern und gestern

kam es unter dem Einfluß der crui Nordwesten
eindringenden maritimen Kaltlust zu verbreite -
ten Niederschlägen , di« sich zeitweise durch hef-
tigen Platzregen steigerten . Die Drucklage tief
über dem Festland , hoch im Westen dauert an .
Es ist daher mit Fortdauer der bestehenden Mit «
terung zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag :
Regnerisch und kühl, westlich« bis nordwestliche
Winde .

Wasserstände des Schein» : Waldshut 313.
gest . 18 ; Rheinfelden 986, gest . 9 ; Breisach 210,
gest. 0 ; Kehl 296, gest . 8 ; Maxau 472 , gest. 10 ;
Mannheim 86Q , gest. b ; Eaub 225 , gest. 2.
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Aus der katholischen LVett
Ein deutscher Bischof in Rom

RsvrDr . Alois K « » al

von Prof. F . X . Zimmermann (Rom).

K .K . Am i . Juni , fast eben noch am 48. Ge -
burtstaz des Ernannten , brachte der „Vsservatore
Romano " die Mitteilung , daß Seine Heiligkeit den
Rektor der Deutschen Nationalstiftung von Santa
Maria dell' Anima in Rom , Msgr . Dr. Alois !?u-
dal , zum Bischof mit dem Titel von LIa ernannt
hat .

Dies« Ernennung hat ihr« besondere Bedeutung
nicht nur für Rom und hier vor allem für die deut -
fchen Katholiken Roms , fondern auch für die deut -
schen Katholiken außerhalb der Lwizen Stadt , in
der deutschen Heimat .

Für Rom bedeutet sie, daß die deutsche Ratio -
nalstiftung der Anima das einzig « der (2 ?)
nationalen Priesterkollegien in Rom
ist , das einen Bischof als aktiven Rek -
tor besitzt , von dem bischöflichen Rang dieses
Rektors fällt natürlich ein Glanz besonderer Würde
auch auf das Institut selbst.

Der Name des bisherigen Prälaten l?udal ist in
deutschen katholischen Landen wohl bekannt . Gr
reicht weit über die österreichische Heimat
des neuen Bischofs hinaus , der am ZI . Mai 1885
in der steirischen Landeshauptstadt Graz geboren
wurde und eben Heuer am 10. März den 10 . Jahres¬
tag seines Rektorates an der Anima beging . Früher
schon als Kaplan an dieser Stiftung tätig , ist er
seit 1923 ihr Herr und Leiter , zu welcher Amtsfüh¬
rung Prälat l?udal , der ordentlicher Professor für
alttestamentarische Bibelwissenschaft ist, von dieser
Professur beurlaubt wurde . Im Kriege als Mi -
l i t ä r g e i st l i ch e r tätig , hat Msgr . Hudal auch
einige Zeit vor der akademischen Prosessur an einer
steirischen Mittelschule verbracht .

Im Mittelpunkt seines Lebens aber steht kzudals
Wirksamkeit in Rom . Hier ist er nicht nur der sich
auf seine kirchlichen und geistlichen Pflichten be -
schränkende Rektor der Anima , sondern darüber
hinaus ist er — man muß es so sagen — d i e
Seele der ganzen deutschen katholi -
schen Gemeinde Roms , geachtet und ver-
ehrt auch von den deutschen nichtkatholischen Krei -
sen der gesamten deutschen Kolonie der Ewigen
Stadt , sodaß die an seine am > 8. I u n i erfolgende
Bischofsweihe anschließende Feier ein Fest der gan-
zen deutschen Kolonie in Rom werden wird . Ge-
tragen von dem vollen vertrauen Seiner Heiligkeit ,
das sich in eben diesem Lrnennung - akt bekundet ,
erfreut sich Prälat Hudal auch in allen vatikanischen

und kurialen Kreisen sowie bei den zugehörigen
österreichischen und deutschen diplomatischen Mis¬
sionen in Rom höchster Schätzung. In der von ihm
durch neue Kirchenbänke , die Kanzel und Kande -
laber verschönerten Kirch« von S . Maria dell'
Anima hat sich das kirchlich « Leben der deutschrömi -
schen Gemeinde aufs neue gehoben; die von ihm ge -
pflegte musikalische Kirchenkunst zieht
auch italienische Musikfreunde zum deutschen Got -
tesdienst dorthin und die bei Festanlässen , wie z.
B . bei der jährlichen Feier sür die am Weltkrieg
Gefallenen oder sonstigen aktuellen Anlässen gehal -
tenen Festxredigten sind Muster ihrer Art . Den
Ertrag seiner zehnjährigen römischen predigten ,
Vorträge und Aufsätze hat Msgr . Hudal in dem vor
kurzem erschienenen Werke „vom deutschen Schaf -
fen in Rom " (Tyrolia - Verlag IJZZ) , einem bedeu-
tenden Kulturdokument deutscher Auslandsarbeit ,
gesammelt . Als Vorsitzender des jetzt im 63. Ver¬
einsjahr stehenden „Katholischen Deut -
schen kesevereines " hat Msgr . Hudal die
Wirksamkeit dieses Vereins derart gehoben, daß
dessen Abende und Veranstaltungen (Konzert «,
Theateraussührunaen usw .) d« r Treffpunkt der be -
sten Gesellschaft aus den deutschen, österreichischen
und schweizer Kreisen Roms wurden . Zn den Mo -
natsheften „Kirchliche Mitteilungen der katholischen
deutschen Gemeinden Italiens " schuf Msgr . Hudal ,
dem auch die kirchliche Aufsicht üb« r dies « Gemein -
den anvertraut ist , «in Jentralorgan aller katholi -
schen deutschen Belange in Italien . Ungedruckt
und ungerühmt bleibt freilich « in « Tätigkeit d«z
Prälaten , di« er eben nur im stillen ausübt : feine
soziale Hilfsbereitschaft , sein« selbstlose Uneigen -
nützigkeit und Mildtätigkeit . Aber wer von ihr
weiß , könnt« viel davon erzählen .

Wollte man das Wesens - und Charakterbild Msgr .
Hudals noch voller abrunden , so müßte man auch seine
wissenschaftliche Tätigkeit ausführlich darstellen , die er
namentlich zur Zeit seiner Grazer Professur ausübte : hier
möge nur auf seine „Einleitung in die heiligen Bücher
des Alten Testamentes " ( Graz 1S24 ) und auf seine „Ge -
schichte und Verfassung der orientalischen Kirche in Ter -
bien " ( Graz 1921 ) verwiesen fein . Aus dem unmittel -
baren Leben und den Zeitumständen nahm Msgr . Hudal
die Themen zu seinen Büchern wie dem „Katholizismus
in Oesterreich " ( Wien 1SS1 ) , dem „TatlatholiziSmuS "
( Graz 1S23 ) , der prachtvollen Sammlung seiner Fasten -
predigten „Das ewige Leben " ( 1S27 ) und zu feinem
schon genannten „Deutschen Schaffen in Rom "

, das ein
Hausbuch jeder katholischen deutschen Familie , die an den
Landsleuten im Ausla » d interessiert ist , zu werden ver -
diente . Speziell römischen Inhalts sind HudalS kleine
Büchlein „Missa papalis " und " Die deutsche National -
kirche der Anima " .

Friedrich Ozanam. ein
Apostel »er chrtftl. Liebe

Bon Charlotte Demmig .

In einer Versammlung von Studenten , gläu -
jigen und ungläubigen , die sich im Frühjahr 1833
jn Paris zusammenzufinden pflegten , um über
geschichtliche, religiöse und kulturelle Fragen zu
Mutieren , schlug eines Abends wie ein zun -
dender Blitz die Aeutzerung eines Ungläubigen
ein : „ S i e haben recht , wenn Sie sich
der Wunder rühmen , die das Chri¬
stentum in der Vergangenheit voll -
Fracht hat . Aber heute ist es tot ! Was
Listen Sie , die Sie sich so stolz
„katholisch " nennen ? Wo sind Ihre
Werke , Werke , die Ihren Glauben
bestätigen , Werke , die uns bekehren
zäunten ? " In dem 20jährigen Studenten
aus Lyon , Frederic Ozanam , ließ diese Heraus -
Forderung jäh die Erkenntnis aufbrechen : „ Was
uriserm Apostolat fehlt , damit Gott es segne , sind
Werke der christlichen Liebe . Der Segen der
Armen ist der Segen Gottes . " Mit dieser Er -
lenntnis war der Grundstein gelegt zu dem Werk
5er Vereine des Heiligen Vinzenz von Paul ,
deren 100jähriges Bestehen heute in aller Welt
gefeiert wird . Und als eine der Hoffnungen ,
Tröstungen und Freuden , die dem Christen und
Katholiken ein Gegengewicht sind gegenüber allen
Röten der Zeit , kann wohl mit Recht die Tatsache
geltend gemacht werden , daß dieses Werk heute ,
M Jahre nach seiner Begründung , ungeschwächt ,
unverbraucht dasteht wie zur Zeit seines Ur -
sprungs.

Jn mehr als einer Hinsicht besteht eine Aehn -
lichkeit zwischen Ozanams Zeit mit ihren nach-
revolutionären Unruhen und Umwälzungen und
der Gegenwart . Heute wie damals die gleiche
politische und nationale Unruhe , die gleiche Zer -
risienheit und Uneinigkeit , die gleiche Entsitt -
lichung , Entchristlichung , Entfesselung der Leiden -
schaften , der gleiche Skeptizismus und Zynismus
in den akademischen Kreisen gegenüber allen
Fragen , die den Glauben und die Kirche betref -
sen . • Auf der anderen Seite aber auch damals
wie heute ein Erwachen der Sehnsucht nach
Autorität , Disziplin , Ordnung , nach religiöser
Erneuerung . So ist die Botschaft , die Frederic
Ozanam , der junge Lhonaiser Student , später
Professor an der Sorbonne in Paris , seinerzeit
verkündete, auch eine Botschaft für uns , genau so
lebendig wie damals , da sie selbst nichts anderes
ist als das lebendige Echo des Wortes Christi .
Fehlt es unserer Zeit wahrlich nicht an großen
und auch heroischen Geistern , die mit bestem
Willen , mit ganzer Kraft , mit ganzem Opfermut
sich dafür einsetzen , die Welt aus Chaos , Not ,
Zerrissenheit und Verzweiflung herauszuführen ,
so werden sie, welchen Weg sie auch zur Er -
reichung dieses Zieles einschlagen mögen , un -
weigerlich zurückgreifen müssen auf eben jene
Botschaft , die Botschaft der christlichen Liebe , die
vielleicht noch zu keiner Zeit so ausgeschaltet war
aus dem Leben der Völker wie heute . Für Fre¬
deric Ozanam war mit jener Herausforderung
des ungläubigen Studienfreundes die Stunde ge-
kommen , das große Sozialproblem : E x i st e n z -
Verbesserung der Arbeiterklassen ,
zum Inhalt seines Lebens und seiner Gedanken
zu machen und zwar in einem Apostolat der
Laien, in das er „ die arme Gesellschaft von Paris
und vielleicht die ganze Welt " einbeziehen wollte .
Als er Mai 1833 auf der Redaktion der „ Tri -
bune " mit sechs jungen Leuten die erste der Ver -
sammlungen abhielt , die nach seinem langgeheg -
ten Wunsch nur „ Versammlungen der Frömmig -
ieit und der christlichen Liebe " sein sollten , wurde
nichts weiter beschlossen, als hinzugehen zu den
Bedürftigen , um mit Brot , Fleisch und Kohlen
ihre materielle Not zu lindern , und gleichzeitig
ihre müden , leeren , gottentfremdeten Seelen mit
Worten des Evangeliums zu speisen .

Als Ozanam sich von dieser Versammlung
zu seinen Armen begab , trug er ein b r e n -
nendes Holzscheit mit sich , als Sym -
bol, daß er in der ganzen Welt einen gewal -
tigen Brand der christlichen Liebe anfachen

wolle.
Der Stifter dieses Werkes blieb auch sein be»
lebender Geist . Seinen Grundgedanken kleidete
er in die Formel : „Jeder opfere sich zum Wohle
aller.

" Das war ihm das Fundament des sozialen
Lebens überhaupt . Was er Zeit seines Lebens
und Wirkens sagte , schrieb, lehrte , sind immer
nur wieder neue Variationen dieses Grund -
Motivs : „ Ueberwinden wir unseren Widerwillen ,
überwinden wir unsere Vorurteile : Gehen wir
Zu jenem Volk , das uns nicht kennt . Werben
tvir um sein Herz , nicht nur mit Wohltaten , nicht
uur mit Worten des Evangeliums ; nicht nur
mit Almosen , die sich von selbst verstehen . Eon -
^ern setzen wir uns mit ganzer Kraft dafür ein ,
Werke zu schaffen , durch die wir das Leben dieses
Volkes freier und besser gestalten . Allzu grotz sind
seine Bedürfnisse , und allzu klein seine Rechte .

hat einen Anspruch auf einen erhöhten Anteil
am öffentlichen Leben , auf Existenzsicherheit , auf
Schutz gegen das Elend . Es liefert sich schlechten
Führern aus , weil es keine guten finden kann .

"
Der Arme , „das heilige Abbild des sichtbaren
Rottes "

, ist ihm identisch mit Christus :
--Almosengeben ist nicht das Recht von irgend
>e« and . Es ist die Pflicht eines jeden .
Eine heilige Pflicht . Aber nicht eine Pflicht gegen
"en Armen , sondern den anonymen Armen , den
universalen Armen , jenen Armen , der sich Chri -
stuz nennt , der verkörpert ist in allen Armen ,
« t allein ist unser Gläubiger . Er
allein hat einen Gerichtshof , vor dem er den
fechten Reichen erwartet . Mr können Gott
nicht bester lieben als in den Armen . Mit unse -
rer Liebe für sie erwecken wir auch in ihnen die
«l»be zu Gott."

Die neuerwählten
Am 4 . Juni landete der italienische Dampfer „Conte

Berde " in Brindisi den chinesischen Rompilgerzng , an des -
sen Spitze sich die drei erwählte » chinesischen Bischöfe Fan ,L» und Tsoei befinden . Msgr . Tong , der erwäplte Hills -
tischof des Apost . Bikars von Phat Tiem und zugleich
der erste annamitische Bischof überhaupt , tan , im Verlauf
der letzten Woche von Frankreich her nach Rom , während
der Koadjutor des Srzbischofs von Verapoli , Msgr . Atti -
petti , schon seit zwei Wochen in der Ewigen Stadt weilt .
Die Weihe der fünf Prälaten am Dreifaltigkeitssonntag
bildete den Höhepunkt der eindrucksvollen Feierlichkeiten ,
deren Zeuge Rom seit Beginn des Hl . Jahres ist .

Die Defsentlichkeit interessiert sich am meisten
für die weihe des ezjährizen annamitifchen Vi -
schofs. Zum ersten Male in der Geschichte erhält
die heute 1 300 OOO Seelen zählend« Christenge¬
meinde der gelben Rasse Französisch«Hinderindi «ns
einen Dberhirten eigenen Stammes . Zum ersten
Male wird zugleich Frankreich einen Bischof der
gelben Rasse in seinem fast 20 Millionen Ginwoh -
ner zählenden hinterindischen Kolonialreich dulden
müssen. Di« neue Missionspolitik der Kirche
(energische Durchführung des Grundsatzes der Grün -
dung einheimischer Airchen) wird erleichtert durch
die Haltung der französischen Kolonialregierung ,
die sich immer mehr g«nötigt sieht, auch Ginheimi -
sche in leitend « Stellen der Verwaltung zu berufen ,
vom gesamten Klerus Hinterindiens waren IAIZ
schon 55 v. £j . einheimischer Raffe , 1929 sogar 70
v . So ist es nur billig und recht, wenn die
Märtyrerkirche Hrnterindiens nach soviel Erprobung
endlich das erhält , was ihr durch die Umstände bis -
her vorenthalten blieb : Bischöfe der eigenen Rasse.

SO v . I}. der asiatischen Katholiken werden zur
Zeit schon von einheimischem Klerus seelsorglich
betreut . Ivenn d« r k?l . Vater in d« r Peterskirche
die fünf asiatischen Dberhirten geweiht hat , steht
ein Fünftel aller asiatischen Katholiken unter Lei¬
tung asiatischer Bischöfe. In manchen Gebieten ist

Die Revolution von 1848, der Aufbruch der
proletarischen Massen , der einen Umsturz der
Gesellschaft von unvorherzusehenden Folgen an -
kündigte , stellte ihn vor ein neues Problem : Was
wird in dieser neuen Welt aus Kirche und Chri -
stus ? Hier kam dem Soziologen Ozanam der
Historiker Ozan « n zu Hilfe , erleuchtete ihn und
gab ihm deri Seherblick , den er brauchte , um seine
Klarbeit , seine innere Heiterkeit sich zu bewahren .
Er sah die Gefahr , die Throne , Aristokratien , die
gesamte weltliche Souveränität bedroht ; aber er
sah keine Gefahr für die Kirche . Aus
ihrer tausendjährigen Geschichte glaubte er
Schlußfolgerungen ziehen zu dürfen für ihre Zu -
kunft . Die Kirche mutzte herabsteigen zu den
Massen auf den Barrikaden , als Friedensstifter ,
Verinittler . Sie mutzte herangebracht werden an
die Demokratie , um diese auf die von ihr vor -
geschriebenen Wege zurückzuführen . Sie muhte
Fühlung nehmen mit den Arbeitern , die Fragen
studieren , warum das Volk sich am 6 . März be¬
waffnet hatte :

„Beschäftigen Sie sich mit den Dienern ge-
nau so wie mit den Herren , mit den Arbei -

I tern genau so wie mit den Reichen ", schrieb
' er au die Geistlichen ; „entsagen Sie Ihrer

asiatischen Bischöfe
noch ein aus dem Westen kommender Episkopat im
Amte . Unter seinem Schutz beginnt aber schon
eine erste Generation einheimischer Priester sich auf
die Uebernahme der gesamten Verantwortung vor -
zubereiten . In Indien zählt man schon 2000
einheimische Priester , gegen 1500 auswärtige , von
den 3 500 000 Katholiken stehen 30 v . Hj. oder über
I 000 000 unter indischen Bischöfen. Ungefähr eine
zweite Million wird von indischen Priestern in Ge -
bieten betreut , deren Klerus verschiedenen Nationen
angehört . In Indochina zählt man N « > « inhei -
mische und 360 Priester abendländischer Herkunft .
phat Diem , die Diözese des neuen annamitifchen
Bischofs , zählt bloß 8 v . H. der l 300 000 Katholi -
ken des Landes . Aber ungefähr 800 000 dieser
Katholiken werden von annamitischem Klerus be-
treut . China hat H20 einheimische und 1980
auswärtige Priester . Jn den 19 kirchlichen Bezir -
ken, die unter chinesischer Leitung stehen , zählt man
450 000 Katholiken . Line weitere Million der
schätzungsweise 2 500 000 Katholiken Lhinas lebt
an Vrten , wo chinesischer Klerus die Seelsorge aus -
übt . Japan besitzt mit seinen 62 einheimischen
und 222 ausländischen Priestern nur eine einzig «
Diözese, die einem japanischen Bischof unterstellt
ist : Nagasaki . Diese Diözese umfaßt aber zwei
Drittel der 100 000 Katholiken des Landes . Ko -
rea hat eq einheimische und 8i ausländische prie -
ster . Schätzungsweise befinden sich 40 000 von den
100 000 Gläubigen unter der Obhut koreanischer
Priester . So ist der Prozeß der Schaffung felbstän -
diger einheimischer Kirchen unter einheimischen Lei-
tern in Asien schon weiter fortgeschritten als man
gemeinhin glaubt . Ist dieser Prozeß beendet, dann
wird die Kirche dem Ziele schon näher gerückt sein ,
das Benedikt XV . ihr in Asten stellte : Asien soll
Asien bekehren !

bürgerlichen Eliteherde zugunsten der gewal -
tigen Masse, die Sie nicht kennt .

Gehen Sie hin , nicht zu den Bedürftigen nur ,
sondern zu der gesamten Proletarierklasse , auch
zu denen , die nicht betteln , die keine Almosen
verlangen , die von ihrer Arbeit leben ; und ge-
winnen Sie mit Worten und Taten der christ-
lichen Liebe ihre Herzen , die damit leichter zu
rühren sind, als man glaubt . Hätten die Christen
seit 1l> Jahren sich mehr mit den Arbeitern be-
schäftigt , so wäre unsere Zukunft heute gesichert.

"
Seine Seele war ganz erfüllt vom katholischen
Glauben . So begeistert er zuweilen auch von der
demokratischen Evolution Europas sprach, so lag
es ihm doch ganz fern , das Schicksal der Demo -
kratie zu identifizieren mit dem Schicksal der
Kirche ; denn über das politische Pro -
blem erhob er das Sozialproblem .
Verbunden mit diesem , das sich aufbaut auf
Dogmen , die auch die ihren sind, d . h . die
Dogmen der Freiheit , Gleichheit . Brüderlichkeit ,
tritt die Kirche in das weltliche Leben ein . So
war Frederic Ozanam immer nur bedacht, über -
all Anhaltspunkte aufzuspüren , wo für Christus
und seine Kirche etwas zu gewinnen war, wo

Gott und seine Wahrheit zu erfassen w« . »m
sie an » Licht deS Tages zu ziehen .

Noch zu Lebzeiten seines Begründers wuchs
und weitete sich das Werk der Vinzenzverein «.
E » umfaßt heute
13800 Bereine mit rund 186 000 aktiven Mitglied
Dem Wandel der allgemeinen Sozialverhältnisse
entsprechend , hat es sich in dem einen oder andern
Punkt umgestellt , den Zeitbedürfnissen und -erfor -
dernissen angepatzt . Immer aber blieb es un -
wandelbar treu seinem Ursundament : der christ-
lichen Liebe . Aus dieser Tatsache erwächst grade
für unsere Zeit seine wesentlichste Bedeutung ,
eine zweifache Lehre : Almosen allein genügt nicht.
Alle soziale Gerechtigkeit und Fürsorge müssen
unfruchtbar bleiben ohne den belebenden wärmen -
den Hauch der christlichen Liebe . Ihr aber hietze eS
zuwiderhandeln , wollte man die Armut bekämp -
fen mit dem Ziel , sie auszurotten . Keine noch
so vollkommenen Sicherheits - und Schutzgesetze
können alle Möglichkeiten des Unglücks erschöp-
fenl Mögen Utopisten und Philanthropen darum
auch verkünden : Dank unserer Sozialpolitik wird
eS bald keine Armen mehr geben , so wird di «
Welt doch niemals verzichten kön -
nen auf das Liebeswerk eines Fre -
däric Ozanam .

Kurznachrichten derWeltkuM
Es ist wenig bekannt , datz die Katholiken

der Weltstadt London zu drei verschie-
denen Diözesen gehören . Nur die Stadtteile
nördlich der Themse werden zur Erzdiözes «
Westminster unter Kardinal Bourne jerechnet ,
etwa 26V 000 Gläubige mit 184 Kochen und Ka¬
pellen , Es sind nun Schritte aufgenommen , um
ganz London in einer einzigen katholischen Diö -
zese zusammenschlietzen zu können .

*
Durch das Auftreten von katholischen

Splitterparteien bei den holländischen
Wahlen ginge » der katholischen Hauptliste 77 616
Stimmen verloren , ohne daß die Splitter zu
einer Vertretung gelangten . Der katholischen
Hauptpartei gingen zwei Sitze verloren , die
linksstehenden Parteien zufielen .

*
Im spanischen Parlament hatte die marxisti-

sche Regierung behaupten lassen , in den zu
unterdrückenden Klosterschulen würden nur
330 000 Kinder unterrichtet . An der Hand von
authentischen Ziffern zeigt nun die katholische
„ Debate " in Madrid , datz die Ziffer in Wirklich-
keit 692 000 Kinder in den Klosterschulen
beträgt . Der bankerotte Staat vermag gar kei -
nen Ersatz für diese Schulen zu schaffen.

*
Jn der päpstlichen Enzyklika gegen die spa-

nischen Klosterstürmer beachtet man folgenden
Passus : „ Die Kirche verständigt sich mit allen
R e g i e r u n g s f 0 r m e n und alle » bür »
gerlichen Einrichtungen , vorausgesetzt ,
datz die Rechte Gottes und des christlichen
Gewissens gewahrt sind . Beweis dafür find
die Konkordate , die mit zahlreichen Republiken
nach dem Kriege abgeschlossen wurden ."

ch
Mehrere spanische Blätter wollen wijsen, datz

katholische Deputierte auf der linken Seite der
Cortes die für die vom Papste verurteilte «
kulturhistorischen Gesetze gestimmt _ haben , ob¬
wohl sie von den zuständigen Bischöfen gewarnt
waren , dem Kirchenbann verfallen . Ihre Na -
men sollen in der nächsten Zeit in den kirchlichen
Amtsblättern veröffentlicht werden .

ch
Aus Mexiko wird dem „Observatore Romano "

berichtet , datz die „nationaldemokratische Partei "
des Landes , die bisher in kulturpolitischer Hin »
sicht eher religionsfeindlich eingestellt war , ihr
Programm so abgeändert hat , datz „alle Geseke ,
die Kultus - und Gewissensfreiheit
verkürzen , aufgehoben werden sollen ".

Ein päpstliches Brede über die Gesellschaft
Jesu .

Der Papst hat an die Gesellschaft Jesu ein
Breve gerichtet , das alle apostolischen Schreiben
bestätigt , die seit Papst Paul III . an diesen
Orden gegangen sind samt allen Privilegien ,
die ihr seitdem erteilt wurden . Jn dem Breve
ragt besonders folgende Stelle hervor : „Mögen
die heutigen Zeilen ein neuer Beweis unseres
Wohlwollens für die vielgeliebte Gesellschaft
Jesu sein und mögen sie ihr einigen Trost be-
deuten inmitten so schwerer Verleumdungen ,
denen sie wegen ihrer besonderen Hingabe an
den Heiligen Stuhl ausgesetzt sind .

"

Der neue Franziskanergeneral .
Jn San Antonio zu Rom wurde am 27. Mai

das Generalkapitel der Franziskaner eröffnet ,
das nach Pfingsten fortgesetzt wurde . Die Wahl
des Generals fand am Vigiltage vor Pfingsten
statt . Sie fiel auf Peter Leonardas Bello . Er
wurde geboren am 16. August 1882 in Motta di
Ligenza in der Diözese Ceneda . Er war be-
reitS lange Jahre als Definitor , KustoS und
Provinzial im Orden erfolgreich tätig .

Kommt der Religionsfriede in Vera Crnz ?
Wie aus Mexiko -City gemeldet wird , haben

Msgr . Guizar y Valencia , der Bischof von Vera
Cruz , uud der Gouverneur Gonzaga Vasquez
Vela eine Reihe von Besprechungen geführt , um
eine Wiedereinführung deS Gottesdienstes in
Erwägung zu ziehen . Er war bekanntlich durch
den früheren Gouverneur Tejeda vollständig
untersagt .
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Er geht die Treppe weiter hinauf , während
er weiterspricht . „Habe ihn im .Nause ge-
habt , den Springer , während er dieses Bild
malte . Hatte freie Kost und Logis . Das
Geld , das ich ihm außerdem noch gab . der-
trank er . In diesem Zustand beschimpfte er
mich unmäßig . Ich ' ^ miß ihn dann hinaus .
Ich bin nicht der Mann , der auf Dankbarkeit
rennet . Ich bin nicht kleinlich. Ehre feinem
Andenken . Er war ein Künstler ."

Sie gehen schweigend den breiten Korridor
entlang , lautlos über den blutroten Smyrna -
läufer zwischen weißen Türen . Unter einer
sanft leuchtenden Marmorampel bleibt Black -
well stehen , um sich nach Kraß umzusehen .
„Ich habe das Bild dort aufhängen lassen,
damit jeder , der es sieht, Bescheid weiß . Ich
renommiere nicht. Bin Selfmademan vom
Scheitel bis zur Sohle ." Er sah Kraß dabei
herausfordernd an .

„Ich weiß , Sie haben viel erreicht . Mr .
Blackwell.

"

„Ich habe alles erreicht , was ich wollte .
Ich gehe über Leichen, wenn es sein muß ,
verstehen Sie ?"

„Ich bin überzeugt . Ich kenne Ihren
Charakter ."

Blackwell lächelt. „Charakter ? Wer hat
heutzutage Charakter ? Ich habe keinen.
Mein Sohn ? Hat er Charakter ? Wie ?
Oder Anna Wehrland ? Vielleicht glauben
Sie es von sich ? Sie sind ja noch jung . Es
wäre schade um Ihre Karriere . Mit Cha -
rakter macht man nicht Karriere . Merken
Sie sich das . Hier ist das Zimmer . Gehen
Sie ruhig hinein .

"
Das Licht flammt auf , und Kraß tritt in

den stillen Raum mit den alten schweren
Möbeln und dem verblichenen Lavendelduft .

„Hier wohnt Anna "
, erklärt Blackwell.

„Das sind ihre eigenen Sachen . Sie liebt
das Alte . Hat was für sich . Echte, alte
Sachen , schweres Mahagoni .

" Er klopft mit
dem gekrümmten Finger auf die spiegelnde
Platte des runden Tisches an die
Tür des wuchtigen Schrankes . Kraß
muß an einen Auktionator denken , der das
Erbe eines unter tragischen Umständen Ver -
storbenen meistbietend zu veräußern hat .
„Das hat sie vom Vater . Der Alte soll mal
Geschichtsprofessor an einer deutschen Uni¬
versität gewesen sein . Was ? Sie kennen
ihn ja .

"

„Ja , ich kannte ihn "
, nickt Kraß und sieht

sich um . Der Widerwille gegen die Unter -
Haltung mit dem Mann , der mitten im Zim -
mer steht und mit flinken Augen den Raum
bis in alle Winkel durchforscht , steigert sich
in schwer zu beherrschendem Maße . Seine
Anwesenheit in der Erinnerungssphäre die-
ser Umgebung wirkt wie eine Dissonanz , da-
bei ist sein Wesen irgendwie faszinierend .
Von unten hört er das gedämpfte Läuten
des Telephons und sieht unwillkürlich nach
der Uhr . Es geht auf zwei . Blackwell tritt
in die Tür und horcht gespannt hinaus .
Schritte springen die Treppe herauf .

„Master werden am Telephon gebeten "
,

meldet der schwarze Diener .

Blackwell geht ohne zu antworten hin -
unter . Kraß atmet auf . Er setzt sich in eine
Ecke des grünen Ripssofas und läßt sich in -
nerlich einen Augenblick gehen . Läßt Er -
innerungsbilder aufsteigen , die sich an diese
Erinnerung knüpfen . Sie stammen aus der
Zeit , als alle diese Dinge noch auf der Wehr -
landfarm standen . Als er ein häufiger Gast
dort war . Ein gerngesehener , wie ihm da-
mals vorkam , ein vertrauter Freund . Viele
von den Büchern dort auf dem offenen Regal
hatte er gelesen . Historische Werke meist ,
astronomische , ein paar chemische . Der alte
Wehrland war ein Mann von umfassenden
Interessen , ein lebendiger Geist . Aber ein
schlechter Farmer , und gar kein Geschäfts -
mann . Auch alle großen Klassiker standen
noch da . deutsche und andere . Zum Beispiel
den Shakespeare . Sie liebte ihn sehr. Er
geht hin und sieht nach diesen Bänden . Ja ,
da stehen sie. Aus einem ragt ein Zettel
heraus . Also las sie auch jetzt noch mitunter
darin ? Er nimmt den Band in die Hand
und schlägt die erste Seite auf . Da steht die
Widmung , die er hineingeschrieben hat . Es
war zu Weihnachten gewesen . Weihnachten
in Afrika , ein Absurdum . Sie hatten in
drückender Tropennacht von den verschneiten
Wäldern des Nordens geträumt , er weiß es
noch genau . Von dem kristallenen Glanz
frostklarer Nächte im Schnee .

Wie karg und einsilbig so eine Widmung
sich jetzt las . „Fräulein Anna Wehrland zu
Weihnachten . Stephan Kraß .

" — Nun ja ,
was hätte man sonst schreiben sollen ? Man
wußte doch, woran man war . Damals we-
nigstens glaubte man das .

Mit Blitzesschnelle umsaßt die Erinnerung
eine ganze Zeitspanne , während er das Buch
noch unschlüssig in der Hand hält . Tie
Waffenschmuggelaffäre , die ihn ins ehemc lige
Schutzgebiet führte , und in den Oranj ^frei -
staat . In der er sich Jerrys Zufriedenheit
und sein unwiderrufliches Vertrauen erwarb .
Die Rückkehr, als Wehrland tot war , die
Farm verlassen , Anna in Mackwclls Haus
übergesiedelt . Eine fremde Dame , Irwin
Blackwells Braut . Man hatte sich damit ab -
zufinden gehabt . Es gab ein paar Exzesse ,
die Jerry zu decken für gut hielt , dann ein
paar konventionelle Begegnungen mit Anna ,
die heute dieses Haus auf geheimnisvolle
Weise wieder verlassen hatte , dieses Zimmer ,
das sie gewissermaßen noch erfüllte , mit ihren
Gedanken und vielleicht ihrem Kummer , den
sie hinterließ . In Gedanken hat er das Buch
auf der Stelle aufgeschlagen , wo der Zettel
lag . „Hamlet . Prinz von Dänemark . Zwei -
ter Akt , dritter Aufzug .

" Es ist aber gar
kein Zettel , sondern ein zusammengefalteter
Briefumschlag . Es steht ihre hiesige Adresse
darauf , mit großen , eckigen Buchstaben ge-
schrieben. Unzweifelhaft die Schrift eines
Mannes . Eines sowohl gebildeten als ge-
walttätigen Menschen , der selten schrieb.
Ohne Absender und leer . ^Kraß ist mit einem Schritt unter dem
Kronleuchter und entziffert den Poststempel .
Paarl . Gestriges — nein , schon vorgestriges

Datum . War das die Schrift Irwin Black-
Wells? Kraß glaubt es aus irgend einem
Grunde nicht. Er könnte natürlich JrHn
Blackwell fragen . Wahrscheinlich müßte er
es sogar tun . Im selben Moment tritt
Blackwell in die Tür . Kraß läßt den Um -
schlag in seine Tasche gleiten .

„Seddon "
, erklärt Blackwell mit kurzem

Atem , „Irwin soll in Paarl gesehen worden
sein . In der Schenke dort . Sie wissen? "

„Ja , ich weiß "
, sagt Kraß . „Wann war er

dort ?"

„Er soll noch da sein . Was ist zu tun ?
Haben Sie hier was gefunden ? "

„Vorläufig nichts von Belang . Ich werde
jetzt sofort nach Paarl fahren und gebe von
dort Bescheid. Mr . Blackwell."

„Allright . Kann ja noch alles klappen .
Sagte Seddon . daß Sie noch hier wären . Ist
auch der Meinung , Sie würden am besten
gleich starten .

"
Kratz fährt die Uferstraße nach Kapstadt

zurück. Der Himmel färbt sich schon heller .
Mit fast unverminderter Geschwindigkeit
lenkt er seinen Wagen durch die schmutzig
weitzen Vorstadtstratzen , dann durchs Zen -
trum , das noch ausgestorben liegt . Dort drü -
ben ist das Haus von Jerry Seddon . Er
wird schlafen, und Kraß will ihn auch schla-
fen lassen . Jenseits der Stadt saust das
Kabriolet auf die Chaussee hinaus , die durch
Gebirge führt . Dieselbe Chaussee , auf der er
vor drei Tagen Anna begegnete . Wenn man
wüßte , wo sie sich zu dieser Stunde aufhielt ?
Hatte doch vielleicht Irwin sie heimlich be -
nachrichtigt , gerufen ? Natürlich war es dann
Unsinn , hier nächtlicherweile durch die Land -
schaft zu rasen , Gefahren nachzujagen , die es
gar nicht gab . Nach Paarl hätte er die gerade
Straße beibehalten können , aber er tut es
nicht , sondern biegt in einen Seitenweg , der
rechts abzweigt . Er ist vorläufig noch gut

Schwerverletzte bei einem Kraft
rabrennen in Saarlouis

WTB Saarlouis , 12 . Juni .
Bei dem Berg - und Flachrennen des Auto -

mobilclubs des Saargebietes geriet der
Motorradfahrer Marcinkowski -Düsseldorf in
einer Kurve aus der Bahn und fuhr in das
Publikum . Vier Personen wurden schwer
und drei leicht verletzt. In derselben Kurve
wurde der Motorradfahrer Imshausen aus
Nancy mit seiner Maschine aus der Bahn ge-
tragen . Er prallte gegen ein eisernes Ge -
länder und mußte mit schweren Quetschungen
ins Krankenhaus gebracht werden .

Heuschrecken über Warschau
CNB Warschau , 12 . Juni . (Eig . Meld .)
In der Wojwodschast Warschau ist ein gro -

ßer Heuschreckenzug beobachtet worden , der
an tropische Ausmaße erinnert . Gestern über -

Kleines Feuilleton
Erich Pabst mit der Neuregelung des Stellen .
Vermittlungswesens an den deutschen Bühnen

beauftragt .
Der Intendant des Augsburger Stadttheaters

Erich Pabst ist von der Reichsregierung beauf .
tragt worden , die Reform des Stellenvermitt .
lungswesens an de » Rutschen Bühnen in die
Wege zu leiten . Er wird sich noch im Laufe des
Sommers an die Arbeit machen ohne jedoch
seine Stellung in Augsburg aufzugeben .

Prof . Spranger zieht sein Urlaubsgesuch zurück.
Der bekannte Berliner Pädagoge Universitäts -

Professor Spranger hatte , wie erinnerlich , am
25. April sein Urlaubsgesuch eingereicht . Diesen
Schritt hat Prof . Spranger nunmehr rückgängig
gemacht .

In einer Erklärung teilt Prof . Spranger dazu
mit , daß er bei Einreichung seines Rücktritts -
gefuches die Matznahmen des Ministers Ruft zur
Wiederherstellung des Vertrauensverhältnisses
zwischen Studentenschaft und Professorenschaft
nicht genügend gekannt habe . Da seine Besorg -
nisse nicht mehr als begründet anzusehen seien ,
habe er sein Urlaubsgesuch im Einverständnis
mit dem Kultusminister zurückgezogen .

Kündigungen an der Berliner Staatsoper
Auf Grund der Arier -Paragraphen hat jetzt eine
Reihe von Mitgliedern der Berliner Staats -
oper ihre Kündigung erhalten und scheiden mit
dem Ablauf der Spielzeit Anfang Juli aus .
Generalmusikdirektor Otto K l e m p e r e r , der
noch einen Vertrag bis Herbst 1937 hatte , er -
reichte die Kündigung auf einer Gastspielreise in
Budapest . Mit ihm verlätzt auch Kapellmeister"* ' ■ •" > S !o und wi ' " r " in '-

il . l ö i4l .
Sie Sopranistin Lotte Schone und der Zenoi .
Marcel Nor scheiden aus . Nur für General -
Musikdirektor Leo Blech , der bereits seit mehr
als 25 Jahren der Staatsoper angehört , wurde
eine Ausnahme gemacht und für die beiden
Bassisten Emanuel List und Alexander KipmZ ,
deren Beetrüg « noch ein Jahr laufen.

Bildung eines Preußischen Theaterausschusses
In Ausübung seines AussichtSrechts Uber die Städte

hat der Herr preußische Innenminister angeordnet , daß
das Theaterwejen der Städte Preußens einer Ueberprü -
sung unterzogen wird . Tie vorbereitende Ueberprüsung
liegt beim Preußischen Kultusminister . Im Preußischen
Kultusministerium ist zu diesem Zweck eine Kommission
gebildet worden . Ihr gehören an : als Leiter der Reichs -
tagsabg . Hans Hinlel , als Mitglieder Oberregisseur Max
Krauß , Schauspieler V. Alten . Schauspieler Alfred Abel ,
Baron V. Holthoff ; außerdem wird noch ein Jurist in die
Kommission berufen . Die letzte Entscheidung , die sich
vor allem aus die Bestätigung der vorgeschlagenen Thea -
terleiter , Kapellmeister usw . bezieht , trifft der preußische
Innenminister . Die Angelegenheiten der Vreuß . Staats -
theater werden in der Theaterabteilung des Preuß . Kul -
tusministeriums bearbeitet .

Neue Intendanten
Das Saarbrücker Stadttheater erhält den seitherigen

Intendanten des Stadttheaters in Nordhausen als neuen
Leiter . An da » Landestheater in Braunfchweig geht der
Leiter des Landestheaters Koburg OSkar Walleck als
neuer Intendant . In Chemnitz wurde der Schauspieler
Karl Heinz Stein , der seit der Beurlaubung von Dr .
Hartmann die Chemnitzer Bühnen kommissarisch leitete ,
zum Intendanten der Chemnitzer Stadttheater ernannt .
Der Freiburger Musikdirektor Heinrich Psass hat eine
Berufung als Intendant an das Stadttheater in Bam -
berg erhalten und wird ihr Folge leisten .

Die Kapelle der Garde Republieaine ehrt
Furtwängler ,

Zu Ehren Wilhelm Fnrtwänglers veranstaltete heute
vormittag die Kapelle der Garde Republicain « ein Pri -
vatkonzert , an dem als einziger Zuhörer Fiirtwängler
teilnahm . Es wurde eine Suite von Piernr gespielt .
Furtwängler dankte mit einer kleinen Ansprache für die
außerordentliche Ehrung .

Wilhelm -Haller -Ausstellung in Freiburg
In dankenswerter Weise hat es der Freiburger Kunst -

verein dem ech! alemannischen Kunstmaler Wilhelm Hal -
ler zu feine * 60 . Geburtstage ermöglicht , durch eine
SammelauSsliuung einen trefflichen Ueberblick über sein
Werden und sein gesamtes künstlerisches Schassen zu geben .
So sehen wir im Kunstverein etwa Ivo Bilder von klei -
nen ansprechenden Landschaften bis zu monumentalen und
■n' ■■■ -- cjf»er sni - ^ eln w ' ? ret -

jtuhe Miau . eUci - .ure. *eu . a. a ^ er ist einer lenes ale¬
mannischen Kreises , der ganz in der Heimat wurzelt , an
Blut und Boden jederzeit gebunden ist , und daraus seine
besten Kräfte zieht .

«khreagate » der Schweizerische » Schillkrsiisn »» » Der
äufflOtttat Ux Schweizerisch «!! ®« 0Ietltiftane6ti i»
fetner JaHreMHnng w 8 ü r i ch folgenden Schriftstellern

Ehrengaben von je 1000 Fr . verliehen : Karl Frey
( PI . Konrad Falke ) in Feldbach . Kt . .Zürich , in Anerken -
nung seines dramat . SchassenS . Siegfr . Long in Basel
für sein lyrisches Werk , und Giovanni Luzzi in
Poschiavo , in Würdigung feiner von dichterifchem Geist
erfüllten Uebertragung der Bibel aus den Ursprachen inS
Italienische . Ter Schriftstellerin Frau Johanna
Zürcher geb . Siebe ! tJohanna Siebel ) in Zürich
wurde zu ihrem 60 . Geburtstag eine Ehrengabe von 1000
Fr . überreicht .

Aus Kunst und Leben
we . Dante in arabischer Sprache . Soeben gibt der

arabische Verlag Plinio Maggi in Tripolis die Gött¬
liche Komödie von Tante in arabischer Sprache
heraus . Bisher sind die beiden ersten Teile . Hölle " und
„Fegseuer " erschienen . Der Herausgeber , Professor Ab -
bud Abi Rascid Beb ist noch mit der Uebersetzung d- S
drillen Teiles beschädigt . Bei der außerordentlichen Ver -
Ichiedenheit der arabischen und italienischen Vorstellung »,
und BegrissSwelt war eS ersorderlich , das Werk Dantes
in arabische Prosa zu übertragen . Alle Erwähnungen
Mohammeds wurden gestrichen . Professor Abbud Abi
Rascid Bey ist libanesischer Christ . Bei seinem Werk han -
delt eS sich um die erste Uebersetzung der Göttlichen Ko -
mödie in das Arabische .

we . Eine Parallele z» den Salzburger Hochschillwoche »
auf protestantischer Sei » stellt der Plan dar , an der Tü -
binger Universität zunächst einmal in den Sommerferien
dieses Jahres vom 1. bis lt . August für eine größere
Allgemeinheit zugängliche „Hochschullurse zur Vertiefung
und Erweiterung des Studiums der evangelischen Theolo -
gie " abzuhalten . Die gesamte evangelisch -theologische Fa -
tultät hat sich zur Mitwirkung bereit erklärt , so daß die
Möglichkeit geboten ist , sich mit den Lehren der Tübinger
Schule und auch mit anderen neueren Richtungen in der
protestantischen Theologie der Gegenwart vertraut zu
machen . Nicht nur Ausländer , wie zuerst beabsichtigt , Ion -
dern auch Deutsche können an diesen Kursen teilnehmen .
Neben den rein theologischen Vorlesungen sollen auch
einige Dozenten aus anderen Fakultäten der Universität
über Grenzgebiete zwischen ihrem Fach und der Theologie
lesen .

we . Sine LrdenSIchweiler Xottor der S » nftgeschichte .
Schwester Helena Gutberlet auS dem Orden der Englischen
Fräulein ( Mainz ) , eine Schülerin der Profesforen Wacker -
nagel ( Münster ) und Sauer ( Freiburg ) , promovierte an
der Westfälischen Wilhelms -Universität in Münster zum
Doktor der Philosophie . Ihre von der Fachwissenschaft mit
besonderem Lobe ausgezeichnet « Dissertation behandelt eine
Frage der christlichen Ikonographie : „Die Darstellung der

-- rt > -- }>(>•* vp. rtr ^ CTT"

V L ' . . o .c - c 2 ; e :: aus dem
jeoieie der -tunstge,sichte an einer deutschen 5ochschuie

den Doktorgrvd erwirbt .
we . Dt » Deutsche Gesellschaft ftt « « hristliche ftunft hüll

ihre diesjährige Generalversammlung Anfang Oktober in
Münster -Westf . ab . Aus diesem Anlaß wird Ende Sep -
tember bis Mitte Mai »in « groß » Ausstellung kirchlicher
Kunst ftattfwd «» . an der stch namhafte latholtfS « Kll >lstl «r
ietetrfgoi «erden.

fahrbar , wenn auch das Tempo verringert
werden muß . Die Straße steigt allmählich an
verläuft in eine Schlucht , die ziemlich fteile
Bergwände einschließen . Dahinter rage»
schroffe Felszacken aus dem Busch.

Mit unmittelbarer Plötzlichkeit , wie ein
aufloderndes Fanal , erglüht diese Felswand
da oben tiefrot . Die Sonne ist aufgegangen .
Dieser Anblick erinnert ihn unwillkürlich an
einen andern , ähnlichen Eindruck , den er
kürzlich hatte . Das war , als im Kreuzfeuer
der starken elektrischen Birnen der Rosen-
diamant sein Feuer ihm in die Augen ge-
warfen hatte . Kraß denkt noch eine Weile
über diesen merkwürdigen Stein nach, aber
dann muß er halten , denn sein Weg führt
jetzt in kurzen Windungen bergauf . Er läßt
den Wagen im Schutze einer Baumgruppe im
Gebüsch stehen . Sehr bald wird die glühende
Hitze sich wie eine Kuppel vom Himmel sen-
ken. Langsam steigt er weiter und läßt das
Tal mit dem matten Wasserlauf , der in-
zwischen noch mehr versickert ist, hinter sich.Als er nach fast einer Stunde das kahle Fels -
geklüft erreicht , das sich hitzespeiend vor ihm
auftut , bleibt er stehen und hält Umschau.Da ist der Platz , wo die Blockhütte Ivans
sein muß . Es stimmt auch. Der alte Versal-
lene Bretterkasten lehnt schief und unsäglich
verlassen an der Felswand . Der verrostete
Rauchabzug ragt tot aus dem Dach. Es scheint
sich hier niemand Frühstück zu kochen , was in
Kraß doch ein gewisses Bedauern hervorruft .Von dem seltsamen Bewohner dieser mehr als
primitiven Stätte ist nirgends eine Spur .
Trotzdem geht Kraß noch bis zur Tür und
rüttelt am Griff . Die Scharniere ächzen, sonst
rührt sich nichts . Also hat Ivan seine Rück-
kehr nicht abgewartet . Nun kann er ihm die
Botschaft nicht bringen , daß Irene Alexan -
drowna in Kapstadt eingetroffen und inzwi -
schen schon wieder verschwunden ist. Vielleicht
wußte er das längst , steckte selbst womöglich
dahinter ? Es bleibt also nichts übrig , als
unverrichteter Sache wieder zu seinem Wagen
zurückzukehren . Es geht zwar leichter bergab ,aber die Müdigkeit der durchwachten Nacht
legt sich bei steigender Hitze doch immer schwe-

*
rer auf Körper und Geist . Endlich ist der
Wagen erreicht . Kraß läßt sich auf den heißen
Ledersitz fallen , um auf Umwegen die
Chaussee in der Richtung auf Paarl wieder
zu erreichen . (Fortsetzung folgt .)

flog er eine Warschauer Vorstadt . Die Wolke
der fliegenden Heuschrecken war fo dicht, daß
für eine Stunde und 20 Minuten der ganze
Himmel bedeckt war .

Xpo -Versammluns ausgehoben
17 Verhaftungen .

WTB Lüneburg , 12. Juni .
Eine geheime kommunistische Versamm -

lung wurde am Sonntag im Walde bei
Reppenstedt von Polizei und Hilfspolizei
ausgehoben . 17 Personen , darunter « ine
russische Studentin , wurden festgenommen .

..Graf Zeppelin" auf der Heimreife
WTB Hamburg , 12. Juni .

„Graf Zeppelin " hat sich heute früh 6 Uhr
MEZ nach Passieren der Kanarischen Inseln
der afrikanischen Westküste genähert .

Feitfchriftenfchau
Ostdeutsche Monatshefte . Blätter des . Deutschen Hei -

matbundes Danzig " . ( Herausg . von Carl Lange , Danzig -
Aiva ; Juni 1933 ..)

Die enge und rege geistige und nationale Verbindung
von Danzig und Königsberg , die sich aus den natürlichen
Rechten eines großen Volkes auf fein kulturelles Eigen -
leben ergibt , fordert in seinem letzten Aufsatz der im Fe -
bruar dieses Jahres verstorbene Vorsitzende des Deutschen
Heimatbundes Danzig , Senator Dr . Hermann Strunk ,
zu dessen Gedenken die Ostdeutschen Monatshefte eine
eigene literarische Beilage veröffentlichen . Das Ost -
Problem als eine Lebensfrage des deutschen Volkes , d. h.
eine Re -Agrarisierung . Stärkung deS Ostens die
andringende Slavenslut und Weg von der Großstadt
zur Bauernknltur , behandelt in einer Arbeit Dr . Her -
mann Knust . Eine Würdigung der Persönlichkeit und
des Werkes Henrh H - is - lers ( gestorben 1928 )
gibt Dr . Helmut Wocke. Besonders empfehlenswert M
die mit ausgezeichneten Bildbeigaben versehene Studie
Karl August WaltherS über da » Werk Hans Wild « - '
manns , dessen Bühnenbilder zu Goethes »Faust eM
kongeniales Bilderwerk zur Dichtung darstellen . In der
„Rundschau " unterrichtet vor allem eine Abhandlung von
7,ritz Kudnig über den Spielplan des Neuen Schauspiel -

haufeS in Königsberg und ein kurzer Ueberblick Erl «
Bockemühls über Neuerscheinungen lyrischer Dichtung .

bed .

Private Gemeinschastsreise
nach Rom

Vom 21 . August bis 3. September beab-
sichtige » einige katholische Damen und Herren
eine Gemeinschaftsreise nach Jtaue «
( bis Rom und Neapel ) durchzuführe » . Dtt

Reise findet ohne Reisebüro uuter Aus'

Wertung freiwilliger Mithilfen und erst -
klassiger Führung (röm. Korrefpo»-
dent des BB .) statt. Vorteile : A l l e F a h r t-
ermäßigungen des Hl . Jahres , indlv«-
duelle Unterbringung i« Rom , Mögllchke »
ohne Mehrkosten allein heimzureisen , srne

ausgewählter Tagesprogramms
^ Ciüiiung der geistigen und religiösen Zu -

sammengehörigkeit und des Wallfahrtschl? « '
ters . Gesamtpreis ca. 190 RM . E i n > g
Anmeldungen sind noch erwünscht ( » * '

nähme vorbehalte») an die Feuilletoorcdar
tion deS Bad . Beobachters, Karlsruhe l .
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Die neue Kraftfahrzeug
fteuer

Ein Erlaß des Reichsfinanzministers .
Der Reichsfinanzminister teilt in einem Erlaß

zur Durchführung der Ablösung der Kraftfahr -
zeugsteuer u . a . mit :

Der Antrag auf Ablösung der Kraft -
fahrzeugsteuer ist spätestens am 1 . Okto -
ber 1833 beim Finanzamt zu stellen . Der Nach-
weis der ersten Zulassung des Fahrzeugs kann
durch Vorlegung des Zulassungsscheins oder , fall ?
dieser für eine spätere als die erste Zulassung
des Fahrzeugs ausgestellt ist , durch eine besondere
Bescheinigung der ZulassungSbehörde geführt wer .
den. Ist aus dem vorgelegten Zulassungsschein
ersichtlich , daß das Fahrzeug vor mehr als drei
Jahren vor der Antragstellung zugelassen worden
ist , bedarf es keines weiteren Nachweises über den
Zeitpunkt der ersten Zulassung .

Unter I a h r e s st e u e r ist die Jahressteuer
nach dem geltenden Steuertarif (also einschließ -
lich des Zuschlags von 5 v . H .) zu verstehen , Er -
Mäßigungen der laufenden Kraftfahrzeugsteuer ,
die etwa gewährt worden sind (z. B . für Kraft -
droschken) , werden bei Festsetzung der Ablösung
nicht berücksichtigt, wohl aber die Ermäßigungen
für mehr als 5 Jahre alte Personenkraftwagen .

Die Befreiung von der Kraftfahrzeugsteuer
tritt erst mit der Entrichtung der zweiten Teil -
zahlung ein . Die Bescheinigung wird daher erst
nach Entrichtung der zweiten Teilzahlung aus -
gefertigt . Läuft für das Fahrzeug , für das die
Ablösung beantragt ist, eine Steuerkarte , so ist
ein etwa zu erstattender Steuerbetrag erst auf die
letzte Teilzahlung anzurechnen .

Die Finanzkasse überwacht die Einzahlung der
zweiten Hälfte der Ablösung . Wird sie nicht recht-
zeitig entrichtet , so stellt die Finanzkasse dem
Pflichtigen eine Zahlungsaufforderung
zu. Geht der Restbetrag auch dann nicht ein , se
wird er nicht beigetrieben , sondern der Antrag
auf Ablösung gilt als zurückgenommen und dei
bereits entrichtete Teilbetrag der Ablösung ist
zurückzuzahlen .

Wird die Zulassung eines Fahrzeugs , das durch
Ablösung steuerfrei geworden ist , beantragt , so
hat der Antragsteller der Zulassungsbehörde die
Bescheinigung über die Ablösung der Kraftfahr -
zeugsteuer vorzulegen . Die Zulassungsbehörde
prüft , ob die Bescheinigung das Fahrzeug betrifft ,
dessen Zulassung beantragt ist . Bestehen darüber
keine Zweifel , so kann die Zulassungsbehörde den
Zulassungsschein aushändigen ; anderenfalls ist
das Finanzamt zu benachrichtigen .

Walöfest öer Süöstaötkinöer
Einmal im Jahr feiert die ganze Kinderschar

ein frohes Fest draußen im herrlichen Wald .
Eltern , Lehrer , Seelsorger und die ganze Pfarr -
gemeinde soll durch die Darbietungen , durch das
Können und den lustigen Schabernack der Kinder
hineingezogen werden in das Land des Kinder -
Paradieses . Dieses Fest ist der Höhepunkt der
Jahresarbeit . Hier wird offenbar die schöpferische
Krast , die Begeisterung und der Froh >inn , der in
unserer Kinderwelt steckt. Ueber alle Schulklassen ,
Gruppen und Standesunterschiede hinweg arbei¬
ten die Kinder seit Wochen an der Ausgestaltung
ihres Festes . Mögen recht viele den Weg finden
hinaus in den Durlacher Wald und dort recht
viel Frohsinn mitnehmen . Das Waldfest findet
statt auf dem Spielplatz beim sog. Blockhüttle im
Durlacher Wald , 5 Minuten hinterm Wasserwerk .

Gleichschaltung öer gemein-
nützigen Wohnungsunternehmen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Mit Erlaß des Ministers des Innern vom
7. _$ iim 1933 wurde Reichsbahnoberinspektor Karl
Dürr in Karlsruhe , Stuttgarter Straße 6 , für Ba -
den zum ehrenamtlichen Vertrauensmann für die
politische Gleichschaltung der gemeinnützigen Woh -
nungsunternehmen bestellt .

X Gang über den Markt . Der gestrige Klem -
markt war gut mit Butter , Eiern , Gemüse und
Obst versehen . Besonders reichlich waren Ka -
rotten und Kopfsalat vertreten . Genügend war
das Angebot an Wild und Geflügel Die Nach-
frage war allgemein unbedeutend .

# Zwei Autos zusammengestoßen . Am
Sonntag , den 11 . Juni 1933 , erfolgte Ecke Karl -
straße und Ludwigsplatz kurz nach 7 Uhr und an
der Kreuzung Kriegs - und Jollystraße etwa um
20.15 Uhr je ein Zusammenstoß zwischen zwei
Personenkraftwagen , wobei in beiden Fällen er¬
heblicher Sachschaden zu verzeichnen war . Die
Ursache war jeweils die Nichtbeachtung des Vor -
fahrtsrechts .

G Der Arbeitsdienst braucht Junglehrer . Die
Pressestelle des Arbeitsdienstes macht darauf auf -
merksam , daß sich einer großen Reihe von arbeits -
losen Junglehrern bis zum Alter von 25 Jahren
Gelegenheit bietet , innerhalb des Arbeitsdienstes
unterzukommen und zwar für den staatspolitischei »

Unterricht . Selbstverständlich hierbei ist natürlich
^ >ß für diese Verwendung nur solche Junglehret
w Frage kommen , die bedingungslos auf dem
Boden der nationalen Regierung stehen . Mel -
düngen nehmen die Arbeitslager entgegen .

X Kindertransporte . Am Mittwoch , den
14 . Juni d . I ., abends 19 .27 Uhr , treffen die
vom Verein Jugendhilfe Karlsruhe e. V . tm

Kindererholungsheim Friedenwet -
' e r und am Freitag , den 16 . Juni d . I .,
nachmittags 15 .50 Uhr . die im Kinde r e r h o -
' unggheitn Steinabad untergebrachten
Binder auf dem Hauptbahnhof hier ein .

Westmarkkundgebung
öer Baöenwach!

Ein Treuebekenntnis zu Volk und Staat
Am Sonntag , den 11 . Juni , abends 7 .30 Uhr ,

fand im Canisiushaus die Westmarkkundgebung
der Badenwacht statt . Sie wurde eingeleitet
durch einen Generalappell sämtlicher Kameraden .
Dieser Appell wurde im Rahmen eines Zapfen -
streiches durch den Abgeordneten Dr . G c a f von
Oberndorf abgenommen . Die .cb daran an
schließende Kundgebung eröffnete ein Marsch ,
von^ der Kreiskapelle gespielt .

Sodann betrat

Generalsekretär B a u r
das Rednerpult zur Begrüßung der Kameraden
und anwesenden Gäste . In tiefer Bewegung ent -
bot er das herzliche Willkomm all denen . Die in
schwerer stunde des Vaterlandes sich zu dieser
Kundgebung vereinigt hatten . Er stellte fest, daß
trotz der Härte der Zeit das christliche Ideengut ,
aus dem diese unsere Bewegung ausgebaut ist,
nicht abgenommen , sondern in verstärktem Maße
sich vertieft hat . Hieraus ergibt sich eine verinner -
lichte Treue zu den großen Gedanken unserer
Weltanschauung . Diese Treue in den Dienst des
Vaterlandes zu stellen , das nach säst 20jährigem
Ringen die nationale Einheitsbewegung geschafft
hat , ist oberste Aufgabe von uns Katholiken .

In dieser Erkenntnis treten wir , ob anerkannt
oder nicht, an die Mitaufbauarbeit im neuen
Staat heran , welche für uns bedingt ist durch

unsere Gewissenspflicht .
Wir alle sind bereit , unser Gut und Blut
einzusetzen für die Ideen des neuen
Deutschlands , dem wir miterstehen helfen wollen
zu neuer Macht , Kraft und sittlicher Größe .

Kamerad Hauck sprach einen Prolog : „ Früh -
lingsgruß ans Vaterland " und die Hauskapelle
spielte die Ouvertüre aus Orpheus in der
Unterwelt .

Die Festrede
hielt Abgeordneter Dr . Graf von Obern -
d o r f . War , so führte der Redner aus , beim
Militär in Friedenszeiten der Generalappell eine
gewisse Erforschung hinsichtlich der Pflichterfül -
lung , so war er im Kriege die ordnungsgemäße
Feststellung , wer von denen , die hinausgezogen
waren , noch zurückgekommen ist . Der heute abge -
haltene Appell beweist , daß durch die schweren
Kämpfe der letzten Zeit die Zahl der auf der
Verlustliste zu Meldenden gering ist , daß die
Jdeenträger des Gedankens der Badenwacht in
Treue zu ihr stehen . Die Geschehnisse der Jahre
nach dem Krieg sind nicht unter normalen
Aspekten zu betrachten und nicht als solche zu
werten .

Die unerträglichen Lebensbedingungen , die
dem Bertrag von Versailles entstammen ,
haben manche Dinge in Erscheinung treten
lassen, mit denen wir uns nicht identifizieren

können .
Trotzdem dürfen wir nicht vergessen , daß das
deutsche Volk selbst in den letzten 14 Jahren man -
ches geleistet hat , und ganz deutlich sichtbar sind
die Erfolge in unserer Westmark durch die B e -
freiung des Rheinlandes und der
Pfalz . Das Ringen um die Frage der Repa -
rationen ist erledigt und es wäre undankbar , daß
das deutsche Volk die Rainen der Manne » ver -

gessen sollte, die die Vorkämpfer für die erreich -
ten Ziele waren . Und schauen wir nun in die
Zukunst , so sind wir , das deutsche Volk hat in
seiner Gesamtheit der Reichsregierung sein Ver -
trauen ausgesprochen , gläubig , daß es der Reichs -

regierung gelingen möge, uns bald freizumachen ,
gleichberechtigt und vollwertig anerkannt unter
den Völkern . Jeder muß mitarbeiten an den
großen Zielen dieser Aufgabe und wenn feine
Mitarbeit nur darin besteht , daß er Gottes Gnade
und Hilfe zum Gelingen dieses großen Werkes
erfleht .

Die Erneuerung im Staatsleben bedeutet
Stellungnahme zu den Problemen Demokra -
t i e und Führertum . Beide spielen im
neuen Staat eine große Rolle ; in der Demokratie
und ihren Gedanken muß die Möglichkeit ge -
funden werden , alle Schichten zur Mitarbeit und
Mitverantwortung heranzuziehen . Dies ist be-
sonders wichtig für die Frage der Erziehung der
Jugend .

Dem Führer ist das Vertrauen und der Ge -
horsam entgegenzubringen , der ihm gebührt .

Die Frage der Auswahl des berufenen Führers
ist durch zwei Tatsachen gegeben : 1 . durch die
ausgesprochene Befähigung und 2 . durch seine
charakteristische Stärke . Letzterer ist die größere
Bedeutung zuzumessen .

Bewußt haben sich die deutschen Katholiken
und das badische Zentrum aus innerster Gewis -
senspflicht heraus in loyaler Weise hinter die
Regierung gestellt und sind bereit , aus ihrer
Vaterlandsliebe heraus in Geduld und Opser
großzügig zu denken , das Eigene zurückzustellen ,
zum Wohle des Vaterlandes .

Wir bekennen uns zu wahrem und edlem
Nationalismus , zur großen , deutschen Bolls -
gemeinschaft , aufgebaut auf deutscher Kultur

und deutscher Geschichte.

Wie früher , so auch heute werden deutsche Män -
ner immer bereit sein , die äußersten Konsequen -
zen zur Wahrung der deutschen Rechte zu ziehen .
Christliches Ideengut bedingt sitt -
lichen Staatsgedanken . Dieser Staats -
gedanke mutz getragen sein von der Solidarität
aller , von der Zusammenarbeit , von Hoffen und
Handeln , um die ersehnten Früchte reifen zu
sehen . Schwere Stunden haben die Deutschen
immer geeinigt und es ist zu hoffen und zu wün -
fchen, daß im Sinne des nationalen Staates die
Vereinheitlichung immer größer und innerlich
gebundener wird .

Unser Wahlspruch lautet : für Wahrheit ,
Recht und Freiheit . Diese Begriffe führen

zu Gott ,
der ewigen Wahrheit und dem Urgrund allen
Seins , zum göttlichen und Naturrecht , das Form
und Inhalt jeder Rechtsetzung sein sollte , denn
darin liegt die Freiheit des Menschen begründet .
Und über diesem Wahlspruch steht das Kreuz ,
uns mahnend an unsere große Aufgabe . Es be-
dingen unsere christlichen Ideengüter starke und
treue Menschen , welche glauben an Deutschlands
Zukunft und welche kämpfen unter dem Gedan -
ken, mit Christus und durch Christus für unser
Vaterland , für ein freies , großes deutsches Volk.

Reicher Beifall dankte dem Redner für seine
Ausführungen . Das Orchester intonierte „O
Deutschland hoch in Ehren "

, das begeistert mit -
gesungen wurde . Kamerad Hauck sprach dar -
auf einen weiteren Prolog „Hymne an den
Rhein " . Der Rahmen des Abends wurde ver -
schönt durch einen kleinen Dreiakter , betitelt
„Die Freiheit " , gespielt von Mitgliedern der
Badenwacht . Das Stück , das eine Zeitstimmung
aus der Rheinbesetzung wiederspicgelte , war von
den Darstellern innerlich gut erfaßt und plastisch
durchgearbeitet .

Die Kundgebung als solche hat den Beweis er -
bracht , wie stark national die badischen Katho -
liken denken und fühlen , wie sie mit dem Herzen
an Grund und Boden hängen , wie sie als
deutsche Männer und Frauen ihr Vaterland
lieben und ehren . Das mit Begeisterung ge¬
sungene Deutschlandlied beschloß diese eindrucks -
vl ' lle Kundgebung , deren Symbole zum Ausdruck
kam ' if durch die Worte :

„Furchtlos und treu , für Gott und
die H e i m a t ! "

rt .

SPromenadekonzert
. Das üblicherweise je-

s am Donnerstag abend von 6 bis 7 Uhr
stattfindende Platzkonzert der Badischen Polizei -
kapelle auf dem Platz vor dem Dadischen staats -
theater wird in dieser Woche infolge des Fron -
leichnamfestes am kommenden Donnerstag um
einen Tag vorverlegt . Das Promenadekonzeri
findet also am morgigen Mittwoch , den 14 . d . M ,
nachmittags von 6 bis 7 Uhr ( 18 bis 19 Uhr ) aus
dem Platz vor dem Staatstheater unter der Lei -
tung von Musikdirektor Heisig mit folgendem
Programm statt : 1 Die Jugend marschiert ,
Marsch , Lindemann ; 2. Ouvertüre zur Oper „Die
schöne Galathee , SuppH ; 3 . Volksszene aus der
Oper „ der Evangelimann "

, Kienzel ; 4 . Tanz -
musik aus der Oper „Die verkaufte Braut "

Smetana ; 5 . Endr 'act -Garotte , Gillett ; 6 . Prä -
torianermarsch aus Quovadis , Nowoiewsky .

X 4 553 380 Rundfunkteilnehmer am 1. Juni .
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutschen Reich betrug am 1 Juni 4 553 380
gegenüber 4 555 426 am t . Mai d . I . Hiernach
ist im Laufe des Monats Mai eine Abnahme
von 2046 Teilnehmern eingetreten . Der
Rückgang ist aus die üblichen Sommerabmel -
düngen zurückzuführen und beträgt für Mai die-
fes Jahres nur etwa % des Abgangs irrt glei¬
chen Monat deS Vorzahrs . Unter der Gesamt »

zahl befinden sich 535 827 Rundfunkteilnehmer ,
denen die Gebühren erlassen sind, gegenüber
546 862 am 1. Mm Die Zahl der gebühren -

befreiten Teilnehmer (hauptsächlich Arbeitslose )
ist mithin um 11 035 zurückgegangen .

A Weitere Fahrpreisermäßigung für Arbeits -
dienstwillige bei der Reichspost. Die R̂eichspost
hat die bisher bestehende 50prozentige Fahrpreis -
ermäßigung mit den Verkehrsmitteln der Kraft -
post für die Arbeitsdienstwilligen zur Hin - und
Rückfahrt von den Arbeitslägern auch auf die
Urlaubsfahrten der Arbeitsdienstwilligen ausge -
dehnt .

<: ) Mittwoch - NachmittagSkouzert im Stadt -
garten . Am kommenden Mittwochs 14 d . M . ,
konzertiert im Stadtgarten von 15 ^ —18 Uhr ,
das Neue Philharmonische Lrchester unier Lei -
tung von Herrn Rudolf Kurt Guhr . Den Freun -
den guter Musik und unseres schönen Stadt -
gartens sei dieses Konzert angelegentlichst zum
Besuche emvfoblen

§ Festgrr »oti ^ . ^ >i . ä V - H 1-'11- ' 1
Bettels ; zur Anzeige gelangte u . a . eine
Frau wegen Tierquälerei .

© Reue Jnschutzhaftnahme . Mehrere Perfo -
nen wurden aus politischen Ursachen in Schutz-
Haft genommen .

Ebeireudigkeit wächst
Die wachsende materielle uno seelische Not

weitester Volkskreise hatte in den vergangenen
Jahren zu einer vom bevölkerungspolitischen
« tqndpuntt wie auch vorn Interesse der Nation
aus höchst bedauerlichen senkung der Hei .
ratsziffex geführt . Die Zahl der Ehefchlie -
tzungen war in den letzten Jahren ständig zu -
rückgegangen . Um so erfreulicher ist die nun vom
Statistischen Reichsamt getroffene Feststellung ,
daß der krisenhafte Rückgang oer Heiratshäusig -
keil im Jahre 1932 abmählich nachgelassen
hat und daß er schließlich sogar zum still »
st a n d kam . Es wurden z . B . im vierten Vier -
teljahr 1932 5 582 Ehen mehr geschlossen, als in
der gleichen Zeit des Vorjahres . In absoluten
Zahlen k-edeutet das daß im vierten Vierteljahr
1932 insgesamt 154 737 Ehen gegen 149 155 ln
der gleichen Zeit des Vorjahres geschlossen
wurden . Beinahe noch erfreulicher ist die Tatsache ,
daß auch der Geburtenrückgang sich
gegen Ende des Jahres zusehends abschwächte.
Die Zahl der Lebendgeborenen in den letzten
drei Monaten des Jahres 1932 stellte sich auf
228 960 und war damit nur noch um 5285 klei¬
ner als im vierten Vierteljahr 1931, während sie
im dritten Vierteljahr noch um fast das Drei -
fache gegenüber dem entsprechenden Zeitraum
des Vorjahres abgenommen ljai « . Tne Sterb¬
lichkeit war wahrend des ganzen Jahres nie -
dr >g, sogar noch etwas niedriger als in den
beiden Vorjahren . Im ganzen betrachtet ergeben
sich für die Bevölkerungsbewegung im deutschen
Reichsgebiet während des Jahres 1932 folgende
absoluten Ziffern : Es wurden insge -
samt 509 591 Eheschließungen vollzogen , 978 161
Lebendgeborene und 29 475 Totgeborene festge-
stellt . Die Zahl der Gestorbenen , ohne die Tot -

geborenen , betrug 697 895 ; davon waren 77 2*28
Kinder unter einem Jahre . Der Geburten »
überfchuß wird mit 280 266 für
1932 angegeben Gemessen an den Hei.
ratsverhältnissen der Vorkriegszeit trifft das
Statistische Reichsamt die ernste Feststellung ,
daß das deutsche Volk sich infolge Inflation ,
Wirtschaftselend und seelischer Not im Ganzen
nach dem Kriege bisher um etwa 300000
Eheschließungen im Rück st and be-
sindet . Wohl im Hinblick auf die nun mit dem
Neubau des Staates einsetzende Besserung auch
der wirtschaftlichen Lage erhebt das Amt war -
nend feine Stimme und sagt , wenn auch nur ein
Teil dieser aufgeschobenen Eheschließungen in
den nächsten Jahren nachgeholt wird , so werde
damit auch eine zunehmende Nachfrage nach
Wohnungen verbunden sein . Also : Bauen
tut not !

Die Sparer bauen auf
Zunahme der Spareinlagen bei den deutschen

Sparkassen .

Für eine Volkswirtschaft wie die deutsche, die
in ihrer Kapitalversorgung in erster Linie auf
sich selbst angewiesen ist , ist die Entwicklung der
Spareinlagen bei den Sparkassen ^ von ganz be-
sonderer Bedeutung . So ist die Tatsache beson¬
ders erfreulich , d̂aß nun schon seit Monaten bei
den deutschen Sparkassen die Einzahlungen die
Abhebungen übersteigen und so zu einem An -
wachsen der Spareinlagen geführt haben . Erst
kürzlich konnte daher der preußische Minister -
Präsident Göring auf diese Entwicklung bei den
Sparkassen , die eine zunehmende Beruhigung und
Entspannung erkennen läßt , hinweisen . „Diese
erfreuliche Entwicklung "

, so sagte er , „ ist der
sichtbare Ausdruck des in der Wirtschaft sich festi-
genden Vertrauens .

" In der Tat ist durch die
Stabilisierung der politischen Verhältnisse und die
davon ausgehende Beruhigung , ferner durch die
Erklärungen der Reichsregierung gegen jegliche
Experimente und durch die Zusicherung der
Reichsbank , daß sie als unerschütterliche Wacht auf
dem Posten sei , wenn es gelte , dem schaffenden
und sparenden Volk das Geschaffene und Ersparte
zu erhalten , das Vertrauen der Sparer bedeutend
gefestigt worden . Das gefestigte Vertrauen der
Sparer , die Zunabme der Spareinlagen und die
Minderung der Abhebungen ist deswegen so wich -
tig , weil gerade dem deutschen Sparer eine be-
sonders wichtige Rolle in dem Aufbauwerk der
deutschen Wirtschaft zuteil wird . _

Dfc großen
wirtschaftlichen Aufgaben , die zu lösen sind , er -
fordern naturgemäß gewaltige finanzielle Mittel .
Diese Mittel kann nur der deutsche Sparer schaf -
fen . Seine Ersparnisse sind daher im wahrsten
sinne Bausteine , und indem er , wenn auch unter
Opfern und Entbehrungen , Ersparnisse ansam¬
melt und sie der Sparkasse oder anderen Spar -
einrichtungen zur Verwertung in der Wirtschaft
anvertraut , begeht er ein echtes nationales Werk .

Werbevorstelluug
im Basischen Staatstheater

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Die Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe
und die „Deutsche Bühne "

, Volksring Karlsruhe ,
veranstalten am Freitag , den 16 . Juni 1933 im
Bad . Staatstheater eine Werbevorstellung , an
welcher die gesamte badische Neaiernng teilnimmt

■Rur Änffü »runfl d&kmtf die Oper »an M - « r ?

IN d ^ . ,
Karlsruhe , LamrnjUaje n , . . j —qu*
zenstein , Karlsruhe , Waldstraße 81 , Musikhaus
Müller , Karlsruhe , Kaiserstraße 91 . Die Preise
der Plätze bewegen sich zwischen 30 Pfg . und
2— RM .

i
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Gebt an die

Stiftung für Opfer der Arbeit
Einzahlungen an Reichskreditgesellschaft A.G.
Berlin W 8, Behrenstraße 21— 22 , sowie auf
deren Reichsbankgirokonto und deren Post -
scheckkonto Berlin 120 unter Angabe der
Kontobezeichnung „Spende für Opfer der
Arbeit" .

Amtlich
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern :

In den Ruhestand versetzt auf Grund des 8 3
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs -
beamtentums . Die Regierungsräte Dr . Marcel
Nordmann beim Lberversicherungsamt Karls -
ruhe und Dr . Herbert Fuchs beim Bezirksamt
Konst - nz.

Entlassen Revisionsinspektor JosefRDGRDG
Entlassen auf Grund des § 4 des Gesetzes zur

Wiederherstellung des Berufsbeamtentums . Re -
Visionsinspektor Josef Heid beim Bezirksamt
Villingen .

Spiel und Sport
Deutsche Fußballelf gegen Oesterreich .

Für das am 26 . Juni in Frankfurt a . M . statt¬
findende Fußball -Länderspiel gegen Oesterreich
hat der Spielausschutz des DFB . nunmehr fol-
gende Mannschaft nominiert :
Jakob (Jahn Regensburg ) ; Haringer (Bayern

München ) , Busch (Duisburg 18öS) ; Breindl ,
Goldbrunner (Bayern München ) , Oehm (1.
FT . Nürnberg ) ; Trumpler (Eintracht Frank -
fürt ) . Krumm , Rohr (Bayern München ) ,
Lachner (60 München ) , Lindner (Eintracht
Frankfurt ) .

Qualitätsware so billig
Damen - Blusen
sehr hübsche Verarbeitung aus guten ^ 7 C
Stoffen von ■ ■ • ^ # an

Kinder-Waschkleid . 1 35
sehr kleidsam , in hübsch . Farben Gr . 40 11WW

weitere Größen je IS Pf . mehr

Damen - Söckchen _ _
strapazierfähige Qualitäten in allen ■ Cv I
Arten von j

Damen -Waschkleid 5 95
aus gutem Panama

1000Gold -Glanz od . Girl 1 ce
2 bekannte gute Strümpfe für nur . . » J2 j

pimnaM

Für die 2 . ADACSchwarzwalö -
Zuverlasfiokeitsfahr »

die der Karlsruher Automobilklub am kommen -
den Sonntag (18 . Juni ) gemeinschaftlich mit
dem Badischen Motorrad - Club und dem Karls -
rüher Polizeisport - Verein veranstaltet , liegen
jetzt schon rund 40 Nennungen aus Karls ,
ruhe , Mannheim , Heidelberg , Baden -Baden u . a .
O . vor , so datz mit einer ausgezeichneten Betei -
ligung gerechnet werden kann . Die genaue
Zeiteinteilung für die einzelnen Veran¬
staltungen laute wie folgt : Samstag , 17 . Juni :
Plakettenziel fahrt nach Karls -
ruhe , Zielkontrolle vor der Ausstellungshalle
von 15— 19 Uhr . Zur gleichen Zeit : Abnahme
der an der Zuverlässigkeitsfahrt beteiligten
Fahrzeuge , ebenfalls vor der Ausstellungshalle .
20 Uhr : Fahrerbesprechung in der Glas -
halle des Stadtgarten -Restaurants . Sonntag ,
18. Juni : Ab 3 Uhr morgens Einzelstart
in Minutenabstand zur Zuverlässigkeitsfahrt
auf dem Gelände hinter dem Hauptbahnhof .
9—'14 Uhr Eintreffen weiterer Zielfahrer an
der Kontrollstelle Ausstellungshalle . 1»—12 Uhr
Rückkehr der Konkurrenten von der Zuverlässig -

keitsfahrt zum Ziel Ausstellungshalle . Nachmit .
tags 15 Uhr Beginn des Geschickiichkeits -
Wettbewerbs auf dem Platz des FC . Fran »
konia - Karlsruhe ( beim Metzplatz ) . Daran an .
schließend : Autobalispiel mit Karl Kapp -
ler - Gernsbach . 20 Uhr abends . Resultat -Verkün .
dung und Preisverteilung mit anschlie -
tzendem Tanz und künstlerischen Darbietungen
im Saal des Künstlerhauses Karlsruhe .

2000 Kilometer durch Deutschland betitelt sich
eine neuartige deutsche Dauerprüfungsfahrt für
Motorräder und Wagen , die der Automobilclub
von Deutschland gemeinschaftlich mit dem Ratio -
nalsozialistischen Kraftfahrer - Korps (NSKK )
unter Mitarbeit des ADAC und DMV im Rah -
men des Baden -Badener Autoturniers am 21 .
bis 23. Juli zur Durchführung bringt . Die Fahrt -
route , die von Baden -Baden über Stuttgart —
Augsburg — München — Bayreuth — Chemnitz— Dresden — Berlin — Braunschweig — Pa¬
derborn — Köln , den Nürburgring — Kaisers¬
lautern — Mannheim — Karlsruhe zurück nach
Baden - ^ aden führt , wird durch 60 000 Mann
des NSKK gesichert.

Sie hören heute
Dienstag , 13. Juni : 6 Uhr : Gymnastik . 7.10

Uhr : Frühkonzert . 10. 10 Uhr : Rigoletto 10 .40
Uhr : Deutschland . 12 Uhr : Mittagskonzert .
13.30 Uhr : Das deutsche Volkslied . 15 .30 Uhr :
Blumenstunde . 16 Uhr : Frauenstunde . 16.30
Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 Uhr : Als deut -
sches Greenhorn in Amerika . 18 .25 Uhr : Ed-
mund Steppes zum 60. Geburtstag . 19 Uhr :
Stunde der Nation . 20 Uhr : Weltpolitischer
Monatsbericht . 20.25 Uhr : Opernmusik . 21 .20
Uhr : Erzähle Kamerad . 21 .40 Uhr : Kammer -
musik . 22.40 Uhr : Zum 15 . Deutschen Turnfest .
22.45 llhr : Nachtmusik .

Geschäftliche Mitteilung
Polar» und Nordkapfahrten b»S Norddeutschen Llovd.

Mit seinem hervorragend eingerichteten Erholungsreisen -
dumpfer „General von Steuden " ( ca . IS 000 B .R .T .)
und dem mit erlesenem Geschmack ausgestatteten 11 5000
B .R .T. großen Passagierdampser . Sierra Tordoba " der -
anstaltet der Norddeutsche Lloyd Bremen in den Monaten
Juli bis August eine Volar - und drei Nordtavsahrten .
Auf der Polarfahrt ( D. „General von Tteuben " ) wer -
den Schottland , Fär Leer und Island , die gletscherreichen
Buchten Spißbergens und die schönsten Punlte an den
norwegischen Fjorden besucht . Di« drei NordkapsahrienlD . . Sierra Cordoba " ) führen in die einzigartige Fiord -
Welt des südlichen und nördlichen Teils der Westküste
Norwegens . Alle vier Fahrten vermitteln den TeilneH-
mern unvergeßliche Eindrücke von der Großartigkeit der
nordischen Welt mit ihren Bergen und Gletschern , ihren
Meeren und Fjorden , ihren rauschenden Wasserfällen und
lieblichen Tälern und dem mystischen Glanz der Mitter -
nachtssonne . — Interessenten wenden sich zweckmäßig an
die am Platze befindliche Vertretung des Norddeutschen
Lloyd. ( Siehe Anzeige.)

Wirksame Bekämpfung
der Schnaken

im Karlsruher Altrhein
Die im Laufe de? vergangenen Herbstes bis

in diese Frühjahrsmonate durchgeführten Ar -
beiten des Freiwilligen Arbeits -
d i e n st e s im Gebiete des Kastenwörter Waldes
müssen als erwiesene wirksame Bekamp -
fung der Rheinschnaken angesprochen
werden . Bekanntlich überfluteten in den Wonne -
monaten der Jahre 1930 und 1931 schon riesige
Schwärme dieser Stechmücken unsere Rheintrif -
ten und verleideten jedermann einen Aufenthalt
in diesen Gelände « . Auch in die Stadt selbst
kamen die Schnaken in umfangreichen Schwär -
men herein .

Im vergangenen Jahre blieb der Mai und
Juni , zum Teil auch der Juli ziemlich schna-
kenfrei , wofür dann Anfang August beträcht -
liche Schnakenschwärme sich entwickelten und
einige Wochen hindurch sich in sehr lästiger Weise
bemerkbar machten .

Die Schnakenbekämpfung hat gerade in den
letzten Monaten solche Ausmaße angenom -
men , daß man an ihren Ersolg nicht zu

zweifeln braucht .
Jedenfalls zeigen sich bis heute sowohl im Alt -
rheingelände bei Rappenwört und Kastenwört ,
als auch nordwärts zu gegen Knielingen und
Leopoldshafen nebst den umliegenden unteren

Sardtgemeinden
nur ganz vereinzelte

chnaken in den dämmrigen Abendstunden .
Von einer Schnaken plage , wie in früheren
Jahren um diese Zeit , kann gar keine Rede
sein.

Im Bereich des Kastenwörter Waldes wurden
bekanntlich durch den Arbeitsdienst umfang -
reiche Rodungen und Lichtungen
vorgenommen , auf größere Waldstrecken hin
wurden Gräben gezogen , um das Stauwasser
de? Altrheins in Bewegung zu bringen . Hunderte
von kleinen Tümpeln und morastischen G r u-
ben wurden zugeschüttet und

damit sind im Laufe des Winters unend -
lich viele Schnakenbrutstätten Vernich -

tet worden .
Erfahrungsgemäß Pflegen allerdings größere
Schnakenherde im Neuburgweierer Waldgelände ,
Hei Maxau und im gegenüberliegenden pfälzi -
Wen Bienwald zu entstehen , deren fortgesetzte

Bekämpfung Vonnöten wäre . Es ist daher zu
hoffen , daß die Rodungsarbeiten auch in die -
f e n Waldrevieren fortgesetzt werden .

Auf Veranlassung der Stadt Karlsruhe wer -
den im Rappenwörter Strandgebiet und in den
umliegenden Waldungen durch das F o r st -
personal alle jene Maßnahmen fortgesetzt ,
die die Bekämpfung der Schnakenbrutstätten be-
zwecken.

So sind in den letzten Wochen, den Haupt -
brutstätten der Schnaken , viele noch be -
stehende Wassertümpel und seichte Wasser »
stellen auf dem Rheine und Altrhein mit -
tels Apparaten mit dem Schnakenvertil -

gungsmittel Saprol überstäubt worden ,
das von der Verwaltung des Stadtgartens be-
zogen wurde . Das Saprol ist den Fischen gänz -
lich ungefährlich . Nach der Ueberstäubung
bildet sich eine Oelschicht auf dem Wasser . So -
bald die brütenden Schnaken zur Oberfläche
dringen , um Luft zu schöpfen, ersticken sie in
der stagnierenden Oelfläche . Oftmals hat
man so in den frühen Morgen st un -
den Myriaden von Brutschnaken
auf der ölrgen Oberfläche der Tixm -
p e l vorgefunden , die buchstäblich
z e n t i m e te r h o ch mit vernichteten
Schnaken bedeckt waren . Diese Art der
Schnakenbekämpfung in Verbindung mit den
Rodungen , Lichtungen und dergl . in den Alt -
rheingeländen dürfte von Jahr zu Jahr mehr
zur Eindämmung der Stechmückenplage führen .

Die erste Generation der Wald - und Rhein -
schnaken dürfte übrigens anch durch die Mai -

kälte vernichtet worden sein.
Im Juli erst dürfte mit dem Ausschlüpfen
einer zweiten Generation zu rechnen sein , gegen
die das Bekämpfungswerk frühzeitig und unauf -
haltsam fortgesetzt werden muß . Man kann je-
doch jetzt mit einiger Genugtuung feststellen , daß
nicht nur unser vielbesuchter Karlsruher Lido ,
sondern die weiten Rheintriften und die Handt -
landschaft Heuer von einer größeren Schnaken »
invasion verschont geblieben sind und ver -
mutlich auch weiterhin von einer solchen nicht
ergriffen werden dürften .

Deutsche Jugendkraft
Der Reichswortkommissar betont den hohen Wert

»er konfessionellen Berbänöe
Der Reichssportkommissar v. Tschammer - Osten

sprach Montagmorgen in Köln zu den Führern
der Sportverbände . Unter seinen überaus be -
deutsamen Ausführungen sei zunächst die Aner -

kennung herausgestellt , die er den konfessionellen
Verbänden zollte , indem er den hohen ethischen
Wert dieser Bewegung betonte . Er habe mit
den konfessionellen Verbänden verhandelt und

diese hätten sich ihm loyal zur Verfügung ge -

stellt . Im übrigen erkannte der Reichssport -

kommissar die Tradition der Sportverbände an ,
tadelte aber den bisherigen Mangel einer Autori »
tät , die nun geschossen sei. Der deutsche Sport

sei in Wehrgeist und Wehrwillen überzuführen .
Der Reichskommissar befaßte sich auch mit der

notwendigen Auflösung der marxistischen Or -

ganisationen , deren Mitglieder eine Eintritts -

sperre bis zum 11. September in das heutige
Sportwesen abzuwarten hätten . In der Arier -

frage müsse man diplomatisch werden . ES gebe
für Deutschland nur noch eine außerpolitische
Linie , die auch gesund wäre — den Sport . Bei
den Olympischen Spielen in Berlin müsse vor
aller Welt bewiesen werden , datz der deutsche
Mensch im Sport anders geworden sei.

Zum 7. Gauturnfest in Oetigheim
am kommenden Samstag und Sonntag (17./18.
Juni ) haben sich erfreulicherweise aus allen
Bezirken der Gaue Mittel - und Hohenbaden
Vereine gemeldet , sei es für die turnerischen ,
sei es für die sportlichen Wettkämpfe , oder für
die sonstigen Veranstaltungen wie Festzug , Vater-
ländische Kundgebung usw . Man darf danach
mit hohen Teilnehmerziffern ohne Zweifel rech -
nen , mit Ziffern , die die der früheren Gau -
turnfeste weit übertreffen . Ist so die turnerisch -
sportliche Qualität gesichert, so wird es letztlich
vor allem darauf ankommen , durch große Zu -
fchauermafsen den Rahmen zu schaffen , der für
einen nachhaltigen Werbeerfolg nötig ist. Aus
Stadt und Land werden darum alle Ju -
gendkraftfreunde zur restlo >en Beteiligung auf -
gerufen . Wer unbegründet fehlt , der schädigt
damit seine eigene Bewegung und welcher echte
DJKler wollte sich diesem Vorwurf aussetzen ?
Bestimmt kein einziger — darum

auf nach Oetigheim !

Bitte genau lesen!
Die Ausschreibungen für das 7. Gauturnfest in

Oetigheim
sehen für unsere Leichtathleten folgende Konkur -
renzen vor :

Senioren Fünfkampf : Ilw - Meter - Lauf , Drei «
sprung , Kugelstoßen {7 % Kilogramm ) und Schleu¬
derballwerfen .

Jugend I <16—18 ) Dreikampf : IW - Meter - Lauf ,
Weitsprung und Kugelstoßen <S Kilogramm ) .

Jugend II <14—16) Dreikampf : 75- Meter - Lauf ,
Hochsprung und Schlagballweitwurf .

Staffelläufe : Für Turner : 4X100 Meter ; für
Sportler 4X100 Meter .

Außerdem Karl - Maurer -Gedächtnislauf : Für
Turner : 800 — 200 — 100 — 200 — 100 Meter ?
für Sportler : 800 — 400 — 4 X 200 — 4x100
Meter .

Schüler , Dreikampf : 75 - Meter - Lauf , Hoch -
sprung , Schlagballweitwurf .

Nmgenaueste Beachtung wird gebeten .

Bom Aunyschar Spielbetrieb
Heute treffen sich im Freundschaftskampfe die

Jungscharen von O st und W e st . Man darf auf
das Ergebnis dieser Fußballbegegnung mit Recht
gespannt sein . Beginn : 19 Uhr .

Die laufende Woche bringt :
Ergänzung vorbehalten .

Donnerstag , 15 . Juni : Spielverbot . — Restlose
Teilnahme an der Fronleichnamsprozession .

Freitag , 16. Juni : Gaugericht — 20 Uhr — Kol-
pinghaus .

Samstag , 17. Juni : Trainingsabend — 20 Uhr
— Friedrichsbad ;
Trainingsabend — Geländesport — Grup¬
penführer — 19 .45 Uhr , Wildpark — Cari -
taswaldheim ;
Beginn des 7 . Gauturnfestes in Oetigheim .

Sonntag , 18. Juni : Spielverbot für den ganzen
Gau ;
7 . Gauturnfest in Oetigheim .

Die Ausschreibungen
für die mittelbadischen Gaumeisterschaften in

Leichtathletik
am Sonntag , den 23 . Juni in Weingarten sind an
all« Abteilungen hinausgegangen . Ulan leg« sie
bitte nicht achtlos zur Seite , wie es gelegentlich
selbst allerwichtigsten Rundschreiben widerfahren
soll , sondern lese sie einmal , zwei- dreimal , merk«
sich d«n Inhalt , trage ihn mündlich weiter , sorg«
für r«chtz« itige Benachrichtigung aller Leichtathleten
in der Abteilung , melde richtig , vernünftig und
rechtzeitig .. Dann muß es klappen , restlos klappen I

A -Klasf » (MeisterNaffe ) (Linzel ) :
kaufe : Ivo — 200 — 400 — 800 — 1500 —

5000 Meter . Sprünge : Hochsprung — Weitsprung
— Dreisprung . Würfe : Kugel Kilo ) — Sp««r
— Diskus — Schleuderball . Staffeln : 4mal 100
— Zmal jooo — DIK .- Staffel (800 — 400 —
200 — loo Meter ) .

B-Klasse (Anfänger ) , Senioren , die noch kein«
drei J . bi» 3. Siege errungen haben :

kaufe : >00 — 200 — HOO — 800 — 1500 —
5000 Meter . Sprünge : Hochsprung — Weitsprung
— Dreisprung . Würfe : Kugel (754 Kilo ) — Speer
— Diskus — Schleuderball . Staffeln : Intal 100
— VIK .- Staffel (800 — 400 — 200 — joo ) »mal
1000 Meter .

Jugend -Klasse I ( J6— \ 8 Jahre ) :
kaufe : 100 — 200 — 400 — 800 — 1500 —

3000 Neter . Sprünge : Weitsprung — Hochsprung
— Dreisprung , würfe : Kugel (5 Kilo ) Speer —
Diskus — Schleuderball . Staffeln : qmal 100 —
zomal ioo Meter .

Jugend - Klasse II ( H — J6 Iahte ) :
Dreikampf : 73 - Meter -kauf — Weitsprung —

Kugel (5 Kilo ).

Jungschar (bi» Jahre ) :
Nur Mannschaftskämpfe und zwar : 5mal »0

Meter und iOmal - 50- Meter »Staffeln .

Altersklasse (über SO Jahre ) :

kaufe : 100 — 800 — 5000 Meter . Sprünge :
Weitsprung — Dreisprung . Würfe : Kugel (iV*.
Kilo ) , Schleuderball . Dreikampf : lOO- Meter -kauf
— Dreisprung — Kugelwerfen .

Mehrkämpfe A -KIasse (Meisterklasse) :

Fünfkampf : wo - , 800- Meter - käufe , Hoch - und
Weitsprung — Kugelwerfen .

B -Klasse :

Vierkampf : lOO - Meter -kauf — Hoch , und Weit¬
sprung — Kugelwerfen .

Jugendklasse I (bi» J8 Jahre ) :
Vierkamps : zoo- Meter -kauf — Hoch - und Drei¬

sprung — Kugelwerfen .

Jugendklasse II (bis I« Jahre ) :
Jugendklasse II (bi* J6 Jahre ) :

Kugelwerfen (5 Kilo ) .

Die Bestimmungen:
Die wettkämpfe finden auf der neuange -

legten , 570 Meter langen , nicht überhöhten Aschen-
bahn in Weingarten statt . Beginn der wett -
kämpfe (vorkämpse ) : Sonntag , den 25 . Juni , früh
M>7 Uhr . Jeder Wettkämpfer muß gültigen
Paß haben . (Versicherungszusatzmarke nicht notw .)
Meldeschluß ist der 17 . Juni 1935. ZI a ch -
meidungen , sowie Ummeldungen werden nicht
angenommen . Ju melden ist schriftlich mit ge -
nauer Klassenangabe an :
A . kaug , Gaufportwart , Karlsruhe , Kriegsstr . 250.
Wettkämpfer ohne die vorschriftsmäßige Sport¬
kleidung werden zurückgewiesen. Rauchen im Sport
bedingt Ausschluß Staffelhölzer — Speere
— Stabhochsprungstangen sind mitzubringen . Jede
Abteilung mit über 5 Wettkämpfern muß
einen zuverlässigen Kampfrichter schriftlich melden ,
ver Sieger erhält den Titel Gaumeister X933
und ein Diplom . Der 2 . und 3. ein Diplom .
Startgeld beträgt für A» und B-Klasse Linzel
30 psg ., Mehrkampf 50 pfg . Jugend I . und Ii .
15 pfg ., Mehrkampf 30 pfg . Altersklasse Linzel
25 pfg . , Mehrkampf 30 pfg . Jungschar jede Staf¬
fel 20 psg . Das Startgeld muß vor dem
Start bezahlt sein . Kein Teilnehmer
kann an mehr als 3 wettkämpfen teilnehmen ,
Staffeln zählen nicht mit . Jeder Teilnehmer
kann nur in einer Klasse starten . Die wett -
kämpfe werden nach den Bestimmungen der
Reichsverbandsordnung durchgeführt .

ver Gauleichtatbletikausschuß :

J . A . laug , Gausportwart .

Bereinsanzeiyer
Kath. Jugendgemeinschaft der Oststadt

Mittwoch , den 14. Juni , morgens 6 Uhr :

Liturg . Messe des männl . religiösen ArbeitSlrei .

ses in der StudentenhauStapell «, hinttrer Eu »

gang .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Dieselmotoren wenig gefragt

Der Verlustabschluss der Motoren¬
werke Mannheim

Die Verwaltung berichtet über 1932, daß der
Geschäftsgang in der Dieselmotorenindustrie von
einem Rückgang bisher nicht zu verzeichnenden
Ausmaßes betroffen wurde , so daß Auftrags¬
zugang und Umsatz wesentlich ver¬
mindert wurden . Währungsschwankungen
und Absperrungsmaßnahmen in vielen Ländern
betrafen den Absatz gerade in den Gebieten, die
seither trotz des überall zu verzeichnenden Ge¬
schäftsrückganges eine gute Aufnahmefähigkeit
für die Erzeugnisse der Gesellschaft bewahrt hat¬
ten . Demzufolge ist besonders im Auslands¬
absatz eine erhebliche Verminderung der Auf¬
tragseingänge zu verzeichnen gewesen, während
der Inlandabsatz nicht befriedigend war . Nach¬
dem im Spätsommer im Inlandgeschäft der Tief¬
punkt erreicht war , ist gegen Ende des Jahres
eine merkliche Besserung eingetreten , die sich in
dem neuen Jahr fortgesetzt hat

Wegen des zu geringen Geschäftsumfanges,
insbesondere infolge Verminderung der Verkaufs¬
erlöse ist trotz erheblicher Unkostensenkung ein
Verlust von 135 277 RM . entstanden , wozu
noch 37 730 RM . Sonderabschreibungen kommen.
Eine nachhaltige Besserung des Verkaufes sei ab¬
hängig von der Entwicklung der Exportmöglich¬
keit, wofür eine den industriellen Absatzinteres¬
sen entgegenkommende Handelspolitik erforder¬
lich sei.

Auftakt zur
Weltwirtschaftskonferenz

Die wirtschaftliche Abrüstungskonferenz

Neuer Kapitalabschnitt
bei der Dresdner Bank*

In eingeweihten Kreisen wußte man schon seit
einigen Tagen , daß die Dresdner Bank im Gegen¬
satz zur DD-Bank und Commerz-Bank einen
neuen Kapitalschnitt vornehmen werde. Um die
Verhandlungen nicht zu erschweren , wurde von
einer Berichterstattung hierüber Abstand genom¬
men . Nachdem aber nunmehr doch die Meldung
in die Oeffentlichkeit gedrungen ist , sei der Fall
Dresdner Bank auch hier registriert . Nach der
Dt. Bergw .-Ztg. sprachen bisher in Umlauf ge¬
wesene Versionen von einer Zusammenle¬
gung im Verhältnis von 5 : 3. Neuerdings ver¬
nimmt man einen Sanierungsschlüssel von 3 :2.
Naheliegend wäre auch gewesen, an ein Verhält¬
nis von 2 : 1 zu denken, da der Kurs bei 50 Pro¬
zent hält , aber letztere Version scheint zu un¬
günstig zu sein . Eine Zusammenlegung im Ver¬
hältnis von 3 :2 würde das 220 Mill . RM . betra¬
gende Dresdner Bankkapital auf 147 Mill. RM.
herabdrücken. Es würde demnach wohl nicht
ohne gewisse Absichten dem DD -Bank-Kapital
von 144 Mill. RM . ziemlich angepaßt werden.
Daneben beständen 30 Mill. RM . offene Reserven,
sofern sie nicht teilweise zur Verlustdeckung
herangezogen werden . Das wäre nicht ganz aus¬
geschlossen, da die offenen Reserven mehr als
20 Prozent des neuen Aktienkapitals betragen
würden. Allerdings haben die Banken ja seit
Jahren die Taktik verfolgt , das Verhältnis zwi¬
schen offenen Reserven und Aktienkapital mög¬
lichst günstig zu gestalten . Der Zusammenle¬
gungsschlüssel von 3 :2 würde einen Buchge¬
winn von 73 Mill. RM . ergeben . Es heißt, daß
durch diesen Kapitalschnitt sämtliche Risiken
bei der Dresdner Bank gedeckt werden ; also muß
man annehmen, daß der neue Abschrei¬
bungsbedarf sich in dieser Größenordnung
bewegt .

Großhandelspreise steigen wei¬
ter . Die vom Stat . Reichsamt für den 7 . Juni
berechnete Indexziffer der Großhandelspreise
stellt sich auf 93 .0, sie ist gegenüber der Vor¬
woche (92 .4) um 0 .6 Prozent gestiegen . Die In¬
dexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe
86 .6 (plus 1 .3 Prozent ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 89 .1 (plus 0 .5) , industrielle
Fertigwaren 112 .0 (plus 0.2 Prozent ) .

Veränderungen in der Verwal¬
tung von Haid & Neu . Die Pressestelle

Zwei Hauptfragen erwarten ihre Lösung von
der heute beginnenden Weltwirtschaftskonferenz
in London : das Schuldenproblem und das Pro¬
blem des internationalen Warenaustausches .
Beide stehen in engem Zusammenhang ; es gilt
die Binsenwahrheit in die Tat umzusetzen, daß
man von einem Schuldner nur Bezahlung er¬
warten kann, wenn man auch gewillt ist, von
ihm Leistungen entgegenzunehmen, also in der
Hauptsache Waren und daß Devisen nur auf
Grund irgendwelcher Leistungen von Staat zu
Staat entstehen. Statt dessen suchte sich jeder
Staat vom andern abzuschließen, die Annahme
von Waren zu verweigern , selbst aber möglichst
viel an das Ausland zu liefern. Immer mächtiger
wurde die Aufrüstung für den Wirtschafts¬
krieg , immer schwieriger ein Zurück auf
der einmal beschritten« ! Bahn . Denn
wie bei der Frage der militärischen Ab¬
rüstung will man auch bei der wirtschaftlichen
Abrüstung dem Gegner den Vortritt lassen. Die
sachlichen Gegensätze sind ungeheuer. Die
Interssen von Agrar - und Industrieländern ,
von Schuldner- und Gläubigerstaaten treffen auf¬
einander . In der Frage der Währungsstabilisie¬
rung werden die Meinungen der Goldländer und
der Länder mit entwerteter Währung aufeinan-
derplatzen, in der Frage der Hebung des Preis¬
niveaus der Welt werden die Rohstoffländer an¬
dere Forderungen aufstellen als die Verarbei¬
tungsländer .

Autarkie ist das Schlagwort auf der ganzen
Welt geworden, Zolltarife , Kontingente mit un¬
erhörten , oft prohibitiv wirkenden Sätzen sind
die Drahthindernisse und Schützengräben im
Wirtschaftskrieg aller gegen alle geworden.
Deutschlands Stellung in diesem Kampf ist
nicht die günstigste . Im Jahre 1929 haben noch
5 Millionen Deutsche von der Ausfuhr gelebt,
die für 13.5 Millarden Exportwaren herstellten ;
1933 dürfte der deutsche Export nur mehr 4 .6
Milliarden ausmachen. Dabei kann es uns aller¬
dings ein Trost sein, daß Deutschland im Ge¬
samtwelthandel sich gehalten hat ; er betrug 1932
9 .5 Prozent , also ebensoviel wie 1929.

Verfehlt wäre es jedoch, Deutschlands Po¬
sition in London zu pessimistisch zu beurteilen.
Ein Land mit einem so Ungeheuern Bedarf ist
ein Kunde, der auf dem Weltmarkt ein sehr
maßgebendes Wort mitzusprechen hat . Es wird
seinen Einfluß dahin geltend machen, daß das
Problem der internationalen Arbeitsteilung einer
erträglichen Lösung zugeführt wird.

In einer gemeinsamen Erklärung Roosevelts
und Dr . Schachts vor einigen Wochen heißt es :
„Solange, bis die Wiederherstellung der Ord¬
nung des Wirtschaftslebens ihre Wirkung bei
der Behebung der Arbeitslosigkeit gehabt hat,
müßten alle nur möglichen Anstrengungen unter¬
nommen werden, um den Arbeitslosen durch
innerstaatliche Kreditexyansionen und durch
gleichzeitige Schaffung eines internationalen Pro¬
gramms zur Mobilisierung des öffentlichen und
privaten Kredits für produktive Zwecke zu
helfen.

" Deutschland hat diesen Weg bereits be¬
schritten durch die Bereitstellung einer Milliarde
neuer Reichschatzwechsel für die Arbeits¬
beschaffung, wenn auch ein großer Teil dieses

Betrages nicht durch Kreditausweitung , sondern
durch Zurverfügungstellung z. Zt. unbeschäf¬
tigter Gelder aufgebracht werden dürfte.

In größerem Maße kann Kreditausweitung
nicht von einem einzelnen Staate getrieben wer
den, denn sie führt sonst nur zu einer Verschär¬
fung des Wirtschaftsnationalismus . Eine Kredit¬
ausweitung führt notwendigerweise zu Preis¬
steigerungen und damit zu der Tendenz , die
billig gebliebenen Auslandswaren abzusperren.

Die Erklärung des deutschen Transferauf¬
schubs hat gezeigt, wohin die gegenseitige Ab¬
sperrung gegen Auslandswaren führt : Zu einer
Drosselung auch des gesamten Kapitalverkehrs ,

Der Krieg gegen
die deutschen Waren

Frankreich drosselt die deutsche
Einfuhr

In den ersten vier Monaten 1033 hat der
französische Außenhandel eine neue Wendung
genommen. Die scharfe Kontingentierung der
Einfuhr ging vornehmlich zu Lasten Deutsch¬
lands, so daß in der Zeit von Januar —April 1932
bis Januar —April 1933 der französische Import
aus Deutschland von 1404 Mill. Fr . auf 1060
Mill. Fr . oder um rund 344 Millionen Fr . ge¬
fallen ist , während sich umgekehrt der franzö¬
sische Export gleichzeitig nach Deutschland nur
um 81 Mill. Fr . verschlechterte. Großbritannien
und die US . A. sind die Hauptnutznießer der
deutschen Verluste gewesen, insofern die Einfuhr
Frankreichs aus den Ver. Staaten sich von 1001
Mill. Fr . für Januar —April 1932 auf 1064
Mill. Fr . für Januar —April 1933 erweitert hat
und aus Großbritannien von 797 Mill . Fr . auf
803 Mill. Fr . Andererseits ging der franzö¬
sische Export trotzdem nach Großbritannien von
817 Mill. Fr . auf 545 Mill . Fr . zurück und nach
den U. S . A. von 366 Mill. auf 254 Mill. Fr .

Neue Belastungen der deutschen Ausfuhr
nach Frankreich zeichnen sich drohend am Hori¬
zont ab. Vor wenigen Wochen haben englische
Banken dem in Schwierigkeiten befindlichen
französischen Schatzministerium einen Über¬
brückungskredit in Höhe von 80 Mill.
Pfund Sterling eingeräumt , weil in diesen Tagen
der unzureichende französische Steuereingang
die Stabilität des Franc -Kurses in Frage stellte.
Zunächst hieß es , daß die Engländer Frankreich
den Kredit bedingungslos eingeräumt hätten.
Jetzt vernimmt man aus Paris , daß die franzö¬
sische Regierung als Entgelt die Beseitigung
des Währung,dumpingszuschlages ,
zumindest auf englische Waren , zugebilligt habe.
Diese Ankündigung hat in französischen In¬
dustriekreisen wie eine Bombe eingeschlagen.
Man bestürmt die Pariser Regierung mit der
Frage , ob Frankreich in der Tat England ein so
ungeheures Opfer gebracht habe, um die franzö¬
sischen Staatsfinanzen mit einer Anleihe zu
retten , anstatt die fälligen Ausgabestreichungen
vorzunehmen.

beim Staatsministerium teilt mit : Bei der Näh¬
maschinenfabrik Karlsruhe vorm . Haid & Neu
sind nach Rücksprache mit dem badischen
Finanz - und Wirtschaftsminister durchgreifende
Umstellungen im Vorstand und Aufsichtsrat
vorgenommen worden. Nach vorhergegangener
Aussprache der Betriebsvertretung mit dem
Herrn Finanz- und Wirtschaftsminister wird
der Firma nun das Recht eingeräumt , sich als
deutsche Firma zu bezeichnen. ( In dem Be¬
richt über die Generalversammlung in Nr . 142
haben wir bereits über die Veränderungen im
Aufsichtsrat berichtet .)

Der Angriff auf den Zins
Auf der Tagung des Verbandes öffentlich -

rechtlicher Kreditanstalten in Bad
Pyrmont wurde zur Frage der Zinsermäßigung
eine Entschließung gefaßt , in der einstimmig die
Auffassung vertreten wird , daß zur Wiederbele¬
bung der deutschen Wirtschaft die umgehende
Ermäßigung der überhöhten Zinssätze auf eine
etwa der Vorkriegsverhältnissen entsprechende
Höhe erforderlich ist . Die beteiligten Institute
erwarten daher sofortige Maßnahmen zur Er¬
reichung dieses Zieles . Sie sind ihrerseits bereit ,
im Personalkreditverkehr den höchsten
Zinssatz gegenüber dem letzten Kreditnehmer
ab 1. Juli unter Zugrundelegung des jetzigen
Reichsbanksatzes auf 656 Prozent , später¬
hinmöglichst auf 6 Prozent herab¬
zusetzen . Die Berechnung aller kreditver¬
teuernden, offenen und versteckten Provisionen
muß in Zukunft unterbleiben . Es besteht ferner
Einstimmigkeit darüber , daß für langfri¬
stige mündelsichere Hypotheken und sonstige
Ausleihungen ein Höchstsatz von 4% Prozent
einschließlich Verwaltungskostenbeitrag erreicht
Werden muß .

Gesandter Daitz führte dazu noch aus : Es
bleibt jetzt nur noch übrig , daß sich auch die
deutschen Großbanken diesem Vorgehen an-
schließen , damit ein einheitliches Vorgehen auf
dem Geld - und Kapitalmarkt gesichert ist . Dr .
Fischer , der Vorsitzende des Zentralverbandes des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes , hat zu
beute abend ebenfalls eine Sitzung in Berlin ein¬

berufen, und es ist zu hoffen , daß es hierbei nicht
bei theoretischen Erörterungen bleiben wird , son¬
dern daß die Großbanken (fiese Sitzung benutzen
werden, ihrerseits die Initiative zu ergreifen , um
sich dem Vorgehen der öffentlich-rechtlichen
Kreditinstitute anzuschließen. Mit dem freiwil¬
ligen Entschluß der öffentlich-rechtlichen Kredit¬
institute und der in der Deutschen Girozentrale
zusammengefaßten Giro- und Sparkassen , diesen
entscheidenden Schritt zusammen mit dem in
der Deutschlandkasse vereinigten Kreditgenossen¬
schaften zu tun , ist der erste praktische Schritt
zu einer organischen Zinjermäßigung geschehen.
Seinen Folgen wird sich auch der übrige Geld-
und Kapitalmarkt nicht mehr entziehen können .
Mit Hilfe eines Höchstsatzes für Sollzinsen soll
zunächst nur der Rahmen geschaffen werden,
innerhalb dessen ein gewisser Druck auf die sämt¬
lichen deutschen Kreditinstitute ausgeübt wird,
ihren stark übersetzten und nicht arbeitsteilig
organisierten Apparat den wirklichen Bedürfnis¬
sen des heutigen und künftigen Volumens der
Volkswirtschaft wieder anzupassen. Es ist zu
erwarten , daß, sobald auch die Großbanken den
Absprung gefunden haben, die Reichsbank mit
einer Diskontermäßigung folgen wird , um die
Zinsen auf den Stand zu bringen, den der Herr
Reichskanzler verlangt hat . Es wird dann Auf¬
gabe eines umfassenden Bankgesetzes sein , den
gesamten deutschen Kreditapparat wieder sinn¬
voll der neuen deutschen Volkswirtschaft einzu¬
fügen.

Börse
Berlin , 12. Juni . Auch an der heutigen

Börse zeigten Kundschaft und Spekulation in>
Zusammenhang mit der heute beginnenden Lon¬
doner Weltwirtschaftskonferenz
weiter Zurückhaltung . Hinzu kamen
Erörterungen innerhalb der Maklerschaft über
eine Fortführung der Börsenreform des Berlinei
Platzes , die zurzeit im preußischen Wirtschafts
ministerium erwogen werden soll .

Von Montanwerten waren Mannesmann bif
zu 1 .25 Prozent , Buderus bis 1 Prozent gedrückt,
auch Braunkohlenwerte mußten von ihren letzt-
tägigen Gewinnen wieder etwas hergeben, ins
besondere Niederlaus . Kohle 1 .5 und Rhein
Braunk . 2 .5 Proz . Von Kaliwerten lagen Wester
egeln bis zu 8 Prozent unter Samst^gschluß
Auch die chemischen Werte gaben fast durch¬
weg nach, wenn auch IG. Farben im Verlaufe
die ursprüngliche Einbuße von Vk Prozent fast
wieder aufholen konnten. Neben den bis zu 1 .5
Prozent abgeschwächten Gummi- und Linoleum
werten wiesen Elektropapiere ein etwas unein¬
heitliches Bild auf, da verschiedene Papiere wie
Chade mit plus 1 .25 RM ., Bekula plus K Prozent
und Elektro Schlesien mit plus % Prozent festet
lagen, Dessauer Gas lag 2 Prozent fester. Vo»
Maschinenfabriken verloren Maschinenbauunter¬
nehmungen 2 .6 Prozent , von Bauaktien Juliur
Berger 2 .25 Prozent , während von Textilwerten
Bremer Wolle ihre Aufwärtsbewegung um 2 .5
Prozent fortsetzten . Fester lagen auch Brauerei
aktien , während bei sonstigen Industriepapieren
die Abschwächungen , so bei Südd . Zucker mit
2.76 Prozent , überwogen. Geringfügige Verän¬
derungen wiesen Bahn-, Schiffahrts- und Bank¬
aktien auf ; von letzteren verloren im Verlaufe
Reichsbank ihren anfänglichen %prozentiges
Gewinn.

Von festverzinslichen Werten
waren einige Industrieobligationen , so n. a
Krupp und Hoesch, 1—1 .5 Prozent höher, wäh¬
rend von Deutschen Anleihen Altbesitz bei 10
Mille Umsatz 1 Prozent einbüßten. Ausländer
lagen geschäftslos und eher abbröckelnd.

Die deutschen Reben
Bei dem verhältnismäßig milden Witterungs¬

verlauf des Winters 1932/38 ist an den Reb¬
stöcken in den Wintermonaten im allgemeinen
kein Schaden entstanden , abgesehen von Baden
und Württemberg , wo die Rebanlagen zum Teil
unter den Kahlfrösten im April gelitten haben.
Die feuchtwarme Witterung im Mai hat aber die
Entwicklung der Reben und Gescheine wieder so¬
weit gefördert , daß jetzt die Weinberge allent¬
halben einen durchaus befriedigenden
Stand aufweisen . Für die wichtigsten Gebiete
des deutschen Weinbaues lauten die Begutachtun¬
gen des Rebstandes unter Zugrundelegung der
Zahlennoten 1 = sehr gut , 2 — gut , 3 — mittel,
4 — gering wie folgt : Preußisches Rheingauge¬
biet 1,9 , Nahegebiet 2 .2, Badische Weinbauge¬
biete 8,3 , Hessen 2,82 , Rheinpfalz 2,8, Unter-
franken 2,8 , Neckarkreis 8,3.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 12 . Juni .

Elektrolytkupfer 05, Raffinadekupfer 58.50 bi»
59.50, Standardkupfer 56—56.75, Standard -Blei
per Juni 19.60—20 .60, Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 24—26 , Original -Hütten -Alu¬
minium in Blöcken 160, desgl. in Walz - oder
Drahtbarren 164 , Banka , Straits -, Australzinn in
Verkäuferswahl 350 , Reinnickel 330, Antimon-
Regulus 39—41, Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 41—44.

Berliner Produktenbörse vom
12 . Juni . Weizen , märk . 200—20S, Juli 209—209,
Roggen , märk . 153—166, Juli 166 .25, Futter - und
Industriegerste 166—175, Hafer , märk. 137—142,
Juli 148 , Weizenmehl 22 .76—27, Roggenmehl
20.75—22 .86, Weizenkleie 8 .90—9, Roggenkleie
9—9.20 , Viktoriaerbsen 23.50—28.50, kleine
Speiseerbsen 20—21 , Futtererbsen 13—16 , Pe¬
luschken 12 .25—14 , Ackerbohnen 12—14 , Wicken
12—14, Lupinen , blaue 9.50—10.60, gelbe 12.76
bis 13.60, Trockenschnitzel 8.50, Kartoffelflocken
13.20—13 .30 , Speisekartoffeln, weiße 1 .16—1 .90
rote 1 .30—1 .46, gelbe außer Nieren 1 .50—1 .80.

Mannheimer Produktenbörse vom
12. Juni . Weizen , inl. 21 .80—21 .50, Eosinweizen
15 .75, Roggen , inl. 17 .60^- 17 .76, Hafer , inl
16.25-—16.76, Sommergerste , inl . 18—18 .16,,
Futtergerste 16.76, La-Plata -Mais gelber a. Be¬
zugsschein m. Sack 20.50—20.75, Biertreber, mit
Sack 11 .26, Trockenschnitzel , lose 7.90—8 .00,
Rotkleeheu 4 .90—5.30, Luzernkleeheu 6—6 .80
Preßstroh Roggen -Weizen 2 .80—3.00, dto. Hafer -
Gerste 2.70—2.80, geb . Stroh , Roggen-Weizen
2 .70—2 .90, dto . Hafer -Gerste 2.30—8 .50, Weizen¬
mehl Spezial 0, mit Sack, neue Mahlart mit Aus
tauschweizen 31 .25—31 .50, Roggenmehl, m . Sack,
70—60 Proz . Ausmahlung , je nach Fabrikat ?2 .75
bis 23.76 , dto . südd . und pfälz. 24—25, Raps¬
kuchen 7.76—7 .90. Tendenz fester, Preise füi
ölhaltige Futtermittel sind infolge der Monopol¬
abgabe noch nicht geklärt . Preise für Brot
getreide ziemlich unverändert , bei weiterer
Zurückhaltung der Käufer ; übrige Futtermitte ?
fest. Südd . Weizen-Auszugsmehl 8 RM . höher
Weizen-Brotmehl 8 . RM . niedriger als Spezial 0

Erdbeeren werden billiger . Büh¬
ler Obstmarkt vom 10. Juni . Erdbeere?
pro Pfund vorm . 25—32 , nachm. 22—80 Pfg .,
Kirschen pro Pfund vorm . 15—20, nachm. 19—17
Pfennig .

Vom Weinmarkt . Nachdem die Eis¬
heiligen vorüber sind, ist - leider festzustellen,
daß die Frostschäden in Baden einen sehr
erheblichen Umfang angenommen haben. Be¬
sonders schwer sind die Obermarkgrafschaft und
das Kaiserstuhlgebiet mitgenommen. Zum Bei¬
spiel sind in Bahlingen 90 Prozent der jungen
Triebe dem Frost zum Opfer gefallen ; selbst in
Nordbaden gibt es Bezirke, wie die Wieslocher
Gegend, in denen der Frostschaden bis zu 33
v. H . ausmacht . In der Pfalz gingen die Eis¬
heiligen fast ohne Schädigung vorüber , doch
haben kalte Witterung und Regengüsse die Ent¬
wicklung stark aufgehalten. In allen süddeut¬
schen Weinbaugebieten ist man augenblicklich
mit der Schädlingsbekämpfung be¬
schäftigt , die sich gegen die Kräuselmilbe, den
Rebsteiger , den Spring - und Heuwurm richtet.
Trotz der im Hinblick auf die Versteigerung
verständigen Zurückhaltung des Großhandels im
freihändigen Einkauf und der dadurch bedingten
ruhigen Lage des Weingeschäfts , haben sich die
Preise gut gehalten . So erzielte Baden
bei den letzten Uebergängen je 100 1 1932er in
Ebringen und Laufen 6&—70 RM ., am Boden¬
see 55—80 RM ., in der Ortenau 60—110 RM.
und im Kraichgau 60—70 RM. Die Pfalz zeigt
Preise an : Oberhaardt : 1000 1 32er Naturweiß-
weine 5—700 RM . , Mittelhaardt 050—800 RM,
Unterhaardt : 080—500 RM . ; für Rotweine 425
bis 600 RM. und mehr ab Erzeugerkeller . rt .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.
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Pilgerzug Heidelberg—Walldürn
am 19. und 20. Juni .

Fahrkarten für Teilnehmer am Pilgerzug
können noch am 19. Juni von morgens 7.3V Uhr
an im Heidelberger Hauptbahnhof an einem be-
sonderen Pilgerzugsschalter gelöst werden . Für
Pilgersachen und Fahrkarte sind daselbst zu ent -
richten für die Fahrt : Heidelberg — Wall¬
dürn : 4 .70 RM . Heidelberg — Wall -
dürn — Engelberg : 5 .85 RM . Um 8 .30
Uhr ist in der St . Annakirche eine hl. Messe für
die Pilger , welche noch Zeit haben , derselben bei -
zuwohnen . Der Pilgerzug fährt 9 .28 Uhr in
Heidekberg ab .

Die Pil ^ erznssleitung .

( :) Badische L!chts»Iele. ( Der Rebell . ) Schon
wieder ein Groß -Tonstlm . Der neu « LniS -Trenker -Film
„Der Rebell " , packend und mitreißend in Inhalt und Ge¬
staltung , wird in den Badischen Lichtspielen vorgeführt .
Es handelt sich nicht um eine der vielen langweiligen
Film -Oeschichtsszenen , sondern um ein lebendiges Werl
von Glut und Farbigkeil . Luis Trenker festigt und ve »
stärkt seinen alten Ruhm in der Rolle des tapseren Stu -
denten . In dieses Tiroler Bergvolk scheint er hinein ge -
boren . Er spielt nicht eine Rolle , nur noch sich selbst .

Seine Partnerin ist diesmal Luise Ullrich. Eine aanz
neu « Art Schauspielerin , die sich die Publikumsherzen im
Sturm erobern wird . Wunderbares haben neben den
Hauptdarstellern die technischen Künstler und der Regisseur
Kurt Bernhard , der neben Luis Trenler mit Ueberlegen -
Seit und Geschick die überstürzenden Szenen leitet . Ter
Ulm ist ein Ersolgstück , nicht nur für die Kassen , sondern
auch für die Besucher selbst , die sich dieses grandiose Werk
nicht entgehen lassen dürfen . In den Badischen Lichtspie -
len läuft „Der Rebell " ab Dienstag , 13 . Juni ,
täglich .

( :) „ Tic Unschuld vom Lande ." Das Tonfilm -
Lu st spiel in der Schauburg . Das bereits seit
Pfingsten in der Schauburg laufende Tonfilm -Lustspiel
„Die Unschuld vom Lande " erweist sich als richtiger Sor -
genbrecher . Täglich strömten auch an den schönsten Tagen
der vergangenen Woche Hunderte von Besuchern In das
angenehm gekühlte Theater und verlieben es sroher und
glücklicher als sie es betreten hatten . Dieser Film flim -
mert wirklich «n uns vorüber wie eine Landschaft , der
Humor , Scherz und Ulk entsprießen . Er ist so voller
Tempo , daß man anderthalb Stunden zufrieden schmun -
zelnd im dunklen Kinoraum stbt . Ter Dank für Amüse -
ment und sür die Fülle von Humor gilt in erster Linie
Lucie Englisch , die das kleine Dorfmädel Annerl Lech-
leitner so siitz trampelhast , so voll Ulk darstellt , daß man
sich freut , nach so vielen Schminlpüppchen wieder dieses
Talent deS Humors auf der Leinewand zu finden . Noch
nie ist ein Film so begeistert von Mund zu Mund emp >
fohlen worden wie dieses reizende Lustspiel . ES konnte
daher auch für die zweit » Woche verlängert werden und
läuft noch bis einschließlich Freitag .

Tages -Anzewer
Dienstag , de« 13. Juni 1S33

Staatstheater 20—22,30 Uhr : Schlageter
Badische Lichtspiele 17 und 20,30 Uhr : Der

Rebell
Gloria - Palast : Moral und Liebe
Palast - Lichtspiele: Sprung in den Abgrund
Residenz-Lichtspiel« : Die kleine Schwindlerin

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefäll , und Beerdigungszeiten : 9. Juni :

Friedrich Dt11 e r l e , Werkmeister , Ehemann .
44 Jahre alt . 12. Juni , 14 .30 Uhr . — 10. Juni :
Jakob Mötzinger , Schuhmachermeister , Ehe -
mann ; 71 Jahre . 12 . Juni , 18 Uhr Daxlanden .
— Ida Reichelt geb . Dams , Ww .. V. Emil
Reichelt , Schneider ; 77 Jahre . 13 . Juni , 14 Uhr .
— Luise Wasmer geb . Schleich, Ww . v. Adolf

WaSmer .Geh .-Rat . ; 82 Jahre . 13. Juni , 14,gy
Feuerb . — 11 . Juni : Rudolf Roth , Vater :
Karl Roth , Kraftfahrer ; 13 Jahre . 14. Juni ,14 Uhr . — Wilhelm N 0 w k a , Kaufmann , Che -
mann ; 53 Jahre . 14 . Juni , 14 .30 Uhr .
12. Juni : Mathilde Wipfler geb . Hörnstein
Ww . v. Anton Wipfler , Werkmeister ; 62 Jahre

'
14. Juni , 13 .30 Uhr .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls -
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei ,Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter Dr . J . Th
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.
In Urlaub : Dr . Müller -Reif .

Nachdem das Theater noch am vergangen Sonn-
tag ausverkauft war, so daft viele sogar keinen
Einlafe mehr finden konnten , haben wir uns
um eine abermalige Verlängerung bemüht und
bis einschließlich Freitag durchgesetzt !

Sie sehen also noch Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag , Freitag das beste Lustspiel
des Jahres

m t

Lucie Englisch , Ralf A. Roberts
Oskar Sabo USw . usw.

Ueber den Film selbst brauchen wir wohl nichts mehr
zu sagen . Der wird so begeistert von Mund zu Mund

emplohlcn , daß jedes Wort überflüssig ist .
Beg nn : 4,00 6.15 und 8.45 Uhr , am Donnerstag (Fron¬

leichnam ) 3 .00, 5.00, 7,00 und 9.00 Uhr .
Preise 3 80 Pfg ., Mk. 1.—, 1.20, Kleinrentner und Erwerbs¬

lose 50 Pfg .
» 1 Marienslraße 16 Telefon

6284

Der Film des Jahres

Ab heute täglich
5 und 8.30 Uhr

Sonntag , 18 . Juni
nur 4 Uhr

lügend erlaubt !

Luis Trenker

,Der Rebell*
Beifilm : Ouvertüre zur Oper

. »Wilhelm Teil "
gespielt vom Berliner Symphonie -Orchester

Stad.JBicfitspiele

Mittwoch, den 14. Juni , von 15^ —18 Uhr :

Nachmittags-Konzert
Neues Philharmonisches Orchester.

Verbilligte Eintrittspreise .

Kaiift bei unseren Inserenten!

WMS

Stimmer
Dienstag , 13. Zuni :

* E 28 Th .^Sem. 3. <5 .<
Gr .. 2 . Hälfte und 301

bis 400 .

Schlägeln
Schauspiel

von Hanns Johst .
Regie : Baumbach . Mit >
wirkende : Frauendoo

fer , Ervig , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke . H .
Höcker , Hospach , Kloeble ,
Kühne , Kühr , Mehner
P . Müller , Schöntha

ler . Schulze , v. d .
Trenck, Fazler , Ehret ,

Hey , Petersen .

Anfang 20 Uhr .
Ends 22 .30 Uhr .

Preise B
(0 .60— 3.90 RM .)

Mi ., 14 . 6. : Ter Waf>
senschmied . Do . , 16 . S. :
Tiefland . Fr . , IS . S. :
Die gauberflöte . Sa .
17 . 6. : Der 18 . Cito ,
der . So ., 18 . 6. : Neu
einstudiert : Gasparone .
Im Konzerthaus : Die

ferne Prinzession .
Hierauf : Narziß .

BergeOung oonMsklieidem
, Es ist alsbald zu

vergeben :
a) Die Anfertigung v

30 baumw . Som¬
merlitewken fllr
Fahrbedienstete der
Straßenbahn ( Sie
ferungsarbeit ) und

. 12 Sommerlitewlen
aus Kammgarn für
Amtsgehilsen ( Lie -
ferungSarbeit ) . Die

. notwendigen Ober '
stoffe werden hierzu
gestellt :

b ) die Lieferung von
147 Arbeitsanzügen
auS grauem Köper
einfchl . Stoff und
Zutaten (Liefernngs
arbeit ) für Arbeiter
der Stratzenreinr
gung .

Angebote find bis
spätestens 17 . Juni ds .
Js .. vormitt . 10 Uhr .
beim städt . Personal ,
amt , Karl -Friedrich -St .
Nr . 8, 3. St . ( Eingang
gähringerstr . ) in der -
schlossenem Umschlag
mit der Aufschrift
„DienMleider " einzu -
reichen .
Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt

Karlsruhe

^
Dielen A

Garderobe m . groß .
Spiegel , Schränk -
chen grün u . rot nur

RM. 50 .—

Paul Feederie
Möbelfabrik

Durlachei Allee 58av -

vwmrfdlteH
Nerdkapfahrten
15 Tage von RM . 270j ""~ an
Prachtvolle Fahrt In dit Fjorde Norwegens
mit 0 . »Sierra Cordoba « (11469 Br.-R.-T.)
om 4. Juli , 21 . Juli u. 7. August 1933

POLARFAHRT
25 Tage von RM . 520, » an
mit D. »General v. Steuben « (14690 Br.-R.-T.)

; über Schottland , Spitzbergen nach Norwegen' vom 19 . Juli bis 13. August 1933
Andere preiswerte Seereiten
Auskunft und Prospekte durchi

Lloydreisebüro Goldfarb
Karlsruhe, Kalserstr. 181 . Ecke Herrenstr.

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Was geht bei

ffnUS .777 i ?of ?
Auipassen : Am nächsten Freitag wird es
verraten — und die Hausfrau wird sich freuen

Mi!
Sonder-

angebol
Mod . eich. Schlaszim -
mer , 160 cm breiter
Schrank mit Spiegel u .
echt. Marm . RM . 265 ,
Mo. 180 cm RM . 325 ,
mit Frisier - od . Wasch -
tisch, 200 cm , extra
Form u . Qualität RM .
450 , Eichen » Wohnz .,
Nutzb . abges ., m . Tisch
u . i Lederstühlen RM .
235 , Küchen -Einrichtg .,
Natur - u . Schleislack v.
RM . 125 ast . el . v ° l.
Nußb . — asrik . Birnb .»
m. Birken -Schlafz . von
RM . 450 an . Herr -
schastl . Maser -Herren -
bzw . SPeisez., lomb . ,
d. Vollkommenste , was
die Möbelindustrie zu
leisten vermag , RM .
690 . Kaulas . Nutz » .-
Speisez . , Büfett 200
cm , Kredenz oder Vi¬
trine , 120 cm breit

( Ausstellungsstück )
RM . 420 . Kein Laden .
Krüger & Geher , Mö¬
belhandlung , AmaNen -
ftraße 79, Rückgeb . II .

Druck-
sachen

liefert in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A .-G . für Verlag
und Druckerei .

r Weifteln ,
n. Streichen Don Kü¬
chen . Renovieren gan¬
zer Wohnungen billig.
Keine Schwarzarbeit
Angebote unt 1747 ' an
die GeslbSklsiielle erb

Küchen
stnd am billigste» bei

Süttiifi ST"
( hint. ®efctm>. Mnupf ) .

EINE BEDEUTENDE NEUERSCHEINUNO

gohannes Mrschweng
Micken

Welt und Wäldern
Heimat an der Saar

Ein neues VuO des SoGqesGähten ZutorZ .

Grinnerunqen aus derguqend . Slkildeninqen

deukslker Seele nnd kandsäiaft an Saar und

Mosel , in Strafibura >md Trier in nenanbernder .

alei <finisrei <v . SvraMe , ein wertvolles diGteriMes

<?>esHenk an die Saarkeimat , als umkämpftes ,

deutsches Krenziand , dan ^ er Linaus aber auch

für die qanze deutsSe Weffmarf

Das Wert mwält iolaende IviSnitte :

Kedilvt , Seimat , 9wisAikn Welt und Wätdern

Zwischen 7aq und «Nackit , Yauemaärstn

von allervand Straßen , SavWt üverm

Aststnerstok , Iusnia , Saarsonis ' Trier

Mißglückte Korsifareiie , Der Holzwagen .

Veffellunqen

n ' mmt iede -̂ nMandtuna entqeqen .

Preis BÄtt . 2.50

^aarvrüSer Dnilkerei u. «verlaq ZG

Billige

Beiderwand , indanlhr. von 38 Pfg. an
Baumw .-Muitlfn von 38 Pfg . an

Eine Riesen -Auswahl in bunt gemusterten Neuheiten
zu sehr billigen Preisen

Die richtigen Stoffe fOr einen richtigen sonnigen Sommer
Wollmustlin von 95 Pfg an
Pique -Voile . . . . . . von 2.- an
Volle bedrudtl . . . . von 75 Pfg. an
Sporihemdentioffe . . . . 45 Pfg .
Sportoxford . . . . . . . 48 Pfg.
Froiii für Kleider . . . . . 85 Pfg.
Visira Panama . . . . . . . . 2 .60

Viitra Schotten . . . . . . . . 2 .50
Shantuline , indanthren . , . . 1 .75
Shaniung . 3 .49

Kariert . Zefir , indanthr . .
Trachtendruck , indanthren
Waffelitoff
Makobatist , indanthren . .
Panama , wei6 . . . . . .
Panama , indanthren . . .
Selentc , einfach . . . . .
Selenic , bedruckt . . von 95 Pfg . an
Cedeline . . . . - l .io

48 Pfg.
58 Pfg

> 60 Pfg.
35 Pfg.
52 Pfg.
75 Pfg-

70 Pfg .

LEINEN Die große Mode
Weiß — farbig , indanttir . i yo, meliert 3 .25

Bademäntel , Bademantelstoffe von Mk. 2 .90 an , Bade -Wäsche
Marquisen -Drell von Mk . 1 .35 an 67 cm -Läuferstoffe von Mk . 1 .95 an

MckM ^ Mck
Versenll>.MiliMive
Schuhmacher -, Schnei -
der -, Sattlermaschine
S0 RM ., 4« . Gasherd
m. Backofen , Konzert
Zither »erl . Miller ,
Herrenstraße 6 .

r

Nobel
jeglicher Art

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Kiichea

kauten Sie

sehr billig

XarlThome
& Co .

Möbelhaus
Karlsruhe I. B.

Herrenstraße 23
gegenüber der

Keichsbank
Riesig grosse

Auswahl !
Formvollendete

Qualität sarbeit
Glänzende

Anerkennungen j

wem für die
mmol , messe

neues aus KonnersreutD
Kürzlich sind zwei neue Werke von Konnersreuth

erschienen :

Erzbischof Dr . Karl Kaspar , Prag

Einum iiner KonnersreutD
Preis RM . 1 .50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersrentner janrhucn mi
Mit kirchlicher Druckerlaubnis

j Preis RM . 2 .50
Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther Janrhucn 1930
Mit kirchlicher Druc kerlaunis
Preis RM . 3 . 15

Friedrich Ritter von Lama

Therese neumann vnn Konnersreuth
Eine Stigmatisierte unserer Zeit .
Preis RM . 1 .60

. . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns Katholike e
die beste und zuverlässigste Information über dt
sjeheimnisvollen Vorgänge in Konnersreuth

Badenia in Karlsruhe
A. - G . für Verlag und Druckerei
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